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Auftakt Mr Elagerrakieier in Ml
Kiel, 28 . Mai.

Der Reichskriegshasen Kiel steht am Vorabend der
20 Jabr Feier des Tages , an dem vor dem Skagerrak
die dculsche und die englische Flotte zu der größten See¬
schlacht der Weltgeschichte aufeinanderstietzen . Dieser Tag
vom Skagerrak brachte den Höhepunkt in der Ge¬
schichte und Entwicklung der Seegeltung des
Deutschlands des Zweiten Reichs. Was folgte,
war Zusammenbruch, Niedergang und Zerschlagung . Heute
aber , 20 Jahre später , liegen im Kieler Hafen wieder die
langgestreckten silbergrauen Leiber deutscher Kreuzer und
Panzerschisse , gleiten über die blauen Wasser der Förde
wieder die Boote der Torpcdobootsslottillen und die schma¬
len, niedrigen Leiber der U -Boole , der jüngsten Wasse der
neuen deutschen Marine.

Vor 20 Jahren fanden unter dem Donner der Schisss-
geschüye Tausende deutscher und englischer Seeleute , die der
verhängnisvolleAblauf des Schicksals gegeneinander führte,
den Tod in den Wellen. Zehn Jahre später ginge» deutsche
Seeleute daran , auf den Wüllen und Kasematten des ge¬
sprengten Panzerwerkes Laboe am Eingang zur Kieler
Förde zu ibrcn Ehren und zum Gedenken für spätere Ge¬
schlechter ein Mal zu errichte» als steinerne Zeugen ihres
ktämpfcns und Sterbens . Wieder sind zehn Jahre ver¬
gangen . Am 20 . Jahrestage der Skagerrakschlacht soll nun¬
mehr dieses Ehrenmal geweiht werden . Stadt , Hafen und
Lcrslanlagen sind in ein Meer von Flaggen gehüllt . In
bunten Flaggenschmuck, der über alle Toppen weht , liegen
in langen Reihen die Panzerschiffe , Kreuzer , Torpedo - und
U Boote, an ihren Bojen aus der inneren Förde . Am Vor¬
mittag ist bereits das Panzerschiff „Admiral Graf
Spee " mit dem Führer an Bord und mit drei Torpedo-
booisslottillcn zu Tonderübungen in See gegangen . Aus den
zurückgebliebenen Schissen werden im Lause des Donnerstag
alle Vorbereitungen zu dem am Freitag stattfindenden
Manöver und der anschließenden Flottenparade getroffen.
Tivisionsweise treten die Mannschaften im weißen Parade¬
zeug zu einer letzten Vorbesichtigung an . Fortwährend fahren
die Pinasscn zwischen Schiffen und Landungsstegen hin und
der, und bringen zurückkchrcnde Urlauber an Bord . In den
Morgenstunden des Freitag sind die einzelnen Verbände
ausgelaufen , um die ihnen angewiesenen Uebungsgebiete in
der Kieler Bucht auszusuchen.

Auch in der Stadt herrscht ein ununterbrochenes Kom¬
men und Gehen. Alle Gaststätten und Hotels sind bis aus
den letzten Platz gefüllt , und der größte Teil der Ankömm¬
linge wählte als erstes Ziel den Hasen : Ter erste Besuch, der
erste Blick galt den Schiffen der Kriegsmarine . Vergleiche
wurden gezogen zwischen einst und beute. Immer wieder
klingt aus den Erzählungen , aus den Worten , die alte Kame¬
raden untereinander wechseln, der Stolz auf die neue
Flotte des wiedererstarkten Deutschland
heraus , die für diese Tage geschloffen in Kiel zusammen¬
gezogen worden ist , und im Glan ; der Sonne vor den wald¬
bestandenen Usern der Förde ein überwältigendes Bild
bietet.

Auchdas hochragende Ehrenmal ist das Ziel vieler
Tausende . Eichen und Sträucher ziehen sich über die

Böschungen und Anlagen und breiten um den ernsten stolze»Bau einen Teppich von lichtem Grün . 75 Meter reckt der
Turm sich empor . In lustiger Höhe von der breiten Platt¬
form , die über lOO Menschen Play gibt , schweift der Blick
über die Kieler Förde in die Unendlichkeit der See , über die
schöne Stadt weit ins Binnenland hinein . Grauer Eisen¬beton bedeckt Wände und Deck.

Ans der Sprenggrube des ehemaligen Panzerturms von
Laboe ist im Ehrennial der Weiheraum geworden , den eine
hohe Kuppel überdacht. Mattes Dämmerlicht umfängt uns
hier . Eine Treppe führt in die Tiefe des Turms hinab zumFcstsaal . Um das Gebäude zieht sich in weitem Rund eine
Ehrenhalle , in der Erinnerungsstücke aufbewahrt sind , die
von den unvergänglichen Heldentaten der deutschen Kriegs¬marine zeugen.

Ehrung der Gefallenen
Kiel, 28. Mai.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Erlaß vom
IS. Mai 1036 befohlen:

Zur Ehrung der im Weltkriege gefallenen
Angehörigen der Kaiserlichen Marine be¬
stimme ich, daß am 30. Mai 19 .36, dem Tage der Einweihungdes Marine -Ehrenmals in Laboe, die kaiserliche
» riegsflagge

1 . aus den in der Heimat befindlichen Kriegs¬
schiffen der Kriegsmarine am Großtopp,

2. auf den Dienstgebäuden der Kriegsmarine
neben der jetzigen Reichskriegsflagge,

3. aus dem Turm de » Marine - EhrrnmalS in
Laboe gesetzt wird.

Der Vorbeimarsch der Kriegsmarine
Kiel, 29. Mai.

Im Anschluß an die Flottenübungen sammeln sich heute
die Kriegsschiffe zur F l o t t e n p a r a d e , die den
Höhepunkt des Tages bilden wird . In acht Gruppen
wird der Vorbeimarsch der Kriegsschiffe erfolgen . In der

ersten Gruppe werden die drei Panzerschiffe an der Spitzein Kiellinie vorüberrauschen , ihnen werden sich vier Kreuzer,
zwei Artillerie -Schulboole und das Vermessungsschiff „ Me¬
teor " anschließen. Es folgen in den anderen Gruppen die
Torpedoboote , die Geleilsloltille , Minensuchslottillen und
Versuchsboote und andere Spezialschisse. In der sechsten
Gruppe läuft hinter dem l7-Boot -Beglei>schisf „ Saar " eine
Reihe 17-Boote , darunter die I7- Flottille „Wcddingcn "

; das
Räumbootbegleitschisf „Ziethen " fährt an der Spitze der
Räumbooteinheiten . Ten Abschluß bilden die flinken, kleinen
Schnellboote mit dem Begleitschiffs „Tsingtau "

. Rach der
Flottenparade läuft die Flotte gegen Abend in den Kieler
Hafen ein. Den in zahlreichen Sonderzügen eingetroffenenweiteren Gästen wird sich hierbei ein unvergeßlich schönesBild bieten . Den Ausklang des Ehrentages der jungen
Flotte bildet der Zapfenstreich am Hindenburg - Ufer.Di« Schiffe werden nach Einbruch der Dunkelheit festlich be¬
leuchtet.

Skagerrak-Gedenkfahrt
Kiel, 28. Mai.

Durch die Straßen bewegen sich Tausende von Teil¬
nehmern , und seit Mittag rollen in unaushörlicher Folge die
Teilnehmer der Skagerrak - Gedenkfahrt in ihrenAutos am Ziel auf dem städtischen Parkplatz am Kieler
Hauptbahnhof ein. Sie kommen aus dem Rbcingebiet , aus
Oberbavern , von der Ostgrenze, aus Württemberg , aus allen
Gauen des Reiches. Im allgemeinen haben die Zielfahrcr des
DDAC unterwegs recht gutes Weiter gehabt , so daß sie viel¬
fach früher als gehasst in der Kriegsmarinestadt eintrcssen.Die Fahrtteilnehmer erhalten zur Erinnerung eine Plakette,die den Schattenriß der früheren „ Scydlitz" wicdergibt . Das
Gros der Zielfahrer wird am Freitag erwartet . Ten Well¬
fahrern winken hervorragende Preise . An erster Stelle die
silberne Schale des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine,
Generaladmiral Raeder. Inzwischen sind die ersten
Sonderzüge im Kieler Hauptbahnhof eingelaufey , der
bis Freitagabend noch eine Riesenarbeit zu erledigen hat.
Aus Dampfern treffen Gäste aus O stPreußen ein.

Der Führer trifft ein
Kiel, 28. Mai.

Die großen Feierlichkeiten haben heute ihren Auftakt
genommen : Um 9 Uhr traf der Führer und Reichs¬
kanzler Adolf Hitler aus dem Kieler Haupt¬
bahn h o s ein . Die weite Bahnhofshalle hatte ihre Alltags-
nllchternheit mit einem festlichen Gewände von reichem
Flaggen - und Grünschmuck vertauscht. In Begleitung des
Führers befanden sich im Zuge Reichsminister vr . Goeb¬
bels, Reichsleiter Amann, der Reichspreffechef der
NSDAP , vr . Dietrich, der bayerische Staatsminister
Gauleiter Wagner, Obergruppenführer Brückner,
Brigadeführer Schaub und Oberstleutnant Hotz buch;
SS -Obergruppensührer Dietrich war bereits vorher in
Kiel eingetroffen.

Reichskriegsminister Gencralfeldmarschall von Blom-

.
DaS Wundergcschütz des

Weltkriege»
Im Ehrenhos des Zeug¬
hauses in Berlin wurde
am Donnerstag « in Modell
der » Dicken Berta "

, wie die
42-Zentimet «r - Mörser seit
ihrem ersten Einsatz im
Weltkriege im VolkSmunde

hießen , aufgestellt.
<Scherl>« Ild«lt>iensI -M>

berg und der Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , General-
Admiral Raeder, begrüßten den Führer bei seiner An¬
kunft im Zuge . Auf dem von spalierbildendcn SS - Männern
musäumten Bahnsteig waren zum Empfang erschienen: Der
Stellvertreter des Führers Reichsministcr Rudolf Heß,
der Kommandierende Admiral der Marinestation der Ostsee,
Admiral Alb recht , der Befehlshaber im Luftkreis VI,
Generalleutnant Zander, der stellvertretende Gauleiter
Schleswig -Holsteins , Sieh.

Als der Führer zur Bahnhofsvorhalle schreitet, braust
ihm ein Iubelsturm der begeisterten Volksgenossen, die
aufmerksam den Vorgängen aus dem Bahnsteig gefolgt sind,
entgegen . Die Heil-Rufe pflanzen sich wie eine Welle zu den
vor dem Bahnhofsgebäude wartenden Tausenden fort . Der
Führer schreitet die große Freitreppe des nach der Hafen-
feile zu gelegenen Bahnhossportals hinab . Ter Präsenticr-
marsch erklingt . Tie Ehrenkompanie der Kriegs¬
marine steht mit präsentiertem Gewehr mustergültig in
Reih und Glied . Mit Reichskriegsminister Gcncralseldmar-
schall von Blomberg und Generaladmiral Raeder schreitet
der Führer die Front ab . Das Deutschland- und das Horst-
Wessel -Lied Ningen aus.

Immer neu brausen die Heil-Rufe über den Platz.
Langsam schreitet der Führer zur Bahnhofsbrücke, wo eine
neue Jubelwelle vom gegenüberliegenden Hafenufer her¬
überklingt , aus dem die großen Wersianlagen liegen. Tort
stehen die Männer im Arbeitskittel , um ihrem Führer zu
huldigen . Der Führer betritt ein Chefboot der Kriegsmarine,
in das der Reichskriegsminister und der Oberbefehlshaber
der Kriegsmarine ebenfalls einsteigen. In diesem Augenblick
dröhnen 2 1 Schuß Salut über das Wasser.

Die Begeisterung der Bevölkerung ist grenzenlos . Mit
einem Schlage hat sich das beschaulich ruhige Bild des Hin
denburg -Users mit seiner prächtigen Promenade geändert.
Dort herrscht jetzt ein beängstigendes Schieben und Drän¬
gen , da alle das vorübergleitende Boot des Führers sehen
wollen . Wir haben Mühe und Not , uns mit dem Auto einen
Weg durch die Menge zu bahnen . Trotzdem fällt kein böses
Wort . Aus allen Gesichtern strahlt nichts als Freude . Tie
Jugend steht in der Menschenmauer an erster Stelle , Pimpfe
mit Landknechtstrommeln und Fansaren , Hitler -Jugend , als
Abschluß die Menschenmauer aus der Höhe von „Bellevue" ,
eine Abordnung der Hamburger SS Versügungstrnppen in
Stahlhelm und feldmarschmäßiger Ausrüstung.

Aus dem Wasser bietet sich, soweit das Auge schweift,
«in erhebender Anblick: Das Boot des Führers passiert die
an der Boje liegenden Kriegsschiffe, auf welchen die Ehren-
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wachen und Musikkapellen angetreien sind und der Flaggen-
schmuck durch die Vielheit der Farben festlich stimmt. Beson¬
dere» Interesse erweckt das Leget Schulschiss „G orch
Fock ' der »Kriegsmarine , aus dem die Besatzung, der junge
Nachwuchs, bis zu schwindelnder Höhe hinaus Paradeaus-
stellung genommen hat . Man sieht an den Boje» den weißen
Aviso „ Grill e '

, dicht dabei das Pauzerschiss „Admiral
Gras Spee '

, da « Panzerschiff „Admiral Sche er'
und da« Panzerschiff „ Deutschland '

, weiter die Kreuzer
„ Königsberg '

, „Köln ' , „Lcipzi g ' und „N ür , -

TageSscagen
Wir und Brasilien Nach dem letzten Bericht des Banco

Germanico scheint nicht nur di».
Wirtschaftslage Brasilien « sich leicht zu bessern , sondern dar¬
über hinaus kan » aus Grund der gegebenen Wirtschasls-
zahlen die Vermutung ausgesprochen werden , daß sich die
Handelsbeziehungen zwischen uns und diesem be¬
deutende» südamerikanischen Staat stetig verbessern. Nach
den vorliegenden Daten der Warenbörse von Bodia wurden
im Jahre 1935 nach Nordamerika 122 sott Tack Kakao, nach
Deutschland 205 25t Lack , nach Holland 106509 Tack,
nach Argentinien 69 593 Sack ausgcsührt . Alle übrigen
Staaten , die Kakao aus Brasilien bezogen, kommen erst in
nachsolgcnder Reihe . Nach dieser Statistik zählt also Deutsch¬
land zu den ersten Abnehmern Brasiliens . Als Rohgummi-
abnchmer steht Deutschland mit 4 582 098 Kilogramm
an zweiter Stelle »ach den Vereinigten Staaten , mit 5 538 597
Kilogramm im Jahre 1935. Bedeutungsvoll ist auch dir
Tatsache, daß , obgleich von dem Rückgang der Zementeinsuhr
nach Brasilien mit wenigen Ausnahmen alle Wcltlicserantcn
betrossen wurden , Deutschland seinen Absatz hingegen
mehr als verfünffachen konnte. Es steht als Zementlieserant
Brasiliens mit weitem Vorsprung an erster Stelle . Während
wir 1933 11 978 Tonnen lieferten , wurden 1935 60 578 To.
nach Brasilien verschifft.

«
Tie Bereinigung Verhandlungen zwischen Ford und
Ford Zlocwcr Stoewer, die seit einiger Zeit im

Gange sind, werden noch andauern.
Im Gegensatz zu vereinzelt zutage getretenen Auffassungen
hören wir , daß Ford nicht beabsichtigt, in Stettin eine neue
Massenproduktion aufzuziehen . Vielmehr ist für die Jnter-
esscnnahme Fords die technisch außerordentlich fortschrittliche
Entwicklung des Stettiner Werls maßgebend , um aus diese
Weise die Vorteile amerikanischer Herstellungsmethoden durch
die wertvollen Leistungen des in Stettin entwickelten und die
deutschen Errungenschaften verwertenden Automobilbaues zu
ergänzen . Infolgedessen sollen die marktgängigen
Stoewer - Thpen ungestört weiterproduziert werden,
wie auch die Werke Stettin und Köln in gegenseitiger Hilss-
stellung nebeneinander arbeiten sollen. Im Verhältnis zu
den HilsSindustrien des Automobilbaues tritt keinerlei Ver¬
schiebung ein, es sei denn eine auS der natürlichen Entwick¬
lung sich ergebende Vergrößerung der Aufträge . Wie uns
Weiler erklärt wird , ist bei dem Zustandekommen der Trans-

"aktion nicht an die üblichen Sanierungsmethoden , wie Zu¬
sammenlegung der Aktien, Herabsetzung der Verpflichtungen,
Vergleich usw . , gedacht. Wenn von einer verständnisvollen
Haltung der Gläubiger die Rede war , so soll damit gesagt
sein, . daß eine gewisse Zeitspanne nötig ist , um die Einzel¬
heiten der Transaktion im Einvernehmen mit Detroit durch-
zusühren und mit alle» Beteiligten Fühlung zu nehmen.

»
Richtlinien zur Errichtung Ter Reichsnährstand hat
von Heucrlingsstcllcn Richtlinien zur Errich¬

tung von HenerlingS-
stellen herausgegeben . Diesen Richtlinien kommt deshalb
besondere Bedeutung zu , weil die immer größer werdenden
Schwierigkeiten in der Beschaffung von landwirtschaftlichen
Arbeitskräften , insbesondere von Zeitarbeitern , ein« grund¬
legende Wandlung des LandarbeiterhältnisseS verlangen.
Es mutz erreicht werden , daß der deutschen Landwirtschaft
dir notwendigen Arbeitskräfte zur Verfügung gestellt wer¬
den und daß aus der anderen Seite die wirtschaftliche und
soziale Lage des Landarbeiters verbessert wird . Nur so
kann die Frage der Landflucht natürlich gelöst werden . Zur
Erreichung dieses Zieles ist keine ländliche Arbeitsversassung
so geeignet, wie das Heuerlingsverhältnis . Heuerlinge sind
landwirtschaftliche Arbeiter , die vom Betriebsführer « in
kleines landwirtschaftliches Grundstück für die Dauer ihres
Arbeitsverhältnisscs pachten oder in eigener Verantwortung
bewirtschaften. Die neuen Richtlinien , die als Anregung bei
der Errichtung von Heuerlingsstellen beachtet werden müssen,
klären die grundsätzlichen Fragen . So kommt es daraus an,
zu wissen, wer als Heuerling angesetzt werden soll , wie die
Arbeitsverpflichtung und ihre Regelung ist , welche Leistun¬
gen der Perpächter übernimmt , und wie dir Leistungen
beider Setten verrechnet werden . Auch di« Pachtdauer und
Kündigung , Streitigkeiten aus dem Heuerlingsvertrag und
die Abfassung des Vertrages werden kurz gestreift.

Zur MitgliedSspcrrr Zu der Verfügung des Reich » -
fürdieHJ j u g r n d s ü h r r r s über die Mit¬

gliedersperre für die HI
schreibt der Rcichsjugendpressedienst: ,Hn seiner
Neujahrsbotschast hatte der Reichsjugendsührer das Jahr
-*->36 zum Jahre des Deutschen Jungvolks erklärt . Er hatte
darauf hingewiesen , daß in dieser Parole für alle Gliede¬
rungen der Hitler -Jugend die Verpflichtung läge , die Rach¬
wuchsorganisationen so zu unterstützen, daß alle im Jung-
volkalter befindlichen Jugendlichen in diesem Jahre noch
durch das Deutsche Jungvolk ersaßt würden . Wenn Baldur
von Schirach jetzt mit sofortiger Wirkung eine totale Mit¬
gliedersperre sür alle Gliederungen der Hitler -Jugend (HI,
DJ , BDM und IM ) verfügt , so erfolgt das , weil die für
ein ganzes Jahr gestellte Aufgabe bereits in den ersten fünf
Monaten dieses Jahres gelöst wurde . Tie Meldungen , die
am 20. April , dem Geburtstage des Führer », au » allen
Teilen de » Reiche » bei der R «ich» iugendsührung eintrasen,
ließen schon auf den ersten Blick erkennen, daß die Erfassung

b e r g ' . Als sich das Ehesboot , in dem sich der Führer be¬
findet , dem Panzerschiff „Admiral Spee' nähert , bricht plötz¬
lich durch die graue Wolkenwand strahlende Sonne , so wie
wir e» oft erlebten , wenn der Führer in Kiel weilte . Der
Führer schiff » sich nach der Fahrt an de » schmucken Kriegs¬
schiffen vorbei aus dem Pauzerschiss „ Admiral Gras Spee'
ein , aus dem sich auch der Flottenchef Admiral Aoerster be¬
findet.

Um 10.00 Ubr ging das Panzerschiff „Admiral Graf
Spee ' mit drei Torpcdobooisflotiillc » in See.

der Zehn - und Elfjährigen fast restlos gelungen ist . Die Aus-
nahmezissern sür die anderen Jahrgänge ließen gleichfalls
aus eine Erfassung der letzten noch Abseitsstehenden schließen.
Ende April dieses Jahres standen die ersten statistisch ge¬
nauen Einzclerqcbnisse fest . So Hallen z . B . im Gebiet Ruhr-

Niederrhein neunzehn Juugbanne insgesamt >9 na-,
Pimps » ersaßt . In Berlin hatten die einzelnen

'
"»». .^

eine Zunahme von durchschnittttch zwei - bis dreiia» ,
Pimpfe » zu verzeichnen. Das Gebiet Saar Pfalz könnt , -

°
Erfassung von 98.2 Prozent melden, während im -9 .?

'
Sachsen in Dresden 9 , Prozent , in vielen anderen Lin « ^
bis l00 Prozent ersaßt waren . Tie anderen Ergebnisse b,weisen, daß man von einer hundertprozentigen Erfassim « d,
Jungvolkjahrgänge spreche » kann. Damit ergibt sich

'
selbst , daß als nächster Eiiilrittstermin in die naiionalsonaii
stischen Jugcndvcrbände der 20 . April 1937 festste» , w » -mder Jahrgang 1927 in die Jugendbewegung des

'
Führers

ausgenoulmen wird . Tie Hitler Jugend ha, nun in denkommenden Monaten deS Jahres 1936 die große Ausgabealle Reuausgenommenen zu schulen und zu einer festen Kame¬
radschaft zusammenzuschließen.

'

General Litzmann gestorben
Berlin , 28. Mai.

General der Infanterie a. D . Karl Liyinann ist am
Donnerstag um 20.30 Uhr in N e u g l o b s o w im Kreis
Ruppin (Mark) im 87. Lebensjahr verstorben. Deutsch¬
land vernimmt mit Trauer die Kunde von seinem Tode.

Mit 17 Jahren , 1867, trat Liymann in das Garde-
Pionierbataillon ein und nahm dann am Feldzug 1870/71
teil . Das Eiserne Kreuz eroberte er sich bei der Einnahme
von Paris . Seine hervorragende » Leistungen führten ihn
dann in den nachfolgenden Friedensjahren von der Kriegs¬
akademie über Frontkommandierungen zum Großen Ge¬
neralstab . 1902 wurde er , nachdem er verschiedene Komman¬
dos inn« hatte , zum Direktor der Kriegsakademie ernannt.
Als er am 1 . April 1905 aus freiem Entschluß den Abschied
einreichl«, der ihm mit besonderer Auszeichnung gewährt
wurde , hatte er erst einen harten Kampf mit Gras Schlüssen
zu bestehen, der ibn höchst ungern scheiden ließ.

Im Ruhestand befaßte sich General Litzmann mit um¬
fassenden militärschriftftellerischen Arbeite » , in denen er mit
der ganzen Wärme seines Herzens und mit genialem Vor¬
ausblick für die Notwendigkeit der Wehrhasimachung des
deutschen Volkes und seine Vorbereitung sür den drohen¬
den Krieg vielfach unter Mißbilligung mancher militärischer
Behörden eintrat . Am 18 . Oktober 1914 wurde Litzmann
zum Kommandeur der dritten Gardedivision ernannt . Seine

ausgezeichnete strategische und taktische Befähigung hatte ha.
mit das ihr passende Betätigungsfeld . Ter unerhört kühne
Durchbruch nach Brzezinv vom 23. zum 24 . November
1914 sah ihn in nächtlicher Stunde zu Fuß inmitten der
preußischen Garde , seine Soldaten anfeuernd zu letztem
Heltentum . Hier wurde er zuin „ Löwen von Brze-
z i n y '

, wie ihn seine Männer nannten . Bei Lodz , in der
Winterschlacht t» Masuren , bei der Erstürmung von üvwno
der Eroberung Wilnas und bei der Abwehr der Brussilow
Offensive, überall war er mit seinen Soldaten , trotz teil¬
weise unterlegener Mittel , siegreich . Pom Osten , wo er auch
noch in Siebenbürgen seine Führerbesähjgung erwies
wurde Litzmann aus seine Bitte an die Westfront versetzt!
Krankheit zwang ihn dann aber bald , de » Abschied zu er-
bitten.

Selbstverständlich und schlicht , wie es stets seine Art
war , hat General Litzmann sich nach dem Kriege unter die
Kämpfer des Führers gereiht . Den höchsten Wunsch seines
langen Lebens sah er erfüllt : Ein stolzes Volk , geeint im
Glauben an den Führer ! Zu seinem 85. Geburtstag ehr»
der Führer seinen alten Kampfgefährten , und niemand, der
dabei war , vergißt wohl den Ausdruck tiefer Verehrung und
Dankbarkeit, mit dem der Sieger von Brzeziny , „ Vater Litz¬
mann ' , den Frontsoldaten ansah . Es war eine Ehrung in
kameradschaftlichem Gedenken, die den schöne » Lebensabend
dieses tapferen Mannes überstrahlte.

Veulschland und die Tschechoslowakei
Prag , 28. Mai.

Der tschechoslowakische Außenminister Or. Krosta
hielt an« Donnerstag vor den Außenausschüssen des Parla¬
ments eine große außenpolitische Rede. In
ihrem Verlauf hat er die Feststellung wiederholt , die wir so
oft auch von seinem Vorgänger Benesch gehört haben,
daß die Beziehungen zum Reich „ dauernd
normal' und durch keinerlei Differenzen getrübt seien.
Wir sehen in dieser Feststellung die an sich erfreuliche Be¬
stätigung der Tatsache, daß Deutschland seit jeher bemüht
war , alles zu vermeiden , was Reibungen mit dem tschecho¬
slowakischen Staat hätte Hervorrufen können, und daß
Deutschland mehr als einmal bereitwillig seine Hand zur
Ausräumung von Mißhclligkeitcn und Schwierigkeiten ge¬
reicht hat . Die „dauernd normalen ' Beziehungen würden
darüber hinaus zweifellos sehr an Haltbarkeit gewinnen,
wenn auch die Tschechoslowakei versuchen wollte , mit
gleichem Eifer um sie sich Verdienste zu erwerben . Doch —
und das wird man auch in Prag nicht bestreiten können —
die tschechoslowakische Politik ist , nach innen wie nach außen,

sehr oft Wege gegangen , die nicht gerade sür das Bedürfnis
zeugten, ein verständnisvolles Einvernehmen zwischen den
Nachbarstaaten zu ermöglichen und zu fördern.

Herr Krosta hat sich im übrigen mii auffalleidcin
Nachdruck gegen die „ Gerüchte' — wohlgemerkt: er
sprach von Gerüchten — von einer engeren militärischen
Zusammenarbeit mit der S o w j e t u n i o n gewandt. Tiesei
Protest scheint wert , festgehalten zu werden . Leider aber

ibt es eine Reihe von Tatsachen, die nur zu sehr geeignet
nd , derlei . Gerücht« ' glaubwürdig erscheinen zu lassen,

ja , sie schlechthin zu bestätigen . Der Austausch von Ost«
zieren , die Reifen sowjetrnssifcher Militärmissionen durch
die Tschechoslowakei, die Anlage neuer Flugplätze, » bei
deren Zweckbestimmung kaum ein Zweifel möglich ist : deutet
das alles nicht aus eine ausgesprochen enge militärischeZu¬
sammenarbeit ? Tie Frage ist so naheliegend , daß man an
ihr nicht Vorbeigehen kann, wenn man über Richtung und
Ziel der tschechoslowakischen Außenpolitik sich klar werde»
will . Fürs erste jedenfalls müssen wir uns wohl an die
Tatsachen halten.

Vas deutsch-ungarische Kulturabkommen
Berlin , 28. Mai.

Von den Bevollmächtigten des Deutschen Reiche- und
des Königreichs Ungarn wurde am Donnerstag¬
mittag im Arbeitszimmer des Reichserziehungsministers
ein Abkommen über die geistige und kulturelle
Zusammenarbeit unterzeichnet.

Durch dies neue umfassende Kulturabkommen ist das
freundschaftliche Verhältnis zwischen Deutsch¬
land und Ungarn noch inniger gestaltet und
noch weiter vertieft worden . Es ist eine Vertiefung
im besten und eigcrttlichen Sinne des Wortes . Das Abkom¬
men erstreckt sich nicht auf materielle Tinge , nicht auf poli¬
tische »nd wirtschaftliche Angelegenheiten , sondern gerade
d i e Beziehungen — und sic allein — sind ein Gegenstand,
die das geistige Leben der beiden Völker miteinander ver¬
knüpfen. Diese Beziehungen waren von jeher erfreulich
reichhaltig in ihrem Umfang und eng in ihrer Art und ihrer
Beständigkeit. Tie nationale Wende in Deutschland hat die
beiden Völker geistig noch näher gebracht. Ungarn gehörte
zu den ersten wenigen Nationen , die sür den neuen Geist
und die neue Ordnung in Deutschland Verständnis
zeigten, und nicht allein das : die diesen neuen Geist ver¬
standen und mit Svmpathie begrüßten . Es lag daher nahe,
daß die geistigen Bindungen zwischen Ungarn und Deutsch¬
land unter der nationalsozialistischen Führung de - Reich»

noch fester und dichter wurden . Dem neuen Abkommen , das
aus die Gesamtheit der geistigen Beziehungen und des kul¬
turellen Austausche» sich erstreckt , sind Vereinbarungen aus
Teilgebieten in den letzten Jahren vorausgegangen . So bat
u . a . Retch»erziehungsministcr Rust schon 1934 dem ständi¬
gen Austausch von Gelehrten und Stndenren unier beide»
Staaten den Weg geebnet.

Der kulturvertrag ist sehr umfangreich
Er ist auch , wie Art und Zweck seiner Bestimmungener¬
kennen lasten, außerordentlich inhaltsreich . In Ungarn wei¬
den deutsche Lehrstühle , in Deutschland ungarische einge¬
richtet. Ein regelmäßiger , umfangreicher Ausiousch vo"
Professoren einmal , zum anderen von Tludenien und Prai-
tilantcn ist scstgelcgt worden . Ter Gelchrtenauslausch wir»
durch Gastvorlesungen ergänzt . Stipendien unterstützen me
Gemeinschaftsarbeit der wissenschaftlichen Forichungs-
institute . Literatur , Theater , Film und Rundfunk sind in die
Vereinbarung einbezogen worden . Besondere Beachtung vcr>
dient , so scheint un » , der Artikel S , der der Forderung vo
Studienreisen und Studienlagern der deutschen und ungan
schen Jugend wie von GemeinschasiSlagern überhaupt gu -
Hier wird die Absicht des Vertrages zur Totalität am «m
sten deutlich. Mit der besonderen Betreuung der Jugend w
Rahmen der geistigen Zusammenarbeit soll der Geist freun

- schastlichen Verstehens , der das deutsch-ungarischeVerhall» ,-

bestimmt, sür die Dauer bewahrt werden.

FlottenausspracheimenglischenUnterhaus
London . 29. Mai.

Im Unterhaus wurde am Donnerstag ein Rach¬
tragshaushalt sür die Marine in Höh« von
10,8 Millionen Pfund Sterling ( 140 Mill . RM ) behandelt.
Für di« Arbeiterpartei beantragt « der Abgeordnete Hall rin«
Herabsetzung dieser Summe.

Lord Stanley, der parlamentarisch « Staatssekretär
der Admiralität , erklärt« , es sei bedauerlich, daß Groß¬
britannien die Ausgaben sür di« Flotte so vergrößern müsse.
Ta - sei aber daraus zurückzusühren, daß di« Versuch« , « in
Uebereinkommcn über di« Rüstungsbegrenzung zu erzielen,
keinen Erfolg gehabt hätten . Er wünsche aber sestzustellen.
daß England nicht « gen ein bestimmte» Land baue . Lord
Stanley beschäftigte sich hieraus mit der Tatsache, daß Groß-

britannien gezwungen sei , fünf Kreuzer abzuwracken.
Regierung sei der Ansicht, daß die SchMbaulen von
ten , di« dem Londoner Vertrag nicht angehören , biso
britisch« Sicherheit nicht bedrohten , so daß di« Gle .ma^
nicht angewandt werben könne. Ter konservativ« « vg
net« Admiral Taylor vertrat dem gegenüber die o»

nung , daß die Kreuzerbauten der fremden Machte E
berechtigten, di« Gleiiklausel anzuwenden . Lord - > "

^
erwidert «, daß dir » nicht der Fall sei , weil di« Ba >
di. . » sich bündele, zur Zeit de » Abschlusses der Flotts
konfcreu, wohlbekannt gewesen seien. D>« biumd w,
rung vertrau « daraus , daß dt« anderen VeMraMart
überschüssig« Tonnage ebensall« abwracken würden. ^

Thurchtll protestiert, sehr best '«
andere« Ländernvertrauliche Mitteilungen

dagegen,
über die dw
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»ilckie Flotte gegeben würden , während das Unterbau - diese
mW , erhalle . I » der Frage der süns « reu,er sei fest, » stellen,
dab allgemein Uebcremsttmmung darüber herrsche , daß
Sirohbriianilien seine Krruzertonnage vermehren
müsse . Wen » in diesem Augenblick süns » och durchaus
brauchbare Kreuzer abgewractt würden , dann fordere dies
, , -tu die Bereitschaft . neue Mittel zu betvilligen . Es werde
behauptet , daß das Abwracken der Kreuzer aus Vertrags-
aründl-n ' » geschehen habe . Das sei aber nicht richtig . Was
dt « « leitklauscl betrefse , so sei es absurd , , u behaupten , daß
me Aümiralität gegenüber der Entwicklung der Flotten-
bauien >n anderen Ländern gleichgültig bleiben könne . Man
habe süns brauchbare » reu,er versenk, , obwohl man mit der
Anwendung einer Vertragsklausel es hätte verhindern kö»
, -n Welche Sicherheit , so fragte Churchill , habe man , daß
-tapan sün , bis sieben Kreuzer abwracten würde , wie es
vertraglich vorgesehen seilt Bevor die englischen Kreuzer
»bgewrackt würden , solle man erst sicherstellen , was am
-nd- ren Ende der Welt geschehe.

Hm Verlaus der weiteren Aussprache kamen mehrere Ab-
uordnete aus die Lage im Mittelmcer zu sprechen.
AdmiralKey es beklagte sich über die starke Italic-
aische Propaganda in den Mittelmeerstaaten . Die bri-
tische Nation werde als verweichlicht und der Selbstverteidi¬

gung » » fähig ftingestcllt , und eS werde behauptet , daß die
italienische Flotte England aus dein Mittelnieer vertreiben
köjin «. KepeS bemerkte hierzu , daß die englische Flotte in
früheren Seiten schon osi herausgesordert und zeitweilig so¬
gar aus dem Miticlmeer vertrieben worden sei . Sie sei aber
letzten Endes immer wieder siegreich gewesen.

Tie Aussprache wurde durch den Zivillord der Admirali¬
tät , L indsav , abgeschlossen . Er erklärte , es sei die Absichtder britischen Regierung , eine uneingeschränkte Leistungs¬
fähigkeit der Flotte hinsichtlich der Mannschast , des Ma-
terial » und der Reserven herzustellen . Er glaube nicht , daß
man in Flottensrage » jemals der kollektiven Sicherheit nahe-
gekomnicn sei und eS habe keinen Zweck , Verträge über
Rüstungsbegrenzung mit der kollektiven Sicherheit zu ver¬
wechseln . Mehrere Abgeordnete wiesen aus die Gerüchte hin,
daß die englische Flotte im Miticlmeer in der Zeit der eng¬
lisch - italienische » Spannung unzulängliche Munitionsreserven
gehabt habe , die nur sür eine halbe Stunde ausgereicht
hätten . Lindsay erklärte hierzu , er Halle cs sür angebracht,
derartige von den Zeitungen ausgestellte Behauptung als
wahr hinzustellen.

Tas Unterhaus nahm dann den Nachtragshaushalt für
die Flotte in Höhe von IN,3 Millionen Pfund Sterling mit
182 gegen 85 Stimmen an.

Die Streikwelle in Paris
Paris , 29 . Mai.

Der Streik der Metallarbeiter in den Pariser Vororten,
der im Verlaus des Donnerstag durch den Anschluß der
Aenauld Werke mir 34 00t) Arbeitern und einer ganzen
Aeide weiterer Maschinenfabriken und Werken der sranzüsischcn
MiungSinduslrte einen ungebeuren Austrieb crvaltcn
Halle , scheint mit einem Siege des marrislischen
HewcrkschastSverbandes, dessen stiller Strcilparole
sämtliche Pariser Vorortbetricbe gesolgt Ware » , seinem
gndc entgegenzugehen. Aus Grund den ganzen Don-
ner - lag über von der Regierung Zarraut mit Vertretern der
Arbeitgeber - und Arbeitnehmerverbände geführten Besprechun¬
gen haben sich die Arbeitgeberverbände bereit erklärt , in Der-
Handlungen einzutreten , sallS bis dahin die Arbeit in den
Betrieben wieder ausgenommen werde . Von den Werksleitun-
gen wurde den Streikenden weiter versprochen , keine Stras-
maßnabmen zu ergreifen.

Lbwobl dieser zwischen der Regierung und den Arbeit¬
nehmerverbänden erfolgte Vorschlag bereits am Tonnerstag-

moraen gegen 9 Uhr vorlag , sind doch die etwa SO 900 in Streik
bekindlichc » Metallarbeiter auch in der Racbt zum Freitag an
ihren ArveitSplävcii aebliebc » . In den Nenauld Werken sowie
den übrigen im Ausslanv bcsindlichen Fabriken wurden am
TonnerSlaaabcnd von dein Llreikausschuß lediglich die jugend¬lichen unter 18 Jahren sowie Frauen und Mädchen nach Hause
geschickt. Die übrigen Wcrtangebürigen gingen daran , die dritte
Nacht in den Maschinenhallen zu bleiben . Wieder wurden sie
von Angcbörigen ibrer Familien und von Gewerkschasts-
genossen mit Lebensmitteln , Wein und Zigaretten versorgt.
Tie kommunistischen Abgeordneten der verschiede¬
nen Vorsiadtvczirke in Begleitung marxistischer Gewerkschafts-
sckretäre machten tm Verlaus des Tages und noch am späten
Abend des Donnerstag ihre »Jnspektionsgänge- dnrch
die streikenden Betriebe . Ucbcrall wurden sie durch das Ab¬
singen der Jnlernationale und mit geballter Faust —
dem Sowjetgruß — empfangen . Zwischenfälle waren
tagsüber nicht zu verzeichnen.

In wenigen Zeilen:
Am SO und 3l . Mat 1936 werden tn Berlin wie tedeS

Jahr aus Anlaß der Wiederkehr de « Skagerraktages
die Wachen beim Führer und Obersten BesedlS-
baber der Wehrmacht , bet der Kommandantur
( Ehrenmal ) und am Brandenburger Tor durch vte
Kriegs marine gestellt.

Mit Donnerstag hat die Wachtruppe der Luftwaffedie Bewachung des ReicvSluttfahrt Ministeriumsübernommen . Sie wird » uiimcdr jeden Mittag aut,leben und
dabei an zwei Tagen der Woche von SpielmannSzug und
MustklorpS begletter werden.

Ter Kommandant der Berliner Wachtruppe , Oberstleut¬
nant Freiherr von und zu Gitta, ist mit dem 27. Mai193« , »m Kommandanten des Ol « in Pis che » Dor-scs ernannt worden . Der Visbek mit der Führung der Ge-tchäste beautlraate Hauptinaun ( E ) FUrII » cr bleibt zur Ver¬
fügung des Kommandanten.

Ter ungarische Kultusminister vr . Ho man wurde am
Donnerstag im Rahmen einer feierliche » Kundgebung zumEbrcildoktor der philosophitchen Fakultät derBerliner Universität promoviert.

Etwa IlO Mitglieder des . Eit » Ltverh Elub- Lon-von trascn am TienStag aus einer Deutschland - Reise in Kölnein.

Der stellvertretende Generaldirektor der Deutschen Reichs-bahn , Pg . Wilhelm Kle > nmann, feiert deute leinen 00 Ge¬
burtstag . Der Führer und Reichskanzler Hai ihm ausdiesem Anlaß ein herzlich gehaltenes Glück wunscytele-gramm übersandt.

Das Hauptamt für Beamte in der Reichsleitung der
NSDAP veranstaltet gemeinsam mit den , Amt sür Beamte desGaues Groß Berlin am 4 . Juni in der Teutscblandhalleeine Großkundgebung der B e a m > e n I cha t t. aus derder Stellvertreter des Führers . ReichSminisler Rudolf Heß,rlchtungwetsende Ausführungen machen wird.

Das 10 . Geschästsjahr der Deutschen Lufthansaweist einen Rohüverschuß von 11,91 Mill . gegenüber 9,SMilt , ll«,« im Vorjahre auf.

VaWina
Jerusalem , 23 . Mai.

In Tel Aviv ist von einer jüdischen Unler-
nehmergruppe erne Gesellschaft zum Laden und
Lösten der Schisse mit einem Kapital in Höhe von 1,3 Mill.
NR gegründet worden . Ter neue Pier ist schon in einer
Länge von 100 Meter sertiggestellt . Dadurch , daß die arabi¬
schen Forderungen aus Abstoppen der jüdischen Einwande¬
rung von der Mandatsregierung unbeachtet blieben und Tel
Aow zum jüdischen Nothafen gemacht wurde , beginnt sich
die bisherige gewisse Zurückhaltung der jüdischen Bevö .ke-
rung in ganz und gar unangebrachtem Ueber-
mni zu wandeln . Als Zeichen dieses jüdischen „ Ueber-
mAis" istwohl die Veranstaltung eines jüdischen H a n-
deisslottentages änzusehen , der für Donnerstag ge-
planl war . Tie durchaus zweitrangige und auch geringe
jüdi'te Handelsflotte sollte an diesem Tage aus der Reede
Tel Avivs vor den Juden demonstrieren . Die Mandats
regicrung erließ jedoch rechtzeitig ein Ankerverbot in
der Erkenntnis , daß durch diese jüdische Schiffsdemon-
straiion nur eine Verschärfung des jüdisch arabischen Gegen¬
satzes erreicht worden wäre.

Im übrigen unterschied sich der Donnerstag nicht von
den anderen Wochentagen . Uebcrall waren wieder Feuer-
gc seckte zu verzeichnen . Im Kamps mit Militärtruppen
sielen bei Jcnin zwei Araber , vier wurden verwundet . Bei
einem Angriff aus ein jüdisches Lastauto in Iassa wurde
ein Araber erschossen und ein anderer verwundet . In Jeru¬
salem forderte eine jüdisch « Studentenverbindung von der

Mandatsregrernng die Ausstellung einer jüdischen Le¬
gion unter britischem Kommando . Ferner wuroe in Jeru¬
salem ein Polizist erschossen . I » den nördlichen Be¬
zirk en nehmen die Verwüstungen in den Pflanzun¬
gen zu . Insgesamt wurden etwa 5900 Bäume einer jüdi¬
schen Niederlassung vernichtet . Tw befürchtet wird , daß noch
weitere Anschläge aus die Pflanzungen und Wälder geplant
sin ) , ist eine große Anzahl arabischer uns jüdischer Hilfs¬
polizisten zur Bewachung der gefährdeten Wälder eingestellt
worden . Die Polizei versucht den Kamps gegen das zur
Landplage gewordene Nagel st reuen aus den Straßen
in der Weise aufzunetzmen , daß sie die Bevölkerung auf-
förderte , die Nagelsireuer anzuzeigen . Wie endlich aus
Jerusalem berichtet wird , sind 4P F

" rer der Auf¬
ständischen aus ihrem bisherigen ätigkeitsgebiet i»
andere Städte ausgewiesen lmd dort unter Polizei¬
aufsicht gestellt worden.

Am Donnerstag werden weitere britische
Truppenteile, die in den englischen Meldungen als
„H i l f s st r e i t k r ä f t e " bezeichnet werden , von Kairo
nach Palästina befördert . Trotz der Verstärkungen , die in
letzter Zeit von Aegppten nach Palästina abgesandt wurden,
wird in Kairo erklärt , daß die zahlenmäßige Stärke der
während des italienisch - abessinischcn Konfliktes in Aegypten
zusammengezogenen britischen Truppen unvermindert sei.
Als unrichtig bezeichnet werden Nachrichten , wonach britische
Truppenteile aus dem ägyptisch -libyschen Grenzgebiet zurück-
beruscn worden seien.

Neues vom Tage
Günstiges Steueraufkommen

km April 1936
Nack, Mitteilung des Retchsfinanzministeriums betrugen

meEinnavmen des Reiches an Steuern , Zöllen und
anderen Abgaben im April 1936 bei den Best «!- und VerkebrS-
üuern 4Z5 .3 Mi ioncn Kk gegen 394,0 Mill . im April
Ms , und bei den Zöllen und Verbrauchssteuern 32t,3 bzw.Rl>,9 Mill . zusammen also 779,8 bzw . 634,9 Mill.
sm ganzen stnd im April 19:A? an Best » - und VcrkchrSsleucin

Mill . llss.« mehr ausgekommen als im April 1935 : von die-
n» Mebr -nl,kommen entfallen 26,S Mi « . .8 .« aus di « Sin-

l-mmenstcuer und 27,9 Mill . aus die Umsatzsteuer . Tie
M - und Verbrauchssteuern ergaben tm April 1936 zusammenA4 Mill . cs .« mehr als im April 1S35. Das wirkliche Mehr-
amlommcn im April 1936 gegenüber dem gleichen VorlabrS-
Monat stellt sich bei den Steuern , Zöllen und Abgaben auf 91,1
Millionen

voischasier von Nivdeatrop tu London
Votschaster von Ribbentrop startete am Donners-

>ag um 14 .00 Uhr vom Flughasen Tcmpelhos z»«neu, privaten Ausenthalt nach England, wo er die
3 !mgftiage aus Einladung Lord LondonderryS auf dem
eonde verbringen wird . Um 7 .00 Uhr tras er auf dem Flug-
I' ld Croydon ein.
, »Tally Telegraph" schreibt , Lord Londonderry
sabe von Ribbentrop zu einem Gegenbesuch zu seine », kürz-ua>en Besuch j» Deutschland eingeladen . SS sei vermutet
worden. daß Ribbentrop während seines Londoner Ausent-
tzmtez die Gelegenheit wahrnehmen werde , mit der bri tischen« egierung die deutsche Antwort auf dem britischen Frage-" gen zu erörtern . Sine Bestätigung dieser Vermutungen
>« >ed °ch nicht erhältlich . Der diplomatische Mitarbeiter der

sagt , von Ribbentrop werde keine amt-«or Fühlungnahme mit der britischen Regierung ans-" innen Sr werde dementiert , baß seine Reise in irgend-rmem Zusammenhang mit der deutschen Antwort aus den
„ ragebogen stehe . Angesicht « der bekannten

»mpathi« Lord LondonderryS für die nationalsozialistische
rgrerung und der Tätigkeit , die von Ribbentrov in der
" gangenheil zur Förderung einer deutsch - englischen An¬

näherung entwickelt habe , habe der Besuch jedoch viel In¬
teresse in London hervorgerusen . Man nehme allgemein an,
daß von Ribbentrop einer der Männer sei , die das volle
Vertrauen Hitlers genießen , und in den letzten Jahren sei
sein ganzer Einfluß dafür verwandt worden , die Schaffung
eines westlichen Blocks von Nationen , bestehend aus Dcutsch-
land , England und Frankreich zu begünstigen . Der diplo¬
matische Mitarbeiter des „Daily Herald- endl ' ch mel¬
det , eS seien keine Vorbereitungen sür ein Zusammentreffen
von Ribbentrop mit amtlichen Persönlichkeiten aus seinem
Hin - oder Rückweg über London getrosten worden . Sicher¬
lich sei nicht davon die Rede , daß Ribbentrop die Antwort
Hitlers mitbringe , da diese noch nicht gereift sei.

Auch eine Höchstleistung
des Parlamentarismus

Ein klassisches Beispiel sür die Auswüchse,
deren der Parlamentarismus fähig ist , lieferte in
der vergangenen Nacht im Nordischen Unterhaus
der unabhängige Unionist Tommy Henderson, der eine
ununterbrochene Rede von neunstündiger
Daner hielt , in der sämtlich « Verwaltungszweige behan-
delt wurden . Henderson stellte hiermit einen neuen Rede-
Rekord auf ; denn die bisher längste Red « dauerte » ledig¬
lich - sechs Stunden . Nur sieben Abgeordnete und drei Ka-
binettsmitglieder waren ausdauernd genug , » m den Erguß
von Anfang bis Ende über sich ergehen zu lassen . Allerdings
schlummerten Mehrere von ihnen nach einigen Stunden sanft
ein . Der Parlamentarische Sekretär des Arbeitsministeriums
hatte sich der Länge nach aus der Bank ausgestreckt , bi « er
vom Präsidenten des Unterhauses zur Ordnung gerufen
wurde Um l .43 Uhr nachts leitete der Dauerredner einen
Satz zum ersten Mal mit den Worten ein : » Um zum Schluß
zu kommen . " Um 1 .48 Uhr wiederholte er dies « Wen-
düng ; » m zweiten Male . Um 2 .30 Uhr stellte er fest , daß er
seine Rede nahezu beendet Hobe . Tie Abgeordneten , soweit
sie nicht schliefen , brachen in einen spontanen Beifall aus,
als der Redner schließlich » m 3 .50 Uhr ganz unvermittelt
sich auf seinem Platze niederließ . Die zur Aussprache
stehende Vorlage war hiermit angenommen.

Der am 8. September 1912 geborene Otto ReI « meIster.der am 22 . September 1935 ein siebenjähriges Mädchen in derNähe von Zabna ermordet hat , ist am Donnerstag in DorgauDinger ichlet worden.

Wie das christlich - soziale Neuigkeit ; . Weltbkatt mitteilt , wur-den die Beratungen tm Ministerium für LandesverteidigungNver die Durchführung des BundeSdienstpslicht-
gesetzes am Donnerstag abgeschlossen . Für die Zuteilungzum Dienst mit der Waffe soll , wie das Blatt schreibt , nur die
törperliche Eignung der Miisi - rungSptlichtigen entscheidendsein . Ans die wirtschaftlichen Verhältnisse der Stellungspslich-ttgcn werde weitgehend Rücksicht genommen werden.

Der ungarische Außenminister Kan ha erklärte in einer
großen Rede , daß Ungarn bereit kei. an den Vorbereitungeneines D o n a u h a k t e S mitzuarbciten , sofern dabei eine freie
Erörterung der FriedenSverträge zugelq 'sen wird.Mit Jugoslawien wolle Ungarn an der Beseitigung gegcnset-tigen Mißtrauens zusammenwirlen . .

In einem feierlichen Kronrat wurde am Donnerstag als
KrönungStag des britischen Königs Eduard Vtll.Mittwoch , der 12. Mat 19 37 , bestimmt . Heute werden di«
Wappenherolde des Königs den Krönungstag feierlich auS-
rufen.

Zum Nachfolger deS vor kurzem zurückgetretenen «nalii ^ cn
KolonialministerS Thomas wurde der bisherige Kommissar sür
öffentliche Arbeiten W . G . A. Ormsvv - Sore ernannt.
OrmSbh -Gore hat bereits seit mehreren Jahren dem nationalen
Kabinett als Kommissar sür össentliche Arbeiten angedört und
war bereits einmal Untersiaatssekretär sür die Kolonien.

Wie der Flottenkorrespondcnt des » Dativ Lelegraph-meldet , sollen demnächst Lehrgänge sür englische Ma¬
rineoffiziere , die sich tm Ruhestand befinden , ein¬
gerichtet werden.

»
Der italienische Botschafter Gr an di hatte am Donners-

tagnachmtttag mit dem britischen Außenminister Sden eine
längere Unterredung . Die Tatsache dieter Besprechung hat in
Londoner politischen Kreisen beträchtliches Aufsehen erregt.

Bei den Besprechungen zur Bildung der neuen belgi¬
schen Regierung wurde »um ersten Male in der Geschichte
ein flämischer Nationalist vom König empfangen

Der polnische Außenminister Beck ist am Donnerstagabend
nach einem Abschtedsessen in der polnischen Gesandttcbast , dem
auch der Mintstcrprästdent und Außenminister Stojadtnowttsch
beiwohnte , aus Belgrad nach Warschau zurückgereift.

Im Laufe de - Monats April sind vor polnischen
Gerichten 48 Strasprozcsse gegen Kommunisten durch-
gesührt worden . Im ganzen wurden 271 Personen zu Ge¬
fängnisstrafen von IX bis 15 Jahren Zuchthaus verurteilt und
ein Todesurteil ausgesprochen , gllns minderjährige Tater wur¬
den Besserungsanstalten überwiesen.

Die » Prawda- berichtet über einen tn Odessa statt-
gefundencn Prozeß gegen ein , Gruppe angeblicher Konter¬
revolutionäre bürgerlicher Abstammung . Sie wurden
beschuldigt , heimlich « Verbindungen mit dem Auslände unter¬
halten zu haben . Vier Angeklagte wurden zu 10 Jahren
Zwangsarbeit und neun Angeklagte zu GefängntShakt zwischen
2 und 8 Jahren verurteilt.

Der KonferenzauSschuß der beiden amerttantschen
Häuser einigte sich aut einen Betrag von 526 Mill . Dollar
sür die Mar in « vor lag« de» nächsten - aushalikiahrrS.
Die Vorlage steht u . a . die Fortsetzung der Bauarbetten an S4
Kriegsschiffen sowie den Neubau von 12 Zerstörern vor.

Der Regierung von Uruguay wurde eine Kongretzvor-
lage zugelettet . der, » folge ieglich « kommuntsttsche Pro¬
paganda innerhalb der Universität verboten wer¬
den soll.

Oesülch von Hatnktng und Lharbln wurden mehrere
schwer « Bandenüversöll« aus di « Eisenbahnlinie verübt.
Einig « japanisch « Osftztere und Soldaten , zahlreiche Passagier«
und viel « Banditen wurden getötet.
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..Nordmark ahoi'

rie kleinste Zeitung der Welt wird in Hamburg gedruckt
. . Hamburg , Mat 1936.

Aus der Ausstellung . Die schassende Nordmark"
, die augen¬

blicklich in Hamburg statt,indet , wird die kleinste Zeitung der
Welt vergesiellt . Man da, ihr den Namen . Nordmark ahoi"
«raeven.

Tag sitr Tag drängen sich Hunderte und Aberbunderte um
bie Liliputaner NoiationSmaschlne, die zur Herstellung des
Stalles benutzt wird . Tie Maschine ist ein wahres Kunstwerk.
Sie wurde in Hamburg gebaut . Ihre Länge beträgt ganze Sä
Zentimeter , ihre Breite 28 Zentimeter und ihre HSye 5»
Zentimeter . Ein Motor mit 0,24 Kilowatt Stärke treibt die
MiniaturNotationsmaschine an . deren Leistung Übrigens be¬
wundernswert ist, denn in knapp einer Stunde können 5000
Ausgaben dieser kleinsten Zeitung der Wett hergestell , werden.
Diese Zeitung hat eine Grütze von 7,5 : 12 Zentimeter.

Tie Besucher der Ausstellung versäumen es auch nicht , sich
an dieser kleinen Rotationsmaschine den Werdegang einer Zet-
mng anzuseben . Von kleinen Papierrollen laufen di« Streifen
über Walzen und Zylinder , um dann durch ein Kaltlustgebläse
elektrisch getrocknet zu werden . Alsdann kann man auch be¬
obachten, wie diese Liliput -Zeitung geschnittenund gefalzt wird.

Eine nicht alltägliche Verwechslung
In Gedanken in den falschen Wagen gestiegen

Köln, Mat 1936.
Tab sich zwei AutoS wie ein Ei dem anderen gleichen , ist

bei der üblichen Jerienfavrikation nun mal eben ein unvermeid¬
liches Uebel . Zwei solcher ZwilltngsautoS parkten dieser Tage
vor dem Kölner Hochbaus, in Farbe und Polsterungen und
allen TetailS übereinstimmend. So kam es, datz ein . in Ge¬
danken versunkener" Herrenfahrer sich in daS falsche Auto setzte
und loSfuhr . Unterwegs fiel ihm dann aus, datz an dem Wagen
irgend etwas nicht in Ordnung sei , und als er merkte , datz er
im falschen Wagen satz, stoppte er und begab sich spornstreichs
aus das nächste Polizetbüro , um den Sachverhalt auszuklären,
ehe er des Tievstahls verdächtigt worden war.

Aus dem Polizeibüro traf er schon den rechtmätzigen
Besitzer des Wagens an . der am Kennzeichen gleich den
Irrtum gemerkt hatte, so datz im gütlichen Austauschverfahren
die Verwechslung , ehe sie peinlich geworden war , eingerenkt
werden konnte . Immerhin lieferte das kleine Abenteuer den
Stammtischen der Kölner Automobilisten willkommenen Ge-
sprächsstols.

Wie Madeira enldeikl wurde
Ein romantisches Liebesabenteuer — Zn den Händen

maurischer Freibeuter
London , Mai 1936.

Ter Zufall spielt überall im Leben eine grotze Rolle . So
ist das grobe Amerika durch einen Zufall entdeckt worden;
warum sollte nicht auch das kleine Madeira seine Entdeckung
einem solchen Zufall verdanken?

In den 30er Jahren des 16. Jahrhunderts stach eine
keine , gebrechliche Jolle von Südengland aus in die See.
An Bord befand sich ein jugendlicher Abenteurer namens
John Machin und ein junges Mädchen aus London , das er
überredet hatte , mit ihm zu kommen, da die Eltern sich einer
Ehe widersetzten . Die beiden kühnen Seefahrer halten grobe
Tinge vor . Sie wollten mit ihrem Segelboot um die Welt;
zunächst sollte die Fahrt allerdings nur hinüber nach den
Men Frankreichs gehen. Gleich im Aermelkanal bekamen
sie dann einen "Vorgeschmack dessen , was ihnen auf ihrer
Weltreise noch bevorstehen würde . Ein furchtbarer Sturm
kam aus , der das Boot in den offenen Ozean hinaus und
immer weiter nach Süden trieb . In der Biskaya sichteten sie
vorübergehend wieder Land , aber nur kurze Zeit . Tann
folgten wieder Tage , an denen nichts als das ungeheuer
weite Meer und der Himmel darüber zu sehen waren.

Nach vielen Monaten wurde das arg beschädigte Boot
schließlich an eine Insel getrieben , die über und über mit
dichtem Wald bedeckt und auf keiner der damaligen See¬
karten verzeichnet war . Die Schiffbrüchigen richteten sich auf
der schönen und fruchtbaren Insel , die ihre neue Heimat
werden sollte , häuslich ein und fanden , datz es das Schicksal
mit ihnen eigentlich ganz gut gemeint hatte.

Nach Afrika verschleppt
Inzwischen mochten Jahre vergangen sein. Da näherte

sich der Insel eines Tages ein anderes Schiff, von Machin
und seiner Gefährtin als willkommene Abwechslung freudig
begrüßt . Diesem Schiff entstiegen jedoch nur rauhe , gefähr¬
lich aussehendeGesellen, die mit den beiden Inselbewohnern

kurzen Prozeß machten, sie fesselten und auf ihrem Schiffentführten . Es handelt sich, wie die beiden Engländer allzuspät in Erfahrung bringen sollten, um maurische Freibeuter,die nun mit chnen nach der nahcgelegenen afrikanischen Küste
hlnübersuhren.

Dort , aus afrikanischem Boden angekommcn, wurde
Machin in einen dunklen Kerker geworfen , den er lebend
nicht mehr verlassen sollte. Aber er hat seine Abenteuer auf¬
zuzeichnen vermocht. Ten Bericht über die Entdeckung der
»Insel des Waldes " übergab er kurz vor seinem Tode einem
portugiesischen Leidensgefährten , der , glücklicher als er,später seine Freiheit wieder gewann , nach Portugal zurück-sand und dort nun eine Expedition ausrüstete . Diese Portu¬
giesen haben dann die von dem Engländer Machin entdeckte
Insel endgültig in Besitz genommen . Sie lausten sie
. Madeira "

, was zu deutsch . Wald " heitzt.

Gesetzlich nicht am Lebe«
Ein seltener Fall von Vergeßlichkeit

London , Mai 1936.
Im Frühjahr 1914 stattete ein junges französisches Ehe¬

paar London einen Besuch ab . Es wohnte mehrere Monate
lang in einem Keinen Hotel, und eines Nachts schenkt « die
junge Frau einem gesunden , kräftigen Knaben das Leben.
Unglücklicherweise vergatz der glückliche Pater , sich den Na-
men der Hebamme und des Geburtshelfers zu merken, und
so kam es , datz das Kind nicht in das Standesamtsregister
eingetragen wurde . Einige Zeit später reiste das Ehepaarwieder zurück nach Paris . Aber auch dort wurde der Gang
zum Standesamt über die Aufregung des bevorstehenden
Krieges vergessen. Der Säugling von damals ist inzwischen
zu einem stattlichen jungen Mann herangewachsen, der so¬
gar geheiratet hat . Aber er muß jetzt für die Nachlässigkeit
feiner Eltern bitter büßen . Gesetzlich ist er nämlich nicht am
Leben. Er bekommt keinen Patz , um ins Ausland zu reisen.
Er hat kein Recht, Prozesse zu führen und darf nicht Soldat
werden . In seiner Verzweislung hat er sich jetzt an das
kleine Londoner Hotel gewendet , in dem er geboren wurde
und dort angesragt , ob es wohl möglich sei , daß man die
Namen seiner Geburtszeugen ausfindig macht. Aber das ist
leider nicht einfach, denn das Hotel hat inzwischen wieder¬
holt seinen Inhaber gewechselt, und so versucht man denn
jetzt sein Heil in Zeitungsanzeigen.

..Kein Imperium von Mulatten"
Rom verbietet Mischehen in Abessinien

Rom , Mai 1936.
In Rom ist zuverlässigen Berichten zufolge ein Gesetz in

Vorbereitung , das jede Art von Mischehe zwischen italieni¬
schen Soldaten und Eingeborenen brauner und schwarzer
Farbe verbieten soll . Auch in Rom erkennt man demnach die
große Gefahr , die aus einer wahllosen Vermischung von
Weiß und Farbig für di« Zukunft entstehen könnt« . Bei
dieser Gelegenheit weisen die zuständigen Stellen in Rom
mit Nachdruck darauf hin , daß gerade die Abessinierinnen
als Abkömmlinge einer alten , weitgehend verbrauchten und
mit vielen Fehlern behafteten Raffe sür ein« Blutauffrischung
völlig ungeeignet seien.

Es ist kein Geheimnis , daß dies« Raffenmischung trotz
der kurzen Zeit in Abessinien schon einen bedenklichen Ilm¬
sang angenommen hat . Vor allem die italienischen Arbeiter,
die zu Zehntausenden zu den Straßenarbeiten herangezogen
wurden , sollen sich sehr stark mit schwarzen Frauen einge¬

lassen haben . Ein großer Teil von ihnen lebt auch heute
noch mit diesen Eingeborenensrauen zusammen und denkt
nicht an die Heimkehr.

D« r erste , der aus diese bedenklichen Zustände hin¬
gewiesen Hai , ist ein australischer Arzt , der vor kurzem aus
Ostasrika zurückkehrte und maßgebende Instanzen in Rom
aus die Gesahren einer solchen Rassenmischung aufmerksam
machte. Di« Gefahr sei einfach die. so soll der Australier er¬
klärt haben , daß das mit so viel Blut und î eld erkauft«
italienische Imperium früher oder später in eine Mulatten¬
herrschaft ausarte . In der Tat scheint man in römischen
Kreisen diese Gefahren zu würdigen und entschlossen zu
sein, so rasch wie möglich zu handeln . Im übrigen will man
es nicht bei dem gesetzlichen Verbot von Mischehen mit
Abessinierinnen lassen, sondern beabsichtigt, so bald als mög¬
lich , wetße Frauen nach Abessinien zu schick «« , damit die
italienischen Kolonisten Familien gründen können, die für
den Bestand und die Erhaltung des Imperiums iu alle
Zukunft Gewähr bieten.

Aus dem Land
der unbegrenzten Möglichkeiten

Newport, Mai 1936.
An einem der letzten scvönen Frühlingstage konnte man

einen auffallend gekleidetenGent Uver den belebten Broadwayin Newvork dayinwandcl » fehen . Ter Mann trug einen un¬
gewöhnlich hohen Zylinderlnit , und um den Leib hatte er eine
breite Schärpe als Gürtel gebunden. Schon zufolge dieser
originellen Ausmachung erregte der Mann nicht geringes Aus¬
sehen . Dazu kam dann aber, datz der Mann ein höchst un-
gesittetes Betragen an den Tag legte. Er machte sich ganz nahe
an die über den Broadwav gehenden Damen heran , nahm sie
scharf ins Auge und musterte sie von oben bis unten . Tann
brummte er ein paar unverständlicheWorte vor sich hin.

Einem Herrn , der eine elegante Tame begleitete, wurde
diese Belästigung schließlich doch zu bunt . Er ging auf den
Mann zu und haute ihm links und rechts Ohrfeigen herunter.
Bei dieser Gelegenheit fiel dem Unbekannten zunächst einmal
der Zvlinderbut vom Kops — und nun konnten die Umstehenden
zu ihrem maßlosen Erstaunen beobachten , datz der Mann eine
richtige kleine Sendestation aus dem Kopse montiert trug.

Tas Mitzverständnis — um ein solches handelte es sich
nämlich — klärte sich rasch vollends aus. Ter Geohrseigte warein gunkreporter , der von seiner Gesellschaft den Austrag er¬
halten hatte, direkt vom Broadway aus eine Funkreportageüber die elegante Jrühjahrsmode der Tamen zu halten. Zudiesem Zweck hatte sich der Reporter den Sender aus den Kopsmontiert . Die Batterien zu seiner Miniaturfunkstation trug er
in dem breiten Gürtel verstaut, und das Liliput -Mikrophon
hielt er verdeckt in seiner Faust.

Nach den üblichen gegenseitigen Entschuldigungen und
Komplimenten konnte der verkannte Funkreporter seine Arbeit
unbehelligt weiter fortsetzen.

Hundepeitsche sür Verkehrssünder?
Ncwhork, Mai 1936.

Nachdem man in der Stadt Dupont in Penniolvanien
sowohl im Guten wie im Bösen nichts gegen die Verkehrs¬
sünder, vor allem gegen die unachtsamen Fußgänger ausrichten
konnte, ist man jetzt , wie der Vorsitzende des Polizeibcrich:eS,
Richter Lukasik , ankündigt, entschlossen , in Zukunft allen Ver¬
kehrssündern einige Hiebe mir der Hundepeitsche zu versetzen.
Tas klingt so unglaublich, datz man fast geneigt ist, die Meldungals eine fette Ente anzuleben. Doch wer weitz , vielleicht hat sic
wirklich ihre Richtigkeit. Amerika ist ja bekanntlich das Land
der unbegrenzten Möglichkeiten. Warum soll nicht auch die
Hundepeitschefür Verkehrssünder möglich sein?

AeichSkriegertaa 1SS6
Der Führer und Reichskanzler Adolf Hitler hatKassel

als ständige Tagungsstätte der nunmehr jährlich statt-
findenden Reichskriegertage genehmigt . Diese Tat¬
sache wird von den alten Soldaten des Reichskriegerbundes
um so mehr mit Freuden begrüßt , als daß die altehrwürdige
Stadt Kassel über ein ganz hervorragend geeignetes Auf¬
marschgelände , die Karls wiese, verfügt , eine riesige
Grünfläche neben dem alten kurfürstlichen Park der Karlsaue
und zu Füßen des zierlichen Barockbaues des Lrangerie-
schlosses , ein Paradeplatz , wie er in solchen Ausmaßen zwi¬
schen Stein und Asphalt einer Großstadt heute kaum noch zu
finden ist.

Rur fünf Minuten von der Karlswiese entfernt liegt,

eingefaßt von den Monumentalbauten der Schlösser, des
staatlichen Theaters und schöner klassizistischer Patrizier¬
häuser , der F r i e d r ich s p l a tz , einer der größten und ab¬
solutesten Plätze Deutschlands . Aus der Karlswiese wird all¬
jährlich die Paradeaufstellung, auf dem Friedrichs¬
platz der Vorbeimarsch der Teilnehmer am ReichS-
kriegcrtag erfolgen.

Der diesjährige Reichskriegertag , der im Zeichen
des iSOjährigenBestehens dieser Organisation ehe¬
maliger Waffenträger steht , findet in der Zeit vom 4 . bis
5. Iuli statt.

Dem Festakt am Sonnabend , dem 4 . Juli , und dem
großen Aufmarsch am 5. Juli gehen nach dem offiziellen
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Empfang des Bundessührers , S2 -Oberführer Rein¬
hard, Oberst a . D . , beginnend am 2 . Juli , die 21rbeits -
tagungen der Vundessübrung und der Reserenle» der
Landes - , Bezirks - und Kreisverbände voraus.

Den Mittelpunkt oer gesamten Veranstaltungen
bildet der am Sonntag , dem 5 . Juli , 10 Uhr, aus der
Karlsaue siatifindende Aufmarsch der Hundert¬
tausend mir anschließendem 'Vorbeimarsch aus dem Fried¬
rich s platz . An dem Vorbeimarsch, der vom
Buudessührcr , Vertretern der Wehrmacht, der Partei und
ihrer (Gliederungen abgcnommen werden wird , nehmen, und
das dürste ganz besonders interessieren, dreißig Mann der
kriegerkameradschasl Ä a n g e r i n in Pommern in der Uni¬
form sriderizianischcr Füseliere teil . Tie Kameradschast
Wangerin ist als l . Kameradschast deS heutigen Reichs¬
kriegerbundes anzusprechen; sie wurde vor 150 Jahren , 1788,
von friderizianischen Füselicren gegründet.

Eine weitere , sehr erfreuliche Tatsache wird sein, daß die
Britische Legion durch dreizehn ehemalige eng¬
lische Frontkämpfer an der Paradcanfstellung und
an dem Vorbeimarsch teilnehmen wird . Im Gegensatz
zum vorjährigen Reichskriegertag , an dem , wie ja wohl noch
bekannt, rund 350 WO Mann teilgcnommen haben , findet
diesmal die Unterbringung der auswärtigen Teilnehmer

nicht in Zelten und ähnlichen Massenquartieren statt . Die
Teilnehmerzahl ist auf Grund der gemachten Erfahrungen
genau sestgelegt und ermöglicht cs, den Kasselsahrer» neben
einer sehr großen Anzahl von Bürgerquarrieren Gemein-
schaftsquartiere, in denen ordnungsgemäße Feld¬
betten ausgestellt sind , zur Verfügung zu stellen . Nicht
weniger denn 30 000 Feldbetten sind von der Stadt Kassel
gemeinschaftlichmit dem Reichskriegerbund angesertigt wor¬
den. Damit ist die Frage der Unterbringung zweifellos
allerbestens gelöst worden.

Die Verpflegung der Fahrtteilnehmer erfolgt in
den Gaststätten der Stadt Kassel , planmäßig eingeteilt , wird
dort gegen besondere Karte ein reiches Eintopsgericht sehr
preiswert ausgegeben.

Für den Kreisverband Oldenburg des Reichs¬
kriegerbundes , der die früheren Amtsbezirke Oldenburg,
Delmenhorst und Wildeshausen umsaßt , fährt einSonder -
zu g der Reichsbahn , der bei einer 75 prozentigenEr-
Mäßigung mit Sondcrzugkarte auch für den öffentlichen
Verkehr zugclastcn ist , am Sonnabend , dem 4 . Juli,
etwa 11 Uhr , von Oldenburg ab . Die Rückfahrt soll am
Montag gegen 21 Uhr von Kassel aus angetrcten
werden.

Dreibergen im Viingstschmuä
Eine VklrrgMahrl ins Ammerland

In Bad Dreibergen wird gerüstet. Ter schmucke Bauern¬
hof und die blühenden Bancrngärte », die Kurvausanlage » am
See , alle » erhält den sonntäglichen Glanz, denn Pfingsten
komm » viel Besuch nach Dreibergen. Schon am frühen PsingO-
morgen »ressen hier alljährlich zahlreiche Ausflügler ein, um
den ganzen lieben Tag am herrlichen Zwischcnahncr Meec daS
Pfingstfest zu erlebe».

. Schön istS am Meer von Zwischenahn
Mit seinem grünen Saum,
Und schön zu segeln dort im Kahn
Turch heller Wellen Schaum."

Das hat unser Heimatdichter Franz Poppe am Zwischenalmer
Meer empfunden und damit allen Freunden dieses schönen
Fleckchens im Ammcrlandc aus dem Herzen gesprochen.

Unsere Pfingstfahrt führt unS von Oldenburg nach dem
schönen Wiefelstede , das noch den alten Torfcharaktcr in der
Bauart der strohgedeckten Häuser und in der ursprünglichen
Anlage der Straßen trägt . Wir besuchen das Stammhaus un¬
seres Heimatdichters Aug. Hinricvs, den alten Tvrsplatz vor
dem Glockenturni, »nd die festgefügte älteste Kirche des Ammer-
tandcs . FesttagSsliininung, sonntäglicher Friede liegt über die¬
sem maiengeschmücktcn Torf . Weiter gedts auf Feldwegen durch
dar Wicfclsteder und Heller Moor, vor uns die prächtigen
Wälder : Heller Büsche , Manslrat und Harmsloh , der Weg süvrt

öscstivumiei'
mit üukchein

von llnrem
Ksufm-mn verfangen
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uns nach Gr . Garnholt mit dem schmucken Gutsbof . Wer hier
rechtzeitig am frühen Morgen die waldunitränzten Rebwiesen
um Garnbolt und Stellhorn erreicht, kann mit sicherem Erfolge
das Leven und Treiben der vielen Rehe in diesem Märchen-
lande beobachte » , cS ist ein herzerquickendesBild . Die Vogel-
Welt ist hier besonders lebbast, alle Pogelarrcn in Wald und
Feld werden wir hier antresscn und immer wieder dringt der
Nuctucksriif an unser Lvr . Wir erreichendie Landstraße Wester¬
stede—Gristede und sehen in der Form schon das Wahrzeichen
am Meer, die Elmendorfer Windmühle, die jetzt unter Tenk-
malsctniy steht , wir wandern aber weiter bis Helle . Vom Heller
Gesundbrunnen benutzen wir den schönen Spazierweg durch
das Herrcnbolz, ein sorgsam gepflegter Staatssorst . Hinter
dem gorsthause, das wir aus unserem Waldweg begegnen, in
dem Winkel einer Wiese entsprang zur Zeit des Dreißigjähri¬
gen Krieges eine Quelle, die , als Heilquelle und Gesundbrunnen
bekannt geworden, von Kranken viel ausgesucht wurde. Noch
in den vierziger Jahren stand dort ein Opserstock aus jener Zeit.

Bad Dreibergen ist erreicht. Unsere Pfingstfahrt durch
herrliche Gebiete des Ammcrlandes mit dem erfrischenden Ziel
wird manchen etwas angestrengt haben, 30 Kilometer wurden
zurückgeleg «. Aber auch eine kürzere Wegestrecke führt nach
Dreibergen. Von Oldenburg über Metjcndorf—Neuenkruge—
Gristede—Helle —Dreibergen ist unser Ziel in 18 Kilometer zu
erreichen.

Bei unserer Ankunft in Dreibergen ist daS Zwiscbenahner
Meer schon von flinken kleinen Segelbooten belebt. Von den
drei Bergen aus schauen wir über die Wipfel der Bäume hin¬
weg auf das spiegelglatte, waldumkränzie Meer. Die weißen
Segel leuchten in der Sonne . Von dem Hügel genießen wir
eine prächtige Aussicht. Das blinkende Wasser , der Wolken-
bimmel spiegelt sich darin wider, und am seinen Horizont zeigt
sich die Silhouette von Zwischenabn. Eine erfrischende Fahrtüber das Meer, oder eine Fußwanderung am Ufer des Lwi-
schenabner Meeres nach Zwischenahn mit einer Rückfahrt über
das Wasser nach Dreibergen erfreut uns . Wir haben ein
schönes Pfingstfest verlebt, das werden uns alle bestätigen, di«
diese schöne Fahrt mit erleben.

Der Westersledee Schulgarten
ist ein starker Anziehungspunkt geworden, wurde er doch ,» »letzten Jahren jährlich allein von mehr als 30cm Erwach .»von nah und ser » besuch, . I », vergangenen Jahre warenspiclsweise in einer Woche allein 15 auswärtige Geseuiu,». .und Vereine da. Das Interesse ist verständlich , den , » » ,»WesterslederSchulgarten kann au , dem Ammerlaudealsbei,viel siir den praktischen Anschauungsuulerrich, diene»

'
.kann sür die Erziehung der Kinder im »alionallozjalii,Sinne nicht mehr entbehrt werden und vermag auch den n.wachsenen noch manche wertvolle Anregung au , den , 8 .»;,,.
'

der Erzeugungsschlacht zu geben. Im Garte» werden »,Pflanzen , durch deren Anbau wir Devisen sparen wieFaser - , O - l . , Gewürz- und Arzneipflanzen. >v- iter S °n cm° /»und Silopslanzen von den Kmdern gepflanzt, gesät beard. ...und geerntet. Mais wird beispiclsweije schon seil sechs 2 .»mit ausgezeichnetem Erfolg angebaut : dabei hat man di. u.sahrung gemacht , daß am besten der miltelsrühe Mais der.um die Milt - September reif wird , gedeih , Nach den E m.ergevnisscn von Rudols Stainer , der dein Schulgarten der,!.»,volle Betreuer ist. soll dieser Mais sogar mehr einbrinac»Roggen und Karwfscln . Auch FlachS wird schon sei , leUJahren angebaut , evcnsalls mit guten, Ersolg. Interessant w»die mannigfachen Sorten -, Düngungs - und Bearbeituna- »..suche, die an Hand genauer Auszeichnungeneinwandfreier,.»nen lassen , daß durch richtige Düngung und Bearbeitung i»Verbindung mit einer zweckmäßigen Sortenwahl » och sebr »i.imehr aus dem Boden herausgeholt werden kann . Ein b., »»deres Gebiet im Westcrstedcr Schulgarten ist die Schädlingsbckämpsung und der Vogelschutz . Alle S » ädling« bekämvsun° s'mittel werden von den Kindern hier praktisch angewandt wuenorm wichtig ein solcher Unterricht ist, liegt auf der HandZwei Vogelschutzgehölze sind angelegt: zwei hessische Wm,»!sütterungsstellen werden in jedem Winter reichlich beschick,Kinder bauen die Kästen für die Höhlenbrüter selbst und bau.gen sie auch aus. 85 Meisenvöhlen wurden beispielsweise imletzten Winter angesertigt und in diesem Frühjahr ausgebängrUever die Brutergebnisse soll einige Jabre lang genau Busgeführt werden. In drei Vogelhäusern, die aus den Spendenwarmherziger Freunde bergeslellt werde» konnten , lernen dieKinder die Vögel unserer Heimat kennen und lieben . Wie aantanders mutz sich solch ein lebendiger Unterricht gegenüber derfrüheren Methode am auSgestopsten Material auswirken' Auchan neuen Plänen fehlt es nicht : der botanische Garten für diehiesigen Pslanzen und eine Anlage sür Lurche und Schlangen
soll noch dazu kommen . Möchten die vielen Freunde ibre Hilstweiterhin nicht versagen! In diesem Jahr will der Schulgartenübrigens noch zwei neue Beete von je 100 Quadratmeter an-legen, eins sür das WHW und eins für die Ertcdankfcsispendesür den Führer : das erste wird mit Bohnen bepflanzt , daszweite mit Flachs besät. Diese beiden Beete sollten bei keinemBauern schien!
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Roman von HanS Heuer
25. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Am dreiunddreißigsten Marschtage tauchte plötzlich etwas
aus mitten in der Port , das ein Ausatmen in Magdalcne
auslöste : An einem Fahnenmast hing eine schwarzweißrote
Fahne , grüßte wie ein Symbol der Heimat mitten in der
afrikanischen Wildnis . . .

Und als sie näherkamen, erkannte sie über dem Eingang
zu der Boma ein mit Palmcnblättern bekränztes Schild , aus
das eine kunstgeübte Hand schwungvoll ein „Herzlich will¬
kommen! " gemalt hatte.

Es war ein großer Empfang.
Die Ossiziere der Station kamen ihnen entgegen, begrüß¬

ten die Gattin ihres Chefs , nahmen sie in die Mitte und ge¬
leiteten sie in die Station , als holten sie ihre Königin ein.

Die Askaris waren , mit den weißen Unteroffizieren an
der Spitze, angetreten . . . Ein dreifaches Hurra brauste den
Ankömmlingen entgegen.

Die Ankunst der weißen Frau war eine Sensation.
Männer , Weiber und Kinder standen zuhaus, starrten sie

an und schienen sich nicht sattsehen zu können an dem un¬
gewohnten Anblick.

Der bisherige stellvertretende Chef der Station , Ober¬
leutnant Trcnker , von den Schwarzen Ngoma Loma , der
„ Mann mit der Trommellippc "

, genannt , weil er über ein
unermüdliches Mundwerk verfügte , geleitete Hauptmann
Prince und seine Frau in ihre Dienstwohnung.

Eine Hütte aus unbehauenen Baumstämmen . Ein rie-
sieger Kasten . Die Innenwände waren aus Bambus , mit
roter Erde abgedichtet, das Dach schräg und ebenfalls aus
Baumstämmen , Bambus »nd Gras.

Drei Räume hatte die Hütte.
An Stelle der Fensterscheiben hatte man ein fein¬

maschiges Trahtgitter eingesetzt . Ter Boden bestand aus
nichts weiter als festgestampster Erde.

Das also war Magdalcnes erstes Heim in Deutsch- Ost¬
afrika. Primitiv , fernab allen Vorstellungen von europäischer
Kultur.

Magdalcne ließ die Kisten mit ihrem Geschirr und
Hausrat bringen und machte sich daran , ein wenig Ord¬
nung z» schassen.

Gleich am ersten Tage stellte sich ein Uebel ein, gegen
das sie einen erbitterten , aber leider ganz erfolglosen Kamps
begann : Ter rote Staub wirbelte durch die Räume , überzog
alles mit einer zähen, nicht zu tilgenden Maste. Magdalcne
ließ ein weißes Tuch unter der Decke ausspannen . Es nützte
nichts.

Am zweiten Tage lud sie die Offiziere der Station zu
einem Keinen Esten ein, um sich sür den Empfang erkenntlich
zu zeigen.

Tic Herstellung deS Mahls bereitete Schwierigkeiten.
Alles fehlt, was eine deutsche Hausfrau braucht.
Sie wollte den auf hartem Vorposten stehenden Osst-

zieren eine besondere Freude bereiten : Wollte ihnen Kuchen
austischen. Der Teig mußte in Ermangelung eines anderen
Hilfsmittels mit einem selbstverständlich sorgsältig gerei¬

nigten Gewehrlaus gerührt und gewalzt werden . Kleine Pa¬
steten erhielten ihre Form durch das stumpfe Ende eines
Hammers . Die Speise wurde , da kein Raps da war , in einem
Teller verrieben , aus Töpfen und Schüsseln wurden Back¬
formen und Bratpfannen.

Der Höhepunkt aber war eine Maibowle , die ihr aus¬
gezeichnet gelang . . ., die erste Maibowle im afrikanischen
Busch!

Die Feier fand statt.
Tamaya , Miombos junges Weib , angetan mit einem

schnell zurechtgeschneiderten weißen Gewand , aus das sie
unendlich stolz war , wurde als dienender Geist heran¬
gezogen . . . Miombo brachte die große Emailleschüstel mit
der Maibowle . Magdalens leitete das Ganze als Herrin des
Hauses.

Die Offiziere waren begeistert.
Frohsinn und Heiterkeit beherrschten das Fest.
Bwana Ngoma Loma , der Mann mit der Trommel¬

lippe, hielt eine große Rede:
„Bisher wußten wir nicht, daß wir Menschen sind. Ein

Tag verging wie der andere in Hitze und Fieber . Wir konn¬
ten uns kaum noch daran erinnern , welche Schönheiten
unsere Heimat barg . Wir mußten nur : Es gibt einen afrika¬
nischen Busch, es gibt einen Kwana , der uns das Leben
schwer macht — ; eins wußten wir nicht mehr : Daß es deutsche
Frauen gibt , Sinnbild der Treue , Hort des Friedens und
der Gemütlichkeit! Herr Hauptmann Prince , nach diesem
prächtigen Tage brauchen Sie sich nicht zu wundern , wenn
eines Tages ein Maffenangcbot von Urlaubsgesuchen Sie
überfällt , wenn wir eines Tages alle Reißaus nehmen , nach
Deutschland fahren , um es Ihnen nachzumachen! Gnädige
Frau ! Acht Offiziere stehen hier vor Ihnen , acht Kerle, die
sich vor nichts in der Welt fürchten . . . , sie stehen vor Ihnen
und grüßen in Ihnen ehrfurchtsvoll die deutsche Fraul
Meine Herren ! Heben Sie Gläser und Tasten mit dieser köst¬
lichen Maibowle und stoßen Sie mit mir an aus das Wohl
unserer lieben Frau Hauptmann Prince ! Die Mutter unserer
Station , sie soll leben ! "

15.
Tie „ Mutter der Station " hatte Oberleutnant Trenker

Magdalcne Prince genannt . Sie wurde es bald im wahrsten
Sinne des Wortes . Es gab nichts, um das sie sich nicht küm¬
merte.

Das Lazarett war gefüllt mit Fieberkranken.
Magdalcne ging zu ihnen . Ihr Lächeln zauberte rin

Lächeln auch um die Münder aller , mit denen sie sprach.
Die Offiziere vergötterten sie. Es gab auch nicht einen

unter ihnen , der nicht jederzeit sein Leben sür sie in die
Schanze geschlagen hätte.

Las schwere Leben auf Vorposten —, der ewige, zermür¬
bende Kamps gegen Hitze und Fieber . . . Magdalcne machte
es mit hundert kleinen Annehmlichkeiten, wie st« nur eine
Frau zu schassen vermochte, erträglicher.

Bald fanden sich auch die ersten Eingeborenen bei ihr

ein , Negersrauen . Erst ein wenig ängstlich, dann aber freund¬
lich und zutraulich . Und als sie merkten, daß die „weiße
Bibi " ein aufmerksames Lbr für ihre kleinen und großen
Sorgen hatte , wurde die Hütte Magdalcnes überhaupt nicht
mehr leer.

Hinzu kam noch , daß es so herrliche Sachen bei ihr gab:
Spiegelglas , Glaskelten , bunte Tücher, Himbecrmarmclade. .,
lauter Dinge , die das Herz einer Negersrau erfreuten.

Sie kamen mit ihren Kindern , die stets eine höllische
Angst vor dem Arzt im Lazarett hatten.

Von Magdalcne ließen sie sich streicheln , liebkosen und
behandeln . Es sind besonders die Sandslöhe , unter denen
die Kinder zu leiden hatten . Diese kleinen, zähen Diechn
fraßen sich zwischen den Zehen in die Haut ein und verur¬
sachten bösartige , schmerzhafte Entzündungen.

Ein paar Wochen dauerte es nur , und Magdalcne
Prince hatte sich in der Station einen Play erobert, wie ihn
ein Mann nie hätte einnehmen können.

Es gab keinen beliebteren Menschen in Perondo als sie.
Tom Prince hatte unterdessen alle Hände voll zu tun,

um die Askaritruppe kampsfähig zu machen . Kwawa wurde
immer kühner. Schon zog sich sein Machtbereich rings um
die kleine Station herum . Perondo war von allen Seite»
von Feinden eingeschlosten.

Als eine ausgesandte Patrouille nicht zurückkchrte — sie
war von den Wahehe abgefangen und gelötet worden —,
und als dann immer größere klagen von Ileberfällcn kamen,
entschloß sich Tom Prince zu einem energischenSchlag gegc»
Kwawa.

Er befahl den Marsch nach Jringa , Kwawas Residenz.
Kwawa , der Napoleon von Uhehe, hatte aus diesem Ort eine
kleine Festung gemacht, die nicht leicht zu stürmen sein
würde.

Sollte dieser Angriff Erfolg haben , mußte er mit allen
verfügbaren Mitteln eingesetzt werden.

Perondo war durch hohe Palisaden gesichert.
Dreißig Mann sollten Zurückbleiben.
Kwawa würde natürlich , wenn er von dem Marsch nach

Jringa erfuhr , alle Kräfte nach dorthin zusammcnziehen , um
den Deutschen tatkräftigen Widerstand entgegenstellen z
können. . . .

Die dreißig Mann AskariS würden also zum Schutz
rondos genügen . ^

„ Ich laste dir Miombo hier "
, sagte Tom Prince. -»»

er sich von Magdalene verabschiedete. „Du weißt, das
dich auf ihn verlassen kannst! Hast du Angst , allem Y>e i
bleiben ? "

„Rein , Tom ! " lächelte Magdalene . ,
„ Gib mir noch einen Kuß , Magda . . . Wenn alles gi¬

scht , bin ich in vier Wochen zurück ! "
,

„ Mach' dir keine Sorge meinetwegen, Tom. .
„Wenn ich Kwawa eine Lektion erteilt habe, v ?

wir die Station aus der Fiebergcgend in die hoher
gionen . . . Dann wird alles bester!"

.Ich bin sehr zufrieden . Tom ! "
^ >, » »!»

Er hielt ihre Hände sest und sah sie an . Ihr«
Waren ganz klar und tief.

(Fortsetzung folgt)
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VaS Ilmi-Vrogramm der Leichtathleten
Mitarbettee-Vesprechung im Uaterlreis Oldenburg

Kreissporlwart Hans Lübken hatte seine Mitarbeiter
im ^ achautt Leichtathletik des Unterkreises Oldenburg gestern
abend » ach Hegclcr, Donnerschiveer Straße , eingeladen , um
mn ihnen das Arbeitsprogramm des Monats Juni durch,
-» nehmen . Jeder Sonntag im Monat Juni sieht die Leicht.
Meten im Wettkampf. Am 7 . Juni findet der zweite
Unnnscdastskamps des Unterkreises Oldenburg statt , und
zwar gegen den UntcrkreiS Wesermarsch in Brake . Erstmalig
sichen sich diese beiden Untcrkrels« in, friedlichen Wettstreit
acgenübcr . Jede Mannschaft hat in jeder Uebung drei
Zpkitler b ;w . Lporttennnen zu stellen, die im Höchstfälle
an drei Disziplinen »eilnehmen können. Wenn auch wegen
des SA-Ausmarsches in Bremen beide Mannschaften nicht
in stärkster Besetzung antreten können, so wird es aber doch
>u einem interessanten Krästemessc» kommen. Der Gruppen-
führ« der Gruppe IV . Gerh . M ül l e r , VfL 94, Stau 10,
der mit der Ausstellung der Männer - und Frauenmann-
schasien beauftragt worden ist , hat folgende Sportler und
Sportlerinnen in Aussicht genommen:
Männer:
Mm : Kaper, VfL 9t : Schütze. OTB ; Kunh , VfL.
Mw : iirevmborg , OTB ; Kuntz, VfL ; Komann , VfL.
?Mw : Komann , VfL ; Boschen, OTB ; Geldes , Haarentor.

1500 m : Körting . Sportsr . : Korn , VfL ; Kroog , VfL.
5000m : Teiler , Sportfr . ; Brand , VfL ; Claaßen , TV Nadorst,
- ochsprung : Herold, VfL : Willens , TuS 76 ; Bößling , OTB.
Wcitsprung : Lehmann , VfL ; Herold , Kaper , VfL.
Trcisprung : Lehmann , VsL; Herold , VfL : Schroer , OTB.
Zlabhochsprung : Schroer , OTB : Kuntz, VfL ; Ripken, VfL.
Kugclstoß : Äagelmann , VsB ; Ripken, Ohmsteder SpuTV;

Fuchs . OTB.
TiSkuS: Bilker, Sportfr . ; Fuchs . OTB ; Kagelmann , VfB.

Speer : Fuchs , OTB ; Bitter , Sportfr . ; Lehmann , VfL.
schleuderball : Ripken. Ohmstede; Bilker . Sportfr . ; Rosen-

bohm, VfL.
4ma

^
lM -m : Herold. VfL ; Kaper . VfL ; Kuntz. VfL ; Schütze.

4mal400 -m : Krehmborg . OTB ; Herold , VfL ; Körting.
Sportfr . ; Kuntz . VsL.

Frauen:
100 m : Krakau . Diersmann , Reuters OTB ; Krause , TuS;Lübken, VfL.
Hochsprung : Fcldhus ReinerS , Hecker , OTB ; Ripken, TuS.
Weitsprung : Diersmann , Reiners . Feldhus , OTB ; Lübken.

VsL ; Ripken, TuS.
Kugel : Diersmann , Hecker , OTB ; Ripken, TuS.
Speer : Sieker , Hornbogen , OTB ; Lübken, VsL.
Diskus : Hecker . Diersmann . OTB : L . Felvhus , VfL.
4mal - 100m : Krokau, OTB ; Lübken, VfL ; Diersmann,

OTB ; « raufe , TuS.
Di« Kreismeistcrschaften werden wieder in Oldenburg ab-
gehalten , und zwar am 14 . Juni auf dem VfB -Platz.
Schon jetzt sind die Vorarbeiten im vollen Gange , um ein
Gelingen zu gewährleisten . Wir kommen noch ausführlich
hieraus zurück . Der zweite Durchgang der Deutschen VereinS-
meisterschaften steigt am 21 . Juni 1906 . Am 27. und 28.
Juni werden die Besten den Kreis auf den Gau¬
meisterschaften in Bremen vertreten . Am 30. August
werden die Herb st - Mehrkämpfe durchgesührt wer¬
den . Kreissporrwart Lübken ermahnte zum Schluß seiner
^Ausführungen die Gruppenführer , die für die fruchtbrin-
gende Ausbildung in den einzelnen Vereinen verantwortlich
zeichnen, die nächsten Monat « eifrig zur Werbung
auszunutzen.

v. Craaua unter de« letzten Acht
Wei» im ersten Spiel traf am Donnerstag unser Meister

G von Cramm bei den französischenTenntsmeisterschastenaus
den Griechen Stalios . der dem Deutschen aber nur wenig
Widerstand entgcgenzusetzen vermochte, v. Cramm schaltete ihn
leicht mit 6 :3 , 6 : 1 , 6 :2 ans und zog damit in die Reihe der letz¬
ten Acht ein . Der Oesterreicher Bawarowski unterlag gegen
Bonssus, nachdem er nur den ersten Satz an sich reißen konnte.
Marcel Bcrnard siegte erwartungsgemäß über seinen Lands¬
mann Journu . Weiterhin konnte sich der Schweizer Maness
bis in die Runde der letzten Acht Vorspielen, nachdem er den

Schul-Futzball
Gertrudenfchulc Klasse 2—Sltsabcthschule

lAuswahlmannschast) 16 :0!
Gertrudenschule Klasse 2—Mittelschule Sexta 7 :3

Beide Spiele fanden am Montag aus dem BIB Platze statt
und wurden von der Gertrudenschule cinwandsrei und sicher
gewonnen. Als Schiedsrichter amtierte der Schüler Fritz Kerl,
« lasse 4 der Gertrudenschule.

Ebmcsen Klio Tin Kie in einem Fünssatzkampsgeschlagen batte.
- Stalios 6 :3, 6 : 1 , 6 :2,Die Erg e b n i ss e : von Cramm—Stalios 6 :3, 6 : 1 , 6 :2, Bcr¬

nard—Fournu 6 :2 , 3 :6, 2 :6, 11 :9, 9 :7, Boussus—Bawarowski
1:5, 6 :1, 6 :0, 6 :4 , Manefs—Aho Sin Kie 6 : 4 , 6 :3, 5 : 7 , 2 :6 , 6 :4.
Im weiteren Verlauf deS Donnerstag wurden die Spiele so
weil gefördert , daß nun die letzten Acht festlichen . Erspielen:
von Eramm —Destromouau, Austin—Bcrnard , Merlin —Bous¬
sus und Manefs—Perrv . Bei den Frauen konnte Marie-
Luise Horn die Holländerin Couguerque 2 :6, 6 :3 , 8 :6 schlagen
und vesiudet sich damit als einzige Deutsche unter den letzten
Acht

D ° S Tavispokalfpiel Oesterreich— Belgien wird vom S.
bis 7. Juni in Wien ausgetragen . Belgien tritt mit Lacroix,
de Borman , van den Ehnde und Geelhand an , Oesterreich
mit Bawarowski. Metaxa , Mateyka und Brosch.

Statt Südweft Tlordmart
Am S. Juni gegen Rtedersachsen

Bekanntlich bat der Sportwart des Gaues Südwcst nach
der vcrvängnisvollenNiederlage der von ihm betreuten Gau-
mannschast im Pokalwettbewerb die mit den Gauen Nordmark
und Niedersachsen vereinbarten Repräsentativspiele abgesagt.
Um wertvollen Ersatz für diesen Ausfall zu bieten, baden sich
der Gau Nordmark und der Gau Niedersachsen verabredet,
ibre Mannswastcn gegeneinander kämpfen zu lassen . DaS Spiel
findet am Sonnabend , 6. Juni , aus der Radrennvahn in
Hannover statt.

Laufe« — Springe« — Verse«
Trainingsratschläge für Anfänger

II.
Als Abschluß dieser Ausführungen wollen wir

den Wrilsprung und den Hochsvrung
behandeln.

Das erste , was sich jeder Weitspringer angewöhnen muß,
ist, beim Wettsprung genau so — mit der gleichen Armhaltung,
mit der gleichen Schrittlänge , mit der gleichen Geschwindigkeit
--- anzulausen, wie wenn er eine Kurzstrecke läuft . Aus die
Armhaltung wird meist viel zu wenig geachtet . Mancher hat
beim 100-Meter-Lauf eine ganz brauchbare Armarveit , beim
Wcitsprung ist er sich damit selbst im Wege . Als nächstes sor¬
gen wir dafür , daß wir unS eine gute Landung angewöbnen.
Wir üben das , indem wir uns aus einem balbscharfen Anlauf
mit weit vorgeworfenen Beinen in die sauber gebarkte Grube
setzen . Je länger das so entstandene . Sitzbild " ist, um so Vesser
war die Landung.

Der Absprung selbst ist nun sebr schwer zu beeinflussen,
weil der Körper in schneller Bewegung ist und ganz anders
aus einem Nervenreiz aus dem Gehirn reagiert , wie wir cs
gerne möchten . ES ist sehr schön zu sagen, einer soll beim Weit¬

sprung doch binausspringen , er kann eS einfach nicht , weil durchdie Aittausgeschwiudtgkcitder Einsatz der Sprungkrast außer¬
ordentlich lomplizierl wird und er meist gar nicht zur Entwick¬
lung seiner Sprungkrast kommt . Entscheidend für den ganzen
Avsprung ist, daß sich im Moment des Sprunges der Körperin einem sprungsäyigcn, das beißt unverlrampsleii oder ent¬
spannten Zustand befindet. Desdalv ist es Unstiin, wenn einer
den Wettsprunganlaus als Sleigcruiigslauf , bei dein die Höchst-
gelcdwindlgielr aus dem Balkan erreicht ist, anlcgt. Um diese
Lockerüeit vor dem Avsprung zu erzielen, bedienen wir uns
folgenden Mittels : 12 vis Id Meter vor dem Balken dringenwir eine Marke an , bei welcher die böchste Laufgeschwindigkeit
erreicht sein muß. Hier wird der Motor abgesleut, wir hören
zu treten auf und lassen uns vis zum Balken von der erlang¬ten Lausgcschwindigkeitin langen Sätze» tragen . Lvnc unS
grob aiizuslrcngen, versuchen wir dann aus dem Ballen , uns
weich und möglichst doch vinauszudrücken.

Mit dieser Methode bade ich die vervlUfseiidsten Resultate
erzielt. DurchschnittsWeitspringer , die schon jahrelang Wett¬
kämpfe bestritten batten , sprangen Plötzlich 30 vis 40 Zentimeterweiter, wett sie setzt in der Läge waren , ihre Sprungkrast ein-
zuseven.

Jedes Hochsprungtraintilg wird eingeleitet durch Hebungen,die den Springer mit dem Gerät vertraut machen und gleicv-
zeitig die Sprungkrast fördern sollen , Nocb mehr als für den
Wcitsprung gilt für den Hochsprungder Grundsatz, nie einzeln
zu trainiere » , sondern stets in größeren Gruppen : dadurch
kommt viel »ichr Schwung und Ehrgeiz in den Betrieb,

Zunächst springen alle einzeln im Hocksprung über einen
Meter, dann zu zweien, dann zu zweien mit Anlassen, dann zudreien, zu dreien mit Anfassen usw. Jetzt legen wir dödcr und
machen aus jeder Höhe dasselbe. ES gehört schon allerdanvKönnen dazu, zu fünscn mit Anfasscn 1,2« Meter zu schasien.
Jetzt springt alles einmal mit dem . verkehrten"

, dem » Sctwko-ladcnbein", dann springt einmal jeder eine Technik , . die ernicht kann "
, dann wird . elegant wie eine Tänzerin " gesprun¬

gen, dann . wie früher beim Militär " , Alle diese Hebungen vc-wirken in kürzester Zeit, daß jede Scheu vor der Latte und jede
Verkrampstveit verschwunden ist.

Ausschlaggebend für die erzielte Höbe ist die vorhanden«
Sprungkraft . Um sie zu steigern, gibt es keine bessere Svrung-
übung als den alten militärischen Hocksprung . Es ist schwerer,über 1,35 zu hocken, als über 1,45 Meter im Schcrsprung zuspringen.

Der Anlauf kann eber zu lang als zu kur ; sein . Anfänger
neigen dazu, mit fünf bis sechs Schritten anzulauscn . DaS ist
falsch , das sübrt zum Kampf, sobald die Höbe größer wird.
12 bis 15 Meter soll im Mittel die Länge eines Hochsprung¬anlaufes betragen.

Tie ganze Schwierigkeit des Hochsprungesliegt darin , beim
Absprung den Schwerspunkt in der richtigen Weise zu treffen.
Durch Uederlegungcn und Nachdenken läßt sich das nicht er¬
reichen . Viel geschafft ist schon, wenn wir uns für die letztenvier Schritte einen bestimmten NbNlbmuS angewöbnen. Dazu
machen wir uns in der Anlaufriclitung, acht Schritte von der
Mitte der Latte entfernt , eine Marke. Diese muß während des
Anlaufes mit dem Sprungbein getroffen werden. In die letz¬ten Schritte muß der Springer alle Kraft hincinlegen, die er
zur Verfügung hat.

Von großer Bedeutung ist noch ein anderer Punkt . Man
erziehe sich , gleichgültig, ov man von vorn oder von der Seite
anläust , dazu, stets auf geradem Weg aus die Latte zuzu-fteuern und beim Absprung den Fuß genau in der Laufrichtung
aufzusetzcn . Das Bogenlausen, das ja beim Schersprung sevrbeliebt ist , macht «st den ganzen Anlauf unwirksam. Daß beim
Aufsehen des Fußes schräg zur Laufrichtung die Sprungkrast
febloeleitet wird , dürste wodl jedem einleuchten.

Jedes Sprungtratning soll sich srob und heiter abwickclnl
Ist nicht Springen ursprünglich eine Aeußerung der Freude?
Springt auch einmal über Zäune und Hecken, über Gräben und
Bäche ! Ihr werdet erstaunt sein , welche Freude euch
diese angewandte Leichtathletik macht.

Für Schalke — 1 . FC Nürnberg sind bereits sämtliche
Eintrittskarten noch vor Eröffnung des Vorverkaufs für das
Vorschlußrundcnspiel um die Deutsche Fußballmeisterschaft in
Stuttgart vergriffen.

Achtung - Sportgroschen -Sammler!
GlSareodes Meldeergeb «iS

für die Jubiläums -Rcgatta deS EmS -Jade -Weser-
Rcgatta -Berbandes

Die Oessnung der Meldungen zu der am 7. Juni in
Emden stattsindenden Ruderregatta des Ems -Jade -Weser-
verbandes fand am Mittwochabend im Bootshaus des Emdcr
Kudervereins unter Leitung des Derbandsfübrers , Kaufmann
E. Steen ken, Oldenburg , statt. Zwölf Ve. . . Zwölf Vereine baden ihr«
Meldungen abgegeben, darunter erstmalig nach dem Kriege
"uch wieder ein ausländischer Verein : der Groningsche -Ltu-
dcnlc » - Neeicr - Vereinigung . Im ganzen sind 52 Boote mit
M Ruderern und 41 Ruderinncn gemeldet. Der Olden¬
burger Ruderveretn hat mit seinen drei Viercrmann-
schaiien insgesamt fünf Rennen belegt. Die Meldungen für
dose Rennen sind so zahlreich, daß alle drei Mannschaften ,e
ein Borrennen fahren müssen. Der Ansänger - Gigvicrer mutz
M - n Ruderverein Rheine , Wilbelmshaven , Ruderklub Leer
und Emdcr Nudcrvcrein antreten , während die beiden Rcnn-
Rcrermannschasten auf RV 82 Bremen . RV Leer . Emdcr RV,
Eroninger Studenten , Wassersportvcrein Mülbeim - Rudr,
Brema Bremen und RV Rheine stoßen . Schwere Kämpfe sind
su erwarten , und die fleißigen Oldenburger Trainingsleute
ioerden alles hcrgcben müssen, wenn es zum Siege reichen soll.
Tie beiden Rennmannschaften baden sich in den letzten acht
Tagen gut entwickelt und merkliche Fortschritt« gemacht.
Jeden Abend wird die 2 Kilometer lang« Strecke auf dem
»anal Bool gegen Boot durchrudert , um die erforderliche
»arte zu erlangen. Ter Ansänger -Gigvierer zeigt wohl noch
wenig flüssige Rudcrarbeit , doch ist in diesem Boot unheimlich
° >el »rast verteilt, di« wohl , um Siege reichen konnte , Di«
«ranenabteilung des Oldenburger Rudervereins startet in drei
Ttilschnellruderkämpsen und muß gegen RV Rheine, Ruder-
llub Leer und Emder RV antreten.

Neuor- m« « t» d«« Sporttrette«
. Nit dem 31 . Mai weiden die Dportkieise HtldeSbet« und
»arbuig -Wilhelmsburg ausgelöst und die Sportkreise Elbe-
« esermünde und Har, neu gebildet. Hilderheim fällt an
« raiinschwcig. und Harburg -WilhelmSburg kommt nach Lüne-
°" a Zur Bildung der beiden neuen « reise treten Bremen

° Aaunschweig gewiss « Gebietsteile ab.
Tie Kreis,-» amtSleiter M -ver und Kallmever scheiden

»um gleiche« Termin aus . Mit der kommissarischen Führung
k°mmia

' ^ H" 4 ^ ird Alfred Stender in Bienenburg . mit der
^ wmssarischen Führung des Kreises Slbt -We,» münde Paulv »kl tn Wesermünd« beauftragt.

Etatauk» der Weettaaekea
Die Einlösung der Wertmarken erfolgt nach den Be-

stimmnngen des Reichssportsührers vom 25. Oktober 1933.
Diese besagen:

1. Jeder Sammler muß im Besitz der bis 1936 vollständig
erschienenen Sportbilder sein. Er muß also zehn
Bilder - Serien Z—K deS I - Bandes „ Sport und
Staat - eingetauscht bzw. gekauft haben und die gleich«
Anzahl Weltmarken besitzen.
Es war nach den Bestimmungen für die Sammlung
eine Höchstzahlvon 3 Büchern für den einzelnen Samm¬
ler vorgesehen.

2 Für je 10 Bilder -Serien bzw . Wertmarken muß em
Buch des Werkes „ Sport und Staat - angeschafft worden
sein und der Besitz nachgewiesen werden.
Di« vollständige Sammlung der Bilder eines
Buches ist hierbei zur Pflicht gemacht worden.

3. Der Tausch der Sportgroschen - Serien in Sportbildern
mußte bestimmungsgemäß über die Vereins Werbe¬
warte bei den Mitarbeitern oder den öffentlichen Tausch¬
stellen vorgcnommen werden . Einsendungen von Sport-
groschen-Serien an die Gaugeschästsstellen können nicht
berücksichtigt werden.
Der Umtausch der Sportgroschen -Serien in Sportbilder
mußte nach Buchstaben-Serien und der Reihe nach, vom
1 bis 25 geordnet , erfolgen (stehe 1 ) .
Zur Voraussetzung für die Rückzahlung wird gemacht,
daß die Kontrollftreifenkarten ordnungsgemäß bis zum
31 . März 1936 bei den GangesckSstSstellender Deutschen
Sporthilse eingegangen sind.

6. Der Beweggrund für die Einführung der Rückver-
gütung war rein ideeller Natur : Laut Aufruf vom
25. Oktober 1933 sollte den Sammlern der Besuch der
Olmypischen Spiele erleichtert werden.

EineRückzahlung an gewerbsmäßigeSamm-
ler ist aber auf jeden Fall unstatthaft. Als
soziales Hilsswerk des Deutschen Sports kann die Deutsche
Sporthilse keine Geldmittel zur Verfügung stellen , die, zu
Lasten der Gesamtheit der deutschen Sportler , persönlicher
Bereicherung einiger Geschäftstüchtiger dienen . Die Deutsche
Sporthilse ist es ihren sozialen Aufgaben und der deutschen
Sportbewegung schuldig, daß ihre Einnahmen möglichst rest-
los v« un- lückt«n oder notleidenden Sportlern zugute koen-

4.

S.

men . Der Hinweis auf die Entwicklung von Hohenlychen
wird dazu beitragen , daß unbillige Forderungen von vorn¬
herein zurückgezogenwerden.

Die technisch « Durchführung der Rückzahlung wird fol¬
gendermaßen gehandhabt:

Die Sammler übergeben bis zum 6 . Juni 1936 ihre mit
genauer Adresse versehene Wertmarkenkarte ihrem zu¬
ständigen Mitarbeiter unter Vorlage der von ihnen er¬
worbenen Bücher Sport und Staat , welche vom zustän¬
digen Mitarbeiter aus der letzten freien Seite abgezeichnet
werden . An Hand vorstehender Bestimmungen prüft der
Mitarbeiter die Karte und stellt diejenigen , die unseren Er¬
fordernissen entsprechen, mit der Richtigkcitsbescheiniguiig
versehen, sofort der zuständigen Gaugeschästsstelle zu. Dem
Sammler wird eine einfache Quittung ausgehändigt . Die
Gaugeschästsstelle überweist den Sammlern die auszuzahlen¬
den Beträge , unter Abzug des Portos , mittels Post¬
anweisung.

Di« Rückvergütung erfolgt alphabetisch nach den Namen
der Sammler zu nachstehenden Terminen:

Namen mit den Anfangsbuchstaben
ä .— L in der Woche vom 14. bis 20. 6 . 36
r — L . . . . 21 . , 27. 6 . 36
I -- 8 . . . . 28. 6. . 4 . 7. 36
8 - 2 . . . . 5 . . 17. 7 . 36

Nach dem 6 . Juni 1936 eingehende Karten verfallen zu¬
gunsten der Unterstützungskasse der Deutschen Sporthilfe.

Deutsche Sporthilfe
Gaugeschästsstelle VIII (Ricderfachsen)

Mitarbeiter der Deutschen Sporthilfe in Oldenburg:
Emil Sturm, Rathaus . Sprechzeit zur Einlösung der
Wertmarken : Vormittags 9— 1 Uhr im Rathause.

-mckHrudk,
Heute . Freitag:
Schwimmen (nur für Frauen ) von 20 30 bis 22.00 Uhr in

der Lessentlichen Badeanstalt , Huntestraße.
Gymnastik ( geschl . ) nur für Frauen von 21 .00 bis 22.00 Uhr

tn der Ausbauschul« , Peterstraße.
K- rperschul« (nur sür Männer ) von 20.00 bis 22 .00 Uhr in

der Aufbauschule, Peterstraße.

»
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Olvmpia - Spieler Zielin » kt gegen VNttoNs I
iG omeodvrger UeMspIele
- keiepnon 21S1 diagorrter Ltioll « KV

Täglich ab 4 Ubr. Sonntag «. - « Mag ab 3 UI»r.
Endlich wieder ein Sbirlev -Temple Film!
LseIck« i »I«Dri»k«:Ir« i>
Zn den Hauptrollen Sbirley remple , der Lieblingder ganzen Welt, und Zovn Boies , Rochelle Hudson
z iismen » oli rugillstt . z !kksurple>et * on llkoli.itSnne»
ein Film iür iedcrmann , ein berrlicher Abend, den

Sie lanae nicht vergessen werden.
Shtrlev weint , lacht , singt und tanzt — sie ist und

vleiv» der Liebling der ganzen Welt!
Jugendliche habeu Zutritt

MM
iietiiic » iststn . 7 kennnius 2121

^klltung
V V V

An beiden Psingsttagen Orühö 80ÜÜ8ll8lll1

N » « I»
Avsahrt Stau 8 .00 Ubr . Rückkevr ca . 21 .00 Ubr. Ab Dienstag,den 2. Junt , 0 »» »»» i» I « ot »» t» n « « i,.
Dienstags , Donnerstags , Sonnabends und Sonntags nach
Bremerhaven . Montags und Mittwochs nach Bremen und
Zwtschensiattonen. Avsabrt Stau 8 Ubr, Rückievr 21 Ubr.
Favrprets sür Hin- und Rückfahrt nur l .SV RM . Bewährter
WirtschaftSvetrieb, Musik an Bord . Favrkarten und Auskunftim Fabrkarienvaus am Stau , Llovdreisevüro. Lange Straße,
Gastwirt König am Stau und an Bord
Für Vereins - , Schul - , tSesellschafts - «. Betriebssahrten
empfehlen wir unsere neuen großen Fahrgastschiffe
OWA. Schreidrr-Beederri, Bremen. Koiserdrücke, Ans !>lS«r

»
Sonnabend , de» 3«. Mai

s
Anfang 8 Uhr. Eintritt srei

Ll> deilleli pllnglNsgeii groke fellbSIIe
Anfang 5 Udr . Eintritt frei . ES spielt unsere beliebte HauSkapelle

Am L. Pfiugsttage

MM 1l.
in Höven

vnr « r pllngrtprogesmm

mit Ragda Lchireider , Wolf AtbachRetty
Slttak . L

Georg Alerander , Kritz Ldemar usw.
Adele Sandrock , Leo Slezak , Lizzi Hol,schütz

Im Beiprogramm

kl« netter verneti
mit Uarfta Lä«

« funoergZrlen «Isr Nsursit
unci neuerte Uks - Veockenreksu

Anfangszeiten Wochentags4 .00 . 5.30,8.15 Uhr
Pfingstsonntag und Montag 3.00 , 5.30. 8 .15

//

Beginn nachmittags 1 Uhr auf dem Rennplatz
Während des Rennens r »» - Konzert -W»

Abends vroy « r

iirckie
ürrs

Ssrlaek'r Sekveol
Pfärsnvotiv -Krsrn
roit 20 2okr«n ko^ äkrt
oogon V/unck - unckkloion-
loufon , I^uOickveoiü unck
Ookborchveorckan.
vor » «54 0.4S. O .SZ . o .yo.
sn ollan Xpotkoleon unck
Orogariap »rkSItlick.

Paddelboot zu verkaufen.
Nadorstcr Straße 227.

Krückeberg
Morgen , Sonnabend

sowie
beide Pfiugsttage

r« vr

fierctl » Lur
4-5-8itrsr . Illllsvlerllrsr, 2
Lio voNkowmooor Vozvv
kür nur L ^ lLFH

kW i» « 0 Ve - id Vork

0eorg tetniverting
l, » og « 8tr » üe 2

Holzbaracke
zu Oldenburg -Osternburg,

Eloppenburger Str ., neben der
Wirtschaft . Alte Wache - <6.30
mal OLO Meter», mit Anbau <5
mal 3,25 Meters und Toiletten,
doppelwandig, säst neu, zu ver¬

kaufen.
kl. Lriimn . krundft .mllkler

Stedinger Straße 25

jede Menge, je Taus . 1,—
abzugeben. Bestellung Telephon
Großenmeer 62 u. ossentl Loh

Hcinr. zum Buttel , Loh.

Zu verkMen ein kullenknld
Joh . Denker , Ohmstede.

ksrkksiis
llsstelle

Halt , Wanderer , ein,
und nimm gute Ruh;
willkommen sei mir,
deutscher Bruder du.
Erquicke dich gern bei
Dortmunder Bier
und VarkbauSvror,
ich reich ' es dir.
Und ziehst Tu weiter
durchs deutsche Land,
vergiß nicht das Bankhaus
am Waldesrand.

Mittagessen nach Wahl
( Tafelmusik)

Ab 3.30 Ubr Unterhaltungs-
Konzert mit Tanzeinlage»

MW Im WM « ?

Snm «lrdnSN Ha » ^n
Am 1 . Psingsttage ab 6 Uhr

Frühkonzert
Ab 4 Uhr

Konzert u. Festball
Am 2. Psingsttage

Konzert und Tanz
kll-vrlemlwrri
I lesen ?eelteg

dar Sie kaufen wollen.
Ich habe Räder von be¬

kannten

Fabriken zu wirklichgün¬
stigen Preisen . Bei mir

sind Sie

Z
gut beraten und erhalten
vorteilhafte ZaviungS-
Bedtngungen. — Alte^ abrräder werden in

ahlung genommen.

I . Vosgersu
Fnh . Fritz Bo - gerau
Damm 2 » Rns »03»

Vkk KM 0U

MIM«
IkfiNUl Mm kllllm zullkfis lUW

dekr . SedSotkoos voltdorlldmtsr
als

N _ ,* Lsekreklsner. v
« fße«rfolleff. Iro« irck« ff u.
IlUklerkL» nlcdf aecksekl

Hveffckei» k« m!

»ssrentorksUli
Gust. Dey Inh . Einil Böllers

Morgen abend

Pingstboomfier
llnterWIliilgsiiiiM

Verlängerung bis 3 Ubr

LI « I » I » r « «
» in ! » « » < « »
wenn Sie zum Fabrrad-
händler gebenund sich das

Rad ansehen,
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An beiden Psingsttagen ab 16 Uhr

Konzert und Tanz
Angenehmer Aufenthalt in dem schönen , großen,

geschützt liegenden Garten.
Fr . Llvhrcnberg.
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Sommerfest im „Müggenkrug
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"° Uör>
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3.30 Ubr Antreten d . Mitgld . , . Hissung d . Reichsd iay»^

« » «
Am 1 . Psingsttage « rühkonzert

Am 2 . Psingsttage nachmittags Kon, - r> ^
abends großer Reiterball , veranstaltet vom Rener

Wardenburg
AutobuSverbinduna ab Markwia^

Morgen « 1410 Ubr, nachmittags ab Io Ubr »un°
Letzter Wagen ab Gut Hundsmublen nachts 2

ES laden ein
Rettervcrein Wardenburg E. Dannemany
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Aus Stadt und Land
' cldrnburg , 29 . Mai 1936

Aufruf!
An alle
Vetriebssührer!

Am Tage der JA Gruppe Nordsee , an, 6 . und 7. Juni
Mti , werden in Bremen 45 000 SA - Männer aus allen Be-
russschicblcn marschieren, um an diesem Tage als SA-
Männer des Führers der Lesfentlichkeit von ihrem Geiste
und ihrer Einsatzbereitschaft Zeugnis abzulegen.

Tie LA Männer , die nach Bremen kommen, tun in der
Woche ihre Pflicht in ihrem Berus und opfern ihre kurze
Freizeit dem SA -Tienst , und damit dem Volke und der Ge¬
samtheit . Ter Aufmarschstab der SA -Gruppe Nordsee tritt
nun an alle Betriebsführer mit der Bitte heran , die SA-
Männer , die nach Bremen befohlen sind, am Sonnabend
rechtzeitig von ihrer Berufsarbeit zu befreien und ihnen die
Möglichkeit zu geben, ohne Hast die nötigen Vorbereitungen
für die Fahrt na» Bremen zu treffen . Tiefes gilt vor allen
Tingen für die SA - Männer , die in irgendeiner Weise an der
Bestreitung des Programms mitzuwirken haben . Es ergeht
daher an alle Betriebssichrer die Aufforderung:

„Gebt den in euren Betrieben beschäftigten SA-
Männern zum Tage der SA -Gruppc Nordsee recht¬
zeitig Urlaub und tragt somit zum Gelingen dieses
Ausmarschcs bei !"

Ter Führer des Aufmarschstabes
Brugger, Brigadcsührer.

Oldenburger LandeStbeater
Heute:

„ Ter Barbier von Bagdad"
Komische Oper von Peter Cornelius.

Morgen:
„Zar und Z i m m e r m a n n"
Komische Oper von Albert Lortzing

Psing ft sonnlag :
„ 2 chachdem König"
Lpcrcitc von Waller W . Goetze

Pfingstmontag:
„Ter V o g c l h ä n d l e r"
Lpcrcitc von Carl Zeller

. .Hansel und Gretel"
Märchcnspiel der „ Erika - Gras - Bühne"
Tie „E r i k a - G r a s - B ü h n e

"
, die, wie wir bereits

berichteten, am Mittwoch mit dem Märchenspiel „ Frau
Holle " eitlen so glänzenden Erfolg zu verzeichnen hatte,
trat ge st e r n n a ch m i t t a g in der „Astoria " mit dem
schönen Märchen „H ä n s e l und Gretel" vor die von
Ansang bis zu Ende herzlickst begeisterte Oldenburger Ju¬
gend . Jnngens und Mädels verfolgten die Vorgänge auf
der Bühne in stärkster Spannung und zeigten ihre innere
Beteiligung in oftmals stürmischen Zurusen . Das Spiel , das
den Kleinen eigentlich viel zu früh zu Ende ging , erlebte
einen überaus herzlichen Boifall , der den Veranstaltern be¬
wies, daß sie den Weg zu den Kinderherzen gefunden haben.

11V Mädel aus dem VON
bestehen ihre Prüfung in der „Ersten Hilfe

bei Unglücksfällen"
Wochenlang war im Gvmnasium abends ein Raum von

MM Mädels des Ringes I 91 besetzt . Es galt , eine Be-
dingnng für die Erwerbung des vom Rcichsjugendsührer
Misteten Lcistungsabzeichens zu erfüllen . Or. Tebbe, der
»ch uneigennützig in den Ticnst der Sache stellte , leitete den
Kursus „Erste Hilfe bei Unglücksfällen"

. Nun konnten gestern
llll Mädel die Prüfung oblegen und sich im Leistungs-
buch bestätigen lassen, daß sie wieder eine Bedingung sür
das Leistungsabzcichenerfüllt haben . Io arbeiten die Mädel
unermüdlich an sich selbst , um sich tüchtig zu machen sür den
Tienst im Volk.

LalldeSnmseml,
Tas Landesmuseum ist am P f i n g st m o n t a g , sowie

»m Tiensiag von 11 .00 bis 13 .00 Uhr kostenlos ge¬
il? net . Neu ausgestellt sind besonders schöne Schränke
und Stühle in der alten Galerie.

„ voNSbildungSftStte Oldenburg
chlashüttr!

Für die Besichtigung der Glashütte , die am Mittwoch.
°«n 3 . Juni . 20 .00 Uhr . stattfindet , wird nur mehr eine
u«n « Zahl von Anmeldungen entgegcngenommen . An-
Meldungen sind an die bekannten Kartcnverkaufsstellen der
Bolksbildungsstätte zu richten : Llovd - Reisebüro , Lange
--üaße 68 ; August Cordes , Nadorster Straße 86 , und Buch¬
handlung Bischofs . Bremer Straße 8.

Neu ausgenommen in die Veranstaltungen der Volks-
blldungsstättc wird die Besichtigung eine» Erbhofes.

Besichtigt wird der Erbhof von August Heine-
Schlüte bei Berne ; gleichzeitig Besichtigung der

Süßmosterei von Frau Heineman » , daselbst.
Vierte Vorgeschichtliche Tagung der Staatlichen Arbeits¬

gemeinschaft sür Oldenburgische Landes - und Volkskunde
und der Lldenburgischcn Arbeitsgemeinschaft sür Vor - und
Frühgeschichte am 13 . und 14 . Juni in Vechta.

Es sollen behandelt werden : „Tas Moor , seine Ent-
stehung , die Moorsunde , die Bohlwege und die Volksburgen . "Ter erste Tag bringt vor allem Vorträge , u. a . : Karl
Pfasse nberg: „Pollenanalvse Ausbau und Entstehungder oldenburgische» Moore "

; Fr . Grashorn: „Die Ger-
manen als Wegebauer "

; Museumsdirektor Micha elfen:
„Oldenburgische Moorsunde " ; Ministerialrat Tanyen:
„ Ter oldenburgische Tenkmalsschuy im Jahre 1935" ;Or. Schroller: „Tie » icdersächsischen Volksburgen " . Am
zweiten Tage : Studiensahrt durch das südliche Oldenburg.

Lustschutzkameraden
und Luftschutzkameradinnen!

Die Luflschutz - Werbewoche ist erfolgreich zu Ende ge¬führt ! Ter Luslschutzgedankehat auch bei uns erneut ge¬
zündet ; seine werbende Krast hat in Stadt und Land Olden¬
burg viele neue Mitkämpfer hcrangezogen . Sorgen wir
dafür , daß er in sich immer wieder erneuernden , stärker
werdenden Wellen schließlich das ganze deutsche Volk in
seinen Bann zieht!

Mit der Blickrichtung aus sei » Ziel der Sicherung des
Heimatschutzes führt der Reichslustschutzbund seine Arbeit

Ms

".er. c

weiter . Er geht gestärkt und mit neuer Zuversicht an die
Fortsetzung seiner Werbe- und Schulungslätigkeit . Tie Be¬
zirksgruppe spricht allen Helfern und vor allem den Amls-
trägcrn und Jugcndabteilungcn ihren Tank sür das gezeigte
Verständnis und für alle Zeit , Mühe und Geld gebrachten
Opfer in den zurüclliegenden Tagen aus.

Ter Reichslustschutzbund kann aus seine nunmehr ab¬
geschlossene erste dreijährige Tätigkeit mit dem Bewußtsein
zurüctblickcn, den Anfang der schweren, ihm vom Führer
übertragenen Ausgabe mit vollem Erfolg geleistet zu haben.
Er bittet alle Volksgenossen in Stadt und Land Oldenburg,
ihm auch weiter uns immer zahlreicher in jedem Hause, in
jedem Betriebe , aus jedem Hofe zu folgen und dem Führer
zu helfen , « inen starken Frieden zu sichern durch di« deutsch«
Wehrmacht und den opferbereiten Geist unseres unter Adolf
Hiiler geeinten Volles.

Der Bezirksgruppenführer des
RcichsluftfchutzbundeS:
On Lankenau,
Oberstleutnant und Kommandeur
der Schutzpolizei.

Fithreebewrechimg
der Kriegerkameradschaflen

Unter Leitung des Kreisverbandsführers Oldenburg deS
Reichskriegerbundcs , H . Klock, fand im Moor-
riemcr Haus ( E . Stolle ) eine Besprechung der Kamerad-
fchastssührer statt , auf der zunächst die Teilnahme des Kreis-
verbanhcs Oldenburg am diesjährigen Reichskrteger-
tag in Kassel behandelt wurde . Kreisverbandssührer H.
Klock gab einen Ueberblick über den Verlauf der gesamten
Veranstaltungen und traf sodann die Anordnungen sür die
Durchführung der Sonderzugfahrt nach Kassel, die am
4 . Juli , gegen 11 Uhr , von Oldenburg aus angetrcten wird.
Die Rückfahrt von Kassel erfolgt am Montag , dem 6 . Juli,
gegen 21 Uhr . Im Hinblick auf das 15 0jährige Be -
stehen des Reichskriegerbundes gab der kreis-
sübrcr der Erwartung Ausdruck, daß alle Kameradschaften
des Kreisverbandes mit sehr starken Abordnungen an dem
Aufmarsch der alten Soldaten in Kassel teilnehmen werden.
Die Werbung zur Teilnahme habe gerade in diesem Jahre
mit besonderer Tatkraft z» erfolgen.

Kreisschießwart H . Fiencke gab anschließend bekannt,
daß die Einweihung des neue» , über zehn Schieß-
bahnen verfügenden S ch i c ß st a » d e s , der aus dem Ge¬
lände von Reckcmcver an der Tonnerschwcer Straße gebaut
wird , am Sonntag , dem 12 . Juli, crsolgeu wird.
Verbunden mit der Weihe ist eine Führerlagung sür
die Kameradschaftssührer und Beiraisinitglicder aller Kame¬
radschaften des Kreisverbandes . Es sindet gleichzeitig auf
den neue» Ständen ein Preisschieben statt, das sür
alle Kameradschaften offen ist.

In sehr ausführlicher Aussprache wurde sodann der
Plan , in diesem Jahre wieder ein A m t s k r i e g e r ver-
ba n d s s e st abzuhalten , behandelt . Ter Gedanke wurde von
allen Kameradschastssührcrn mit Begeisterung ausgenommen
und führte zu dem Beschluß, das Amlskriegervcrbandssest sür
den Bereich Oldenburg am Sonntag , dem 6 . Sep¬
tember 1936 , in Wardenburg abzuhallen . Ter
Führer der Äriegerkameradschaft Wardenburg , W . Vogel¬
fang, dankte sür diese Auszeichnung und versprach, alle
Kräfte der Kameradschaft einzuseyen zur allerbesten Vor¬
bereitung und Turchsührung des Festes . Nach Erledigung
einiger rein organisatorischer Angelegenheiten wurde die
Führertagung mit einem Gruß an den Führer Adolf Hitler
geschlossen.

Die Deutsche Arbeitsfront
NSG ..Kraft durch Freude"

* kreis Oldenburg -Stadt
Psing st führten:

30. Mai bi» 1 . Juni sSonnabcnd bis Montag ) : Aulobus-
rundsnhrt durch den Harz.

Oldenburg , Nienburg , Hannover , Hildesheim , Goslar,
Bad Harzburg , Jlsenburg , Wernigerode , Steinerne
Renne , Elend , Schierke, Brocken, Elbingerode , Rübe¬
land , Treseburg , Bodetal , Roßtrappe , Blankenburg,
Burgruine Regcnstein , Wernigerode , Oldenburg.
Fahrpreis , einschl . Uebernachtung und Verpflegung,
23,00 RM.
Abfahrt 30 . Mai , 14 .30 Uhr , ab Marktplatz.

31 . Mai/l . Juni s >- und 2 . Pfingstlag ) : Radfernfahrt Vege¬
sack — Blumenthal — Lsicrholz - Scharmbcck — Worps¬
wede.
Keine Kosten . Brotvcrpslegung und Wolldecke mit¬
bringen . Abfahrt 6 .00 Uhr vom Casinoplay.

31 . Mai : Tagcsradsahrt nach Ahlhorn — Baumweg — Fisch¬
teiche
Abfahrt 8 .00 Uhr vom basinoplatz ; Rückkehr 19 .00 Uhr.

1 . Juni : Tagesradsahrt Wildeshauscn — Harpstedt —
Dünsen
Abfahrt vom Casinoplatz 6 .30 Uhr ; Rückkehr 19 .00 Uhr.

NeichStreffen
der evangelischen Gemeindejugend

auf dem Hainstein in Thüringen
In den Psingstserien findet auf dem Hainstein in Thü¬

ringen , in der Nähe der Wartburg , ein Reichstresfen der ge¬
samten evangelischen Gemeindejugend statt. Dieses Tressen
sindet unter dem Namen „ Reichssrcizcit 1936" statt. Am
Donnerstagmorgen versammelten sich unter der Führung von
Landesjugcndpfarrcr Mahler 29 Jungen , schwer bepackt
mit Affen , vor dem Gemeindehaus in der Pelerstraße . Mit
zehn Minuten Verspätung fuhr daun auch der „ Nicdersachsen-
erpretz"

, von allen Jungen lebhaft begrüßt , vor . Schnell
waren alle mit ihrem Gepäck in dem bequemen, geräumigen
Wagen verstaut . Es fahren außerdem noch zehn Mann von
Delmenhorst mit . Für die blieb auch noch Play genug über.
Außer den Eltern der Jungen hatte Pastor Wöbkenes sich
nicht nehmen lassen , sie zu verabschieden Als dann alles
fertig war , fuhr der schöne , neue Autobus unter eifrigem
Winken der Taheimgebliebenen los . In der alten Universi¬
tätsstadt Götlingen soll eine Mittagspause eingelegt und die
Stadt besichtigt werden . Am Freilag nächster Woche werden
die Jungen wieder zurück sein. In den Sommerscrien ge¬
denken die Mädel der Gemeindejugend dieselbe Fahrt zu
machen.

85 Iatzre alt
Am Pfingslsonnabcnd wird

der älteste Einwohner von
Hengstforderfeld, Folkert
Tammen, 85 Jahre alt.
Tammen ist ein alter Arbeits-
Veteran, der schon seit feiner
Jugend mit anfassen mutzte.
Lange Jalire war Folkert
Tammen auf der Eisenhütte
beschäftigt, dann bat er sich in
Hengstforderfeld angesiedelt,
wo er noch beute bet seinem
Sobn in guter Gesundheit und
noch jeden Tag tätig , wohnt.

*
* Der Nachweis der Kleinrentner -Eigenschaft bei Ehe¬

paaren . Zu der grundsätzlichen Frage des Nachweises der
Kleinrentner -Eigenschaft bei Ehepaaren hat der Reichs- und
Preußische Arbeitsminister folgendermaßen Stellung ge¬
nommen : „Es sei wegweisend bemerkt, daß es für die Frage
der Gewährung der Kleinrentnerhilse an ein hilfsbedürf¬
tiges Kleinrentner -Ehepaar nach dem Sinne der Durch-
führungserlasse gleichgültig ist , wer von den Eheleuten das
Mindcstvermögen besessen hat , und wer von ihnen alt oder
erwerbsunfähig im Sinne des Gesetzes ist ." Hieraus ergibt
sich , wie „Der Rentner "

, das Bundesblatt des RcichsbundeS
der Deutschen Kapital - und Kleinrentner , bemerkt, daß auch
in dem Falle , in dem der eine Ehegatte das erforderliche
Kapital , der andere aber das erforderliche Alter oder den

bvmiervelier, «Iss kl lilssse!
5o ein eleganter ^ onclsrsr - fokrrocl , Kaltbor emailliert , oll « klonlcteil« gut verckrom»,
wunclerbor leicktlovkenS vnZ wo, wicktig irt, gor nick » einmal »euer , kauf » man bei

vemdHarmlUerlts
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Grad der Erwerbsuusabigkeit hat , dem Ehepaare die Klein-
renlnerhilfe zu gewähren ist.

* Tie Schule de » niedersächsischen FraueuarbcÜS-
dicnslcs, die sich in Marklohe bei Nienburg befindet, wurde
von dcui Ehes de » Ausbildung !» und Erziehung - Wesen « des
ReichSarbeitSdicnstes. Or. Decker , der dort in einer Arbeits¬
gemeinschaft mit den aus Niedersachsen. Mitteldeutschland
und Lachsen kommenden Führeranwärierinnen über grund¬
sätzliche ZchulungSsragcn des Frauenarbeitsdienstes sprach,
als eine der drei Bezirksschulen des Frauen-
arbeitSdiensteS für das Reich bestimmt.

* Musikdirektor Schüler in Esten, vordem an unserem
LandcStheater , wurde zum Staatskapellmeister in Berlin er¬
nannt , und zwar nach einem Probedirigieren der Opern
„Carmen - und „Lohengrin - von, Generalintendanten Tictjen
engagiert ; er hat auch einen Teil der großen Konzerte zu
leiten. Sein ausgezeichneter musikalischer Nus , den er be¬
sonders in Esten genoß , wird die betreffenden Stellen in
Berlin auf ihn aufmerksam gemacht habe» , so daß man ihn
sür die ReichShanptstadt gewann . Seine vielen hiesigen
Freunde werden sich dieses großen Sprunges freuen.

* Walter Rohne , seit vier Jahren am hiesigen Landes-
theatcr , »st ab nächste Spielzeit an das Stadirheatrr Saar¬
brücken verpsuchtet.

* Bestandene Meisterprüfungen . Vom 26 bis 28. Mat
d . I . legten vor der McistcrprüsungSkommission sür das
Stcinmetzhandwcrk zu Oldenburg folgende Prüflinge ihre
Meisterprüfung mit Erfolg ab : Steinmetz Hugo Franke
aus Oldenburg und Ludwig Nieß « naus Rüstringen . Vor
der Meisterprüflingskommission für das Bäckerhandwerk zu
Oldenburg bestanden folgende Prüflinge ihre Meister¬
prüfung : Bäcker Wi ' helm Treh ans Rüstringen . Heinz
Grahlmann aus Edewecht und Emil Olten aus
Rüstringen.

* ArbettöjubtlSiiin. Am gestrigen Tage konnte der Ar-
bcit?taincrad Peter Fischer (Eversten, Huudsmühler 2tr .)
auf eine 25jüvrige Tätigleit als Schmied bei der Deutschen
Reichsbahn zurückblicken . Ter Jubilar steht im 52. Lebensjahre
und diente seinem Vatcrlande im Frieden und im Kriege. In
der Ebampagncschlacht am 16. Februar 1915 geriet er in
französische Gefangenschaft, von der er 18 Monate in den
französischen Kolonien in Afrika verbrachte. Erst am 16. Februar
1920, nach genau djahriger Gefangenschaft, konnte er zurück¬
kehren und nahm sogleich seinen schweren Beruf bei der Werk¬
abteilung Oldenburg wieder aus. Weder die Schwere seines
Berufe« noch die lange Tauer der Gefangenschaft konnten
seiner zähen Natur Abbruch tun . Er führt mit seiner im
92 . Lebensjahre stehende » Mutter einen gemeinsamen Haushalt.
Aus Anlaß seines 25jährigcn Arbeitsjubiläums wurden ihm
vom Abteilungsleiter daS Treuegeld und ein Anerkennungs¬
schreiben überreicht. Von seinen Arbeitskameraden, die seinen
Arbeitsplatz in sinnvoller Weife verrichteten, wurde er mit
einer Sonderehrung gut bedacht.

* Pfingstmette . Am ersten Pfingsitng wird morgens um
7 Uhr eine Pfingstmette in der Garnisonkirche gefeiert.
Tie Feier ist so frühzeitig beendet, daß die Besucher ohne
Ukberhaftung die Morgenzüge um 8 Uhr erreichen können.

* Beginn der Psingstserirn . Am gestrigen Donnerstag
wurde nach der dritten Unterrichtsstunde der Unterricht in
allen Schulen mit einer Flaggenparade geschlossen . Der
Unterricht beginnt wieder Freitag , den S . Juni , morgens
8 Uhr.

* Botanischer Garten am Sonnabend , 30 . Mai , frei sür
jedermann von 1—7 Uhr Am Pfingstsonntag und
- Montag bleibt der Garten völlig geschlossen.
Für die Besichtigung des goldenen Frauenschuhs, dieser be¬
wunderten Orchidee , ist Sonnabend der letzte Tag. Daneben
blühen OrchiS milittiris , morio, maSculus, sambucinus und
maculatuS. Das Alpinum zeigt die schöne Steinnelke, das
Bcrghäknlein und besonders einen bewunderten Strauch, die
Bastard-Alpenrose. Sie steht mitten zwischen ihren beiden El¬
tern , der Rost -Alpenrose, nur aus Urgestein wachsend , und der
behaarten Alpenrose, nur aus Kallgebirge vorkommend. Wo
sie aneinander grenzen, entsteht oft ihr Bastard , der jetzt bei
uns so schön und reichlich blüht, ein von mir lang begehrtes
Objekt , das ich jetzt den Baumschulen von Herrn Böhlj «,
Westerstede , verdanke. — Wer sich im Vorjahr das Jmmenblatt
(Mclittis melissopbhllum) noch nicht angesehen hat, hole das
nach : dieser schönste deutsche Lippenblütler müßte in alle
Staudengärtcn mit Halbschatten eingeführt werden. — Jeder
Gehölzsreund sollte sich die seltsamen und weithin ausfallenden
Bluten von Cornus slorida ansehen, wirklich «ine wertvoll«
Neuheit. W. Meyer.

* Vorgartcnprämiierung . Ter Ausschuß für Vorgatten-
präm ' ierung de» Bürgervcrems Lsternburg hielt unter Lei¬
tung seines Obmanns G . Brüning in Schüttes Wirt¬
schaft eine Arbeitstagung ab , in der die Einzelheiten sür die
diesjährige Prämiierung festgelegt wurden . Es wurden
wieder , wie im Vorjahre , acht Unterausschüsse gebildet. Die
erste Besichtigung der Vorgärten soll noch vor Pfingsten statt-
sinden . Mindestens vier weiter « sollen folgen . Prämiiert
wird nach denselben Grundsätzen wie im Vorjahr «. Der
Verein wird voraussichtlich die Mittel für etwa 150 Preise
zur Verfügung stellen . Wenn irgendwie möglich, sollen als
Preise wieder Tulpenzwiebeln verteilt werden.

* Tie Beschilderungder neuen Straßen wird setzt mit Be¬
schleunigungdurchgesührt, um die gesamten Straßen , Wege und
Plätze so beschildert zu erhallen , daß ein Aussinden der ein¬
zelnen Straßen leine Schwierigkeiten mehr bietet. In erster
Linie handelt es sicki » m die Beschilderung der kürzlich von
uns verössenlltchtenListe der Straßcnum - und Neubenenmin-
gen . Gleichzeitig werden aber i » den andern Straßen etwa
noch fehlende Schilder angebracht, bzw . erneuert. In Kürze
erscheint der neue Stadtplan , der bereits alle neuen Bezeich¬
nungen enthält und daher als solcher aus Vollständigkeit An¬
spruch erheben kann . Die Herausgabe des neuen Siadiplanes
entspricht einem dringenden Bedürfnis , wie die bereits « in¬
setzende Nachfrage bezeugt.

* Die Userböschungen der Hanren werden in diesen Tagen
gemäht und im übrigen von dem vorhandenen Unrat besreit.
Einmal wird dadurch der Anblick des Wasserzuges verschönert,
zum andern ist diese Arbeit nottvcndig, um die Haaren in
den beschausähigen Zustand zu versetzen.

» Tie » kazirnbäume grünen jetzt auch . Es ist der letzte
Baum , der in unseren Bezirken jetzt erst sein Winterkleid
ablegt. Di« Akazien sind über alle heißen Erdteile verbreitet,
und viele derselben liesern wertvolle Handelsprodukt«. Hier ist
in den letzten Jahren mancher Baum abgestorben.
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diutiailan » » lnel» erstreckte , dr- ckue un« ml, »ordweli»» »,taue P - l- rluft un» damit eine e -bedlich- « d,li» iun, . Verbund-flarter Bewölkung un» Verein,eklen Riedcrlcdtägen. In,wisch«» n"
»wurden J - land UN» den Färöern eine »iemliq krasilg, r » iun

^
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"" "
Wetter sein. Biele » wlr » infolgedessen »war wieder «,wa,werden ? tm Übrigen wird e» aber dcwölkl vleibeu mit einer
mäßigen Niederschlägen. " " t ä

« u «,schien iür dcn R . Mai r Etwa « wärmer , bewöltl und unbMnd,« ualtchic» tür den St . Mat : BorauLflchtftch wiederaber noch nicht ganz beständig. fteunixq,,,

MMer töMer MlkliiWbksW
der « rttrr «a »»en «an »e, »- uernl« al , cidendur,Untersuchungsam, und ForschungSansial,

Beovacknuna vom 29 . Mai . 8 ilbr morgen»Barometer Luftbemperai. Wlndrlckn Niederl» , Niedinsti.» » ». Stätte mw «rrddodea-rivin759.1 8.6 r>1VZ 0.0 zz
Am Vortage

Lufttemperaturen Sonnenlwetndauer
Höchst« Niedrigste tu Stunden

12.6 8ch i .<
Temperatur

>a 1 w Boden» ,s,
11 .1

» m 30. Mat l9Z« :
Sonnenaufgang 4 .10 U»r Monduntergan , I M UbeSonnenuntergang rv .3L . Mondaufgang

Temperaturen der Städtischen Badeanstalten
Lust 11 Wasser 15

P , rr : ^ „ornonig ir .an . .' .von : r? i« ftkld s »i> 2-> ,g.9 .28 , 21 .50 ; Nordenham 8 .53 , 21 .15 ; WildelmSdaven 8.U6. H

» Mit der Anlegung von schönen Vorgärten ist man jetzt
auch vor den neuen Siedlungshäusern an der Lamverti- und
Gorcnstraße beschäftigt . Bis Pfingsten sollen diese Vorgärten
mit Anpflanzungen von Bäumen , Ziergesträuch, Alpenrosen
usw. auch noch scrtiggcstell « werden. Durch diese Vorgarten-
anlegungen wird das Gesamtbild dieser Siedlung noch be¬
deutend verschönert.

* Eine Fcucrwehrübung fand in den gestrigen Abend¬
stunden aus dem Uebungsplay in Osternburg statt . Der
1 . Zug der Feuerlöschpolizet nahm hier eine der üblichen
Ucbungen vor , die zur Kontrolle der Fahrzeuge und zur Er¬
haltung der steten Dienstbereitschaft der Feuerwehrmänner
notwendig sind.

* Die Neuregelung des Lchlachtviehvcrsandes ist durch
die Anordnung Nr . 55 scttcns der Haupwereinigung der
deutschen Viehwirlschast jetzt erfolgt uno tritt bereits am
10 . Juni 1936 in Kraft . War bislang für dl« einzelnen
Schlachtviehverwertungsverbände jeweils ein« eigene Be¬
stimmung hinsichtlich des Versandes von Schlachtvieh ge¬
nossen , so tritt jetzt an di« Stelle der Einzclanordnungen,
di« in den Verordnungen Nr . 21, 37 , 44 und 45 sestgestelll
worden sind, eine a l l g e m e i n gültige Anordnung . Da¬
nach werden die Bestimmungen über den Versand von
Schlachtvieh noch in einigen Amkten erweitert . Die Vor -
anmeldepflicht ist nicht mehr auf die einzelnen Vieh-
wirrschaflsverbände beschränkt, sondern gilt für all« ! Die
Voranmeldung hat derjenige , der Rinder oder Schweine
aus dem Gebiet des Viehwirtschaftsverbandes zu versenden
beabsichtigt, spätestens acht Tage vor dem Versand unter An¬
gabe der Art und Zahl der Tiere , Herkunsts - , Verlade - und
Zielort , sowie Zeitpunkt des Transpotts und Art desselben
( Bahn , Auto ) in jedem Falle zu machen. Die Kreisbauern¬
schaften bestätigen die Voranmeldung , die Geltung erlangt,
wenn keine gegenteilige Anordnung hinsichtlich des Trans-
Potts ergeht . Tie Anmeldcbcstätigung ist vom Begleiter des
Transports stets mit sich zu führen . Ergehen andere An¬
weisungen vom VichwirtschastSvcrband , als in der Vor¬
anmeldung geplant , so gelten diese. Für die Transpotte von
Rindern und Schweinen aus den Ueberschußgebieten, die
nicht zu den Viehgroß - und Mittelmärkten gelangen , bedarf
es in jedem Falle der besonderen Genehmigung der Haupt¬
vereinigung . Um eine größere Stabilität in den Liefer¬
beziehungen zu erreichen, ist der Versand von
Schlachtschweinen aus den Gebieten der Viehwitt¬
schaftsverbände Ostpreußen , Pommern , Mecklenburg, Ol¬
denburg, Hannover , Schlesien und Schleswifl-Holstein
nur an bestimmte Viehgroß - oder Mittel-
Märkte gestattet, die in der neuen Verordnung Nr . 55
namentlich aufgesühtt sind.

wird , ist der zweite an dem Schausenstereinbruch in Osten»bürg beteiligt gewesene Täter in Delmenhorst aus «ei-anlassung der hiesigen Kriminalpolizei festgenommen unddem Untersuchungsgefängnis zugeführt worden . Auch dieserTäter ist geständig.
* Zu einer Gasvergiftung kam es gestern in der Geoi».straße , wo eine ältere Dame den Gashahn nach Gebrautund Löschung der Flamme aus irgendwelchen Ursachen nitiwieder ganz gedichtet hatte . Von dem ausströmenden Gaswurde sie dann vergiftet , aber noch rechtzeitig gesunden. >«daß in diesem Falle der Pulmolor mit Erfolg angewandlwerden konnte. Es erfolgte die Uebersührung der Kranken adas Pius -Hospital.
* VcrkehrSunfälle . An der Ecke Ritter , und Achten«straße , wo so oft Verkehrsunfälle sich ereignen , sind gcstei,ein Radfahrer und ein Motorradfahrer zusammengesahre»weil der eine der beiden das Vorfahrtsrecht der andern

wahrscheinlich nicht genügend beachtet hat . Zudem fuhr dn
Motorradfahrer , der auf der Achternstraße vom Mar» z»,Stadt fuhr , ziemlich in der Mitte der Fahrbahn . TaduiLwurde der aus der Ritterstraße kommende und zum Maid-
Play fahrende Radfahrer in vollem Tempo gefaßt und z»Boden geschleudert. Das Fahrrad ging dabei vollständig >,die Brüche, während sich der Radfahrer dank seiner S»
wandtheit noch rechtzeitig in Sicherheit bringen konnte. -
In der inneren Stadt ereignete sich dann noch an der EidStau - und Poststraße ein weiterer Verkehrsunsall , und Mzwischen einem Personenkraftwagen und einem MotorradWie es an dieser übersichtlichenKreuzung zu dem Zusammen¬stoß kommen konnte, muß noch ermittelt werden. JedensalO
ist in diesem Falle die notwendige Disziplin von einer Sei»
nicht gewahrt worden . Das Motorrad erlitt erbeblich«»
Sachschaden und das Auto wurde leicht beschädigt . Person«kamen auch hierbei nicht zu Schaden.

^ .
* umgekippte Fuhr « verursachte gestern aus der

Eäcilienbrücke eine erhebliche Verkehrsstörung . Das Fnln-wett war hoch mit Schlengenbusch beladen und kam zim
Kippen , als es mit seiner Fracht seitlich an das Brück «»-
geländer stieß. Die Fuhre mußte vollständig umgelade»werden und konnte während dieser Zeit kein Fuhrwerk dir
Brück« passieren.

* Ein Schornsteinbrand entstand gestern in der 6e-
richtsstraße dadurch , daß der in einem Ofenrohr befindlich«
Glanzruß nach Erneuerung des Feuers im Ofen cntznndn
wurde . Die schnell auf dem Plan erscheinende Fcuerwebr
konnte die Gefahr durch Reinigung des brennenden OM
beseitigen.

* Ferkel- und Schwrinemarkt . Der Auftrieb zum gestrigen
Ferkel- und Schweinemarkt erreichte mit rund 1150 Tieren
eine solche Höhe, daß das Angebot die Nachfrage bei weitem
überstieg. Ter letzte Markt vor dem Pfingstfest ist von jeher
wenig günstig für den Ferkelabsatz gewesen. So mußte auch
der Verlaus des gestrigen Marktes enttäuschen, da eine ganze
Reihe von sonst Woche sür Woche erscheinenden Käufern — es
handelt sich um die Rheinländer — ausgcblieben waren.
Ganz im Gegensatz zum letzten Markt , war auch die Durch¬
schnittsqualität nicht von der bekannten Güte . Es gab sehr
viele kleine Ferkel, die nur mittlerer Qualität waren . Diese
Tatsache erschwerte das Geschäft auch nicht unerheblich. Tie
Käufer , die die gegebene Lage sofort erkannt hatten , gingen
nur sehr vorsichtig an den Einkauf und hielten mit ihren
Geboten stark zurück . So kam es , daß zwar der größte Teil,
soweit es sich um beste Ware handelte , umgesetzt wurde , daß
aber andererseits rin größerer Ueberstand verblieb , waS
lange Zeit hindurch nicht der Fall gewesen ist . Die Preise
gaben , dem äußerst ruhigen Geschäftsgang entsprechend,
durchweg um einen Reichspseiinig das Stück nach . Ter Preis¬
abschlag war bei den geringwertigeren Tieren noch größer.Der erst spät erfolgende Marktabjchluß konnte gestern nicht
besriedigen , obgleich in letzter Stunde noch «ine ganze Reihe
von hiesigen Kleinmästern erschien, um die sür sie günstig«
Lage auszunutzen.

* Der zweite Schaufenster -Einbrecher auch verhaftet.An dem Schaufenster-Einbruch in der Bremer Straße war
noch ein zweiter Täter beteiligt . Auch diesen konnte di«
Kriminalpolizei schnellsten » fassen. Wie uns heute mitgeteilt

* In Schutzhaft genommen wurden in den letzten beide»
Nächten fünf Personen , davon vier wegen Obdachlosigkeit
und eine wegen Trunkenheit . Unter den Obdachlosen be¬
fand sich eine Frau.

* Grober Unfug oder Diebstahl . Von einem Geschäfts¬
haus an der Ofener Straße wurde das Reklame-Transparent
in den Nachtstunden entfernt und verschleppt. Ob es ft»
hier um einen groben Unfug der Nachtschwärmer oder um
einen Diebstahl handelt , muß noch ermittelt werden.

* Von der Straße . Gestern nachmittag um 5 Uhrfuhr
ein Auto , von der Ritterstraße kommend, einen Radfahrn,
der aus der Mühlcnstraße kam , an . Der Fahrer wurdelciwi
verletzt ; das Fahrrad ging in die Brüche. — In der Mo >'
straße verlor gestern mittag der Führer eines fast neu«
Personenauto » die Gewalt über seinen Kraftwagen. T»
Auto fuhr über den Bordstein hinweg und dann gegen die
Mauer eines Hauses . Es wurde nicht unbedeutend be¬
schädigt.

» » ameradlchal »» . und werdeaden » de» « » eins IS«
und Vogel«,,» ,! , u Oldenburg . Lei , vielen Iaüien d >e»
ein, ttler .ilu - ftelliing ad »weck» Werdun , für die RoNigcNtg -UE-
Wegen Beteiligmrg mit einer gleftügeladleilung an der di« !»» in
AuSslellung »Bauer am Werk" wurde von der « ddaliung «inri ^
auSstelluna adgeleden, iedoch « ollien die Mitglieder nick , deriwl"
den damit stet« verdundenen KameiadlcdaftSadendmit einem »»>
der aut MNIWockradendtm , Htnd«ndnrg -- au< ' «» aefetzl war
regelmößige Versammlung erlebte . Das Vorstandsmitglied n
littet « die Veranstaltung . Na » Begrüßung der ZUckNtrkamer «« » , ^» ngebörigen und Erledigung interner verein -angele, -»»eile»

Sr, »« ilun »»ß !, nleSrt,« 8rrl,e
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UNI» altt .'waem » « lat, d« n Vorstand « ,» , >a ! ,cd « kn,» kr ritz,er
d» ,» der lcdikn « o-be lein 75 . Veden« ,aor vollendeie, die « m-r'
wün, !°c de« Verki» » aus unter delonderer « nertennu », letner große»
, ,e,d,rntn um den Verein . Herr LI « » er. der die » eieinslaste Uder
n, crgtzre deireui. ist auch ein erloi,r «icher « ast - gettu,e,,ü « ler. cr,
»-d0il iu den Siegern aus der dicSISdri^ n leuilmc » « astegeNüaei-
iSiilU >u Magdeburg. gllr seine langjadttgcn Leilcungcn und » crdienst«
nm die deu, ' -»e « asteaesistael,»-» , wurde er dereil« ,m » orladr « mt,

goldenen « ade , des Reichsverdande « Teuilwer » IciniieriUchier de-
ledni - Ter » ersainmIuniiSIeiler wie» dann „ n au, die Normend,g-

oerwedrler iZSrdeiung der GeMir,cl,uaii . um die crinsuhr von (sie-
»Ni.odukien au« dein Auslande nach Mögltchkeil Weiler etnzudam-

Mn
' ^

r, -
^
« nw- stndcn wurde » erluchUr Ärlownüng

'
der n - ichslach'

„ upve enilvrechend sied siir die L' ndnng von G.-siagelhallern , uu> cr,n-

Turcb
n,„

"
in einen Gettrlgeltüchlerveiein mehr al« dislang , u widmen

die « ei-vssa-varuppe find au« die Geslügeliit -Mervereine dem
mi,n,snitdisia» d angelidlosten und dami , in den Dien » sur die d - ulsch«
st„ !ul>ungss-vla« l gettelll. — Naa , Erledigung des « csqasiiiLcn wur-
den die d° " den esuwikamcraden m „ u - drach,en irter , die in der » Itche
« s . Hiudeudurg-Hause« ' gekoch , oder , u Lviegeleirern tzeraerichlel
waiem mil Narlosseisala« und Bralkarwsseln serviert.

> stusiarissteristen! Alle « » gevörigen de « srUderen Regimen, « Ist I»
Ziisddur« und seiner Kriegs » ,redcrungcn ircsscn sich WiedersevenS-
tsee » vcm lu . d,s 12 . Llioder o. I . iu Hildesyetm! » on> Regimen,
iiud auigcstcai, Reserve- und Landwcdrrcgtiucnl ist . i! rs° d Bataillon Ist.
« emmentsstad 117 . SandwedrrcgimentSftav 2ia . Bataillone : -25 , 39 ist

5«, 61. S« . 79 . S!i . 9Z , » 7. 96. Ist«. 122 . 3/124 . 127 . 111 . lli . I3d'
116 >2'' , ,26. 16«. 170 . Vandwedr -Baiatllone : » i, 39 , 59, «1. SS . Land-
„NIM XV. AK . Lose Batterien : 2« , HZ. 139 , 221 . 222 . 222 . 221 . 2« >
2« . 276. '277. 293 . 315 . 323. 321 . 325 . 326 , 329 . 393 . 391 . 395 . IN« . 197.
SSI 166. 557 . 5 >n . 571 , 69s . 1996 und Viarnison-Batterie -Kommando
ttiitia. Wer einem dieser rruvpenieile angehdi , Hai und vi«der ein«
NaSrichl Uder den L>icdersc0cnsiaii nicht bekam, sende seine Anschrisl
an Kart Sch ave r - Hildesheini , Humdotdistrabe 3, auch solche von
anderen KameradenI

vürgerfeldr.
Hecken jetzt nicht schneiden ! Ter Vcreinsleitcr des Vereins

der Vogcllreimde schreibt uns Nachslebendcs : Es ist schon oft
daraus aufmerksam gemacht worden , daß wir den Hecken ganz
besonderen Wert beimesscn müssen , da sic als beste Vogelscvuv-
anlastc» geilen . Tiefer Hinweis ist auch ersreulicherweise viel
mehr als sonst allgemein beachtet worden . SS liegt aber jetzt
(Rund vor . erneut darauf bin, » weisen , daß das Schneiden der
Hecken um die jetzige Jabres,eil , also während der Brutzeit,
unbedingt zu untervleiben bat , damit die Heckenbrütlcr nicht
gestört werden . Zu cmpseblen ist. die Hecken, in denen ge-
brülel wird , grundsätzlich nur im Frühjahr und Herbst zu
schneiden , denn auch durch den Sommerschnilt ( JohanniSschnttt)
werden viele Bruten zerstört . Diejenigen Hecken, die unter
. Polizeilichen Vorschriften " sieben und anders bcbandct werden
müssen , sind in dieser Anheimgave selbstverständlich nicht g«.
meint.

R a st e d e.
Tic Landwirlfchaftliche BezugSgenvssenfchaft Rastede hielt

im »Bunker Hos " ihre diesjährige Generalversammlung ab.
Tie wurde erössnct und geleilet vom Aussichtsratsvorsitzenden
Joy . Führten. Der Geschästssüvrer Job . Töpken er»
ftauete den Geschäftsbericht über das Jahr 1935 . Der Bericht
wie « eine Umsatzsteigerung gegenüber dem Vorjahre um 36
Prozent nach. Die Aussichten der Genossenschaft sind auch in
diesem Jahre als gut zu bezeichnen . Der Geschäftsbericht und
die Bilanz wurden genehmigt unv Vorstand und Aufsichtsrat
Enilastung erteilt . Der erzielte Reingewinn wurde auf Reserve¬
fonds und Bctriebsrücklage verteilt . Tie Wahlen ergaben
Wiederwahl deS Vorstandsmitgliedes HelmS lHankhausen)
und der Aussichtsratsmitglieder Führten und Tiers . A.
Hanken ( Botel ) wurde neu in den Aufsichtsrat gewählt.
Einige Satzungsänderungen wurden einstimmig genehmigt.

Bad Zwischrnahn.
Zwei wildernde Hunde wurden in den letzten Tagen von

unseren Jägern erschossen . In den Magen dieser Tiere fand
man Nelle von jungen Hasen , sogar Vorderläufe waren darin.
Teil Jahren wird von wildernden Hunden in dem hiesigen
Jagdrevier ein großer Schaden anaerichtet , der zu einer starken
tzeinngerung des Wildbestandes führte . Nachdem unsere Jäger
im letzten Jahre keinen Abschuß vorgenommen haben , konnte
sich der Wildbestand wieder günstig entwickeln . Durch die
warme Märzwitterung sind die jungen Hasen verhältnismäßig
srüd doch gekommen und auch die Rehkitzen haben bereits gut
gesem . Diese erfreuliche Entwicklung wird durch die wildernden
Hunde, die nebenbei auch starken Flurschaden anrichten . in er¬
schreckender Weise wieder zunichte gemacht . Unsere Jäger sehen
sich im Interesse ihrer planmäßigen Hege gezwungen , einen
scharfen stampf gegen diese Hunde zu führen . Hunde , die ge¬
legentlich einmal einem Hasen nachiagen , werden natürlich
nicht als wildernde Hunde angesprochen : als wildernde Hunde
werden solche bezeichnet , die gewohnheitsmäßig und oft mit
mehreren Hunden zusammen tagelang im Revier wildern . Die
Jägerschaft richtet deshalb erneut an alle Hundebesitzer die
Bine , ihre Hunde unter Aussicht zu halten und mit dazu bei-
zuiragen, daß diese unerfreulichen Erscheinungen eingedämmt
werden. Auch wildernde Katzen richten viel Schaden an . Hunde-
und Katzcnbesitzer, die ihre Tiere frei im Wildbezirk verum-
laujen lassen und Gelegenheit »um Wildern geben , setzen sich
nach den neuen Bestimmungen des Reichsjagdgesetzes bekannt¬
lich empjindlichen Strafen aus.

. . . Aschhausen.
Aschhause » itkht Pfingsten wieder Ini Zeichen de » Schüttenfestes , da « der KKI Aschbausen nun schon seit langen Jahrenals ein richtige « Volksfest ausz » ziehen verstellt . Am Pftngstsonnabend finden Zapfenstreich und Kommers statt An denVelden Festlagen wickelt sich der übliche Schützeniestbetrieb bet

Radbens ab . Wie in den Vorfahren , ist die konigswürde de
reirs am Himmelsahnsiag ausgeschossen . König ist diesmal der
Schutze Julius Wagner aus Aschbausen gclvorden . Er wird
mit seinen Adjutanten ein frohes Zepter schwingen.

— , Lhrniege.Die NSDAP Ortsgruppe von Zwischrnahn West hielt in
der Lütlmannsckie » Gastwirtschaft eine Tagung für die Amis
Walter und Amlswailerinnen ab . Alle Gliederungen waren
vertreten . Ter Schuiungsiciler , Pg . Popken, zeichnete ein-
gangs ein packendes Bild von dem Leben unseres große » Frei-
heitshelden Leo ZchlageierS . Der Lrtsguippcnletier , Pg . Cor¬
des, sprach über den Kreistag und den Parteitag . An beiden
wird sich Zwischenabn West rege beteiligen . Der ammerländische
Kreistag wird am 26 Juni in Westerstede groß ausgezogen . Am
U>. Juni führt di « Ortsgruppe bei dem Pa . Kruse einen Film-
und UmerbaltuiigSabend durch . Am 26 . Juni soll eine große
Sonnenwendseier die gesamte Bevölkerung in Ekern vereinen.
Nach srischen Kainpslicdcrn nahm Pg . Popken abermals das
Won , » m in anschaulicher Weise über die Skagerrakschlach » zu
sprechen . Der Redner verstand es ausgezeichnet , allen einen
tiefen Eindruck von der bedeutungsvollen Seeschlacht zu ver¬
mitteln.

Bardenslrth.
Dte Gefolgschaft der Firma Friedrich SchwccrS in Barden¬

fleth begeht dir Hundcrlsahrseicr ihres Betriebes bei Belte im
>»> Hasbruch . Lu einem großartigen Feiertage wurde der Tag
der Hundertjährigen Wiederkehr der Gründung der BoolSwcrfl
von Friedrich Schwcers in Bardenfleth . Ter Gcsolgschasislührer
batte sämtlickie im Betrieb tätigen Vollsgenossen und , soweit
sie verheiratet waren , auch die Frauen zu dieser Feier geladen.
Am Morgen marschierte die Gefolgscvas » geschlossen zum Ge-
solgschastsfiihrer und üverreichte ihm anlätzlick , des Ehrentages
ein Geschenk . Werkmeister H . S ck> r ö d e r , der 42 Jahre in dem
Betrieb tätig ist, brachte dem Jubilar die Glückwünsche dar und
konnte unter aller im Betrieb Beschäftigter Zustimmung fest-
sleüen , daß jeder gern in diesem Betrieb arbeitet , und daß jeder
den Wunsch habe , hier immer arbeiten zu dürfen . Inzwischenwaren draußen Omnibusse vorgefabrcn , die alle Fesiteilnebmer
zum maiengrUueii Hasbruch brachten , wo in BrünS Sommer
srische der eigentliche Festakt vor sich ging . Zu den Betriebs-
Mitgliedern stießen vier Vertreter der Industrie - und Handels¬
kammer , der NSDAP , des Arbeitsamtes . Im Namen der
Firma Scbweers entbot Betriebssichrer Hans Schweres den
Gästen die WittkoinmenSgrütze und ehrte die vier . dienstältesten"
Angedörtgen der Gefolgschaft und üverreichte ihnen Geschenke.
Die Namen der Mitglieder , die dem Betrieb in guten und
schlechten Jahren die Treue hielten , waren : Werkmeister H.
Schröder ( 42 Jahre im Betrieb ) : ihm folgt Bootsbaugeselle
Fr . Braun (32 Jahre lang ) , BootSbaugcsclle Fr . Blum <26
Jahrej und Bootsvaugeselle G . Schedemann ( 25 Jahre ) .
Ter Vertreter der Industrie - und Handelskammer üvcrbrachte
der Firma und den vier Fabrikjubilaren die Glückwünsche.
Bei der Kaffeetafel gedachte Werkmeister Schröder des
SchweerSschen BoolsbetrieveS , der hier vor hundert Jahren ein
Werk in Angriff nahm , das später den Srcdinger Bootsbau
weithin bckannimachcn sollte . Sodann brachte ei eine Uever-
stcht über das Werben und Wachsen des Betriebes . Gegen
Abend war im Saal von BrünS Sommerfrische ein Festessen
bereitet . Währenddessen überbrachte der Kreiswalter der DAF
Pg . Johann Buse die Glückwünsche des Kreisleiters DreeS
und des Gauwalters der DAF Bruno Dieckelniann. Sr
schloß seine Ausführungen mil dem Ausdruck der Freude , daß
die Bctriebsgcmeinschast an die Stelle des klassenkampfcs
getreten sei , und mit einem Siegheil aus den Führer.

Bern « .
Tie neue Berufsschule sür die Gemeinde Stcdingen wurde

in Gegenwart von Minister Pauly, Gewerbeoberschulrat
Rabe, Amtshauptmann Middendorf, Kreishandwerks¬
meister Löning und Bürgermeister Müller eingeweiht.
Durch vollkommenen Umbau und Ausgestaltung eines vor¬
handenen Gebäudes ist eine Schule entstanden , die zwar
äußerlich nicht modern aussiebt , die im Inneren aber gut und
zweckmäßig eingerichtet ist und allen Anforderungen entspricht
Durch einen bellen Außenanstrich ist dem Bauwerk ein freund¬
liches Aussehen verlieben worden ; auch das Innere macht,
farbcntechnisch gesehen , einen sehr sauberen und geschmackvollen
Eindruck . Aue Räume sind bell und lustig und mit großen
Schränken für di « Lehrmittelsammlung ausgestatlet . Bei der
Erössnungsseier hielt Bürgermeister Müller eine Ansprache,
in der er betonte , daß die Schule etwa 290 Schüler ausnebmeu
kann . Zur Zeit wird sie von 157 Schülern besucht . Schulleiter
Heinemann versprach , mit allen zur Versügung stehenden
Kräften an der Ausbildung der Lehrlinge zu arbeiten.
Minister Pauly gab seiner Freude darüber Ausdruck , daß
mit dem Ban ein bedeutsamer Schritt an der Verbesserung
des Schulwesens getan worden fei.

Die große , vom Amislzauplmnnn des Amle « Weser
marsch angeordncle Luftschutz - und Bcrdunkclungsübimg ist
beendet . Sie sollte einmal zeige » , wieweit die Selbstschutz
kräsle des ReichSluslschuybundes und die Gliederungen de«
behördlichen Luslschuycs einsatzbereit waren . Gegen 2l Ukr
irasen aus drm Breithos der Beauftragte de » Ministeriums
für den behördlichen Luftschutz . Lbcrftleuinanl von bei
Hellen, der Tachberater des erweiterten Selbstschutzes,
^ berstleuinanl G ü r l l e r . der Bezirksgruppensübrer Rellor
Hirth, Aiinshauplman » Middendors und Bürger¬
meister Müller ein , um die Uebung abzunebmen . In der
Zemrale , die von Kommissar « annengießer geleitet
wurde , besprach der Lrganisationsleiler des Luftschutzes.
Hauptlehrer Paradies, die angenommene Lage und
demonstrierte an Hand einer großen Gcineindckarle den
Verlaus der Uebung . Um 2l Uhr verkündeten die Signal¬
hörner in der ganzen Gemeinde den Beginn der Aroßübung.
Aus der Zenirale konnte man an Hand der große » karre die
eingegangenen Meldungen und das Einsetzen der verschie¬
denen Trupps verfolgen . Tie Zentrale Berne war zuständig
sür Untergruppe ^ und 6 . Während die Zenirale in Lem¬
werder unrer Kommissar Bruns Leitung für di « Unter¬
gruppe li maßgebend war . In der Zwischenzeit besichtigten
die Herren den f >st sertiggestcllten Luftschutzkeller in Berne.
Dann wurden von der Kommission und vom Stabe de«
Luftschutzes einzelne Stellen ausgesucht , wo verschieden«
Trupps in Tätigkeit Heien sollten . Tie ganze Uebung ge¬
lang ausgezeichnet.

Rodenkirchen.
Die ordentliche Generalversammlung der Spar - und

Darlchnstasse Rodenkirchen fand in Wenkes Gasthaus statt.
Ter Geschäftsführer erstattete Bericht über das verflossene
Geschäftsjahr . Die Genossenschaft hat sich gut entwickelt . Die
Spar - und Kündigungseinlagen sowie die Guthaben in lau¬
sender Rechnung haben eine erhebliche Steigerung erfahren,
ein Beweis dafür , daß die Genossenschaft sich nach wie vor
eines festen und wachsenden Vertrauens erfreut . Die Bilanz
schließt ln Aktiva und Passiva mit dem Betrage von
796 626,27 Reichsmark und einem Reingewinn von 1511,98
Reichsmark ab . Die Bilanz sowie die Gewinn - und
Vcrlustrechnung , die vom Verbandsprüfer geprüft
waren , wurden einstimmig genehmigt und Vorstand
und Aussichtsrat wurden Entlastung erteilt . Ter Auf¬
sichtsrat berichtete über das Ergebnis der gesetzlichen
Prüfung . Dieser Bericht ergab , daß die Genossenschaft aus
gesunder Grundlage steht , und daß die Liquidität durchaus
günstig ist . Tie nach dem Statut ausscheidendcn Aufstchts-
raismitglieder Johann Gerdes, Hayenwärf , und Chr.
Ruschmann, Hartwarden , wurden wiedergewählt . Das
Vorstandsmitglied Harry Eymers, Brunswarden , harte
wegen Ueberlastung sein Amt zur Verfügung gestellt . Für
ihn wurde bis zu einer Wiederwahl der Bauer Hermann
Hayßen, Harlwarverwurp , eingesetzt.

Jever.
Abschluß des Ausbaues der Gruppciiivasscrversorgung des

Nordjcverlandes . In diesen Wochen ist der Ausbau der Gruppen
Wasserversorgung des Nordjcverlandes nunmehr endgültig
zum Abschluß gekommen durch die Fertigstellung der Anschluß
strecken Horum , Förrien und Minsen . Diese anfangs schon mit
vorgesehenen Nebenstrecken konnlen erst jetzt aus technischen
Gründen ausgebaul werden , nachdem im Vorjahre noch das
Leitungsnetz der Gruppenwasserversorgung durch den Bau der
Strecke Siebetsbaus —Addernbauscn bedeutend erweitert wor¬
den war . Ebenso wie in den übrigen Bezirken , die schon srübcr
in den Genuß der zentralen Wasserversorgung gekommen sind,
ist man auch im nördlichsten Teil des Icvcrlandes sehr erfreut
über die Vorzüge der Wasserleitung . Vor allein im regen¬
armen Sommer des vergangenen Iabres Kal man vier eine
geregelte Wasserversorgung sehr entbehrt . Von weit der mußte
damals das Trinkwasser sur Menschen und Vieh licrbeigeschafst
werden . In aller Stille ist jetzt das große Werk vollendet wor
den , das in den vorhergehenden Jakren sehr viel Vorarbeit
gekostet hat . Mit Stolz können die tatkräftigen Förderer und
Mitarbeiter des großen Projektes auf ein Werk blicken , dessen
große Bedeutung sür die Allgemeinheit restlose Anerkennung
findet . Nicht nur die hygienischen Verhältnisse haben durch die
Versorgung mit einwandfreiem Trinkwasser eine durchgreifende
Verbesserung erfahren , auch das Feuerlöschwesen ist durch die
Anlage zahlreicher FcuerlöschhNdranten in den von der Wasser¬
leitung berührten Ortschaften von Grund auf modernisiert wor¬
den . Viele hundert Volksgenossen im Amt Friesland und in der

5cst ! susLnefW

Bad Zwischenahn. Von unserer Arbeitsamt¬
leben stelle wird daraus bingcwiesen , daß cs immer noch
ine große Anzahl werktätiger Volksgenossen im Ammerland
>ibt, die bisher einen Antrag auf Ausstellung des gesetzlich vor-
stschriebenen Arbeitsbuches noch nicht gestellt haben . Da die
Ausstellung der Arbeitsbücher bald abgeschlossen ist, wird den
öäumigen nahegclegt , den Antrag sofort beim zuständigen Ar«
üirsamt zu stellen.

Bad Zwischenahn. Unser Kindergarten unter-
>abin am Miltwochnachmittag unter Führung seiner Leiterin,
ftl . Weitzbach, einen Ausflug , der nach dem veliebten AuS-
lugslolal von Wachtendors in Helle führte . Auch zahlreiche
istern nabmen daran teil.

Bad Zwischenahn. Unsere Pimpfe gehen beule
« I Psingstsahr, . Mit dem Fahrrade soll es ftins Tage lang in
lesonders schöne Plätze unserer oldenbnrgischcn Heimat geben,
ille JungenS freuen sich gewaltig auf dieses Erlebnis . S >e
laben sich in verschiedene Abteilungen eingeleilt , jede hat « ln
'cstimmles Ziel.

Bad Zwischenabn Der nächste Kindertrans-
^ ° rt soll am 6. Juni « intreffen . Unsere Frauen von der NS-
E -nschas, baden in der letzten Leit Freistellen gesammelt,
« er noch ein Kind aufnebmen kann , melde die Freistelle um-
Übend bei der Fraucnsckiast an . . . , .« ad Zwischenabn . Das Storchenpaar bat sich
' un wirllich aus dem Fabrikschornstetn der , rüderen Dreselschen
marmeladensabrik häuslich niedergelassen . Das ist seit einer
tanzen Reibe von Jahren nun wieder daS erste nistende
- torchenpaar in unserer Gemeinde . ^Bad Zwischenabn. In unserer Volksschule fand gestern
>m ley,en Schultage vor den Pfingstsciien eine Skagerrak,
eier anläßlich der 20jährigen Wiederkehr d ' « Tage « statt,

ür größten Seeschlacht aller Zeiten wurde darin in gebühren-
»N Weise gedacht.
, Westerstede Das Sntschuldungsamt Olden«
' ur g Mi yen kommenden Monaten im Amtsgericht Wester-
siede Tvrechiage ab ^ . .K est « rstede. Beim Babnbok werden srößer « G e s-
Att ' en ausgesübrt : sllr die Firma Takenberg wird ein Gleis-
ansibluß bergestellt
. . .

B " tersted « . von dem Polaks .chen » «/itz am . Segge-
kiern Weg' wurden zwei Bauplätze von je 6 SchekseUaat

an August Lobmever und Gerhard Frie verkauft , die dort
Wohnhäuser errichten werden.

Westerstede. Einen nicht alltäglichen Fund machte eine
Frau aus der Umgebung auf dem Acker Sie fand ein Zehn-
markst ti ck aus dem Jahre 1873 , das durch den Pflug an die
Erdoberfläche befördert worden war.

Westerstede Zwei originelle VogelniststSkten
wurden aus dem Ammcrland entdeckt : in einem Fall nistet ein
Schwalbenpaar in der Toilette eines Ncineren Babnbofs , in
einem anderen fand man ein Trosselnest unter einem Heide-
büschel in der Vertiefung eines Walles.

Elsfleth. Dte im Rahmen des Reichsmütterdienstes
durchgesübrten M ü t t e r schu l u n g s k u r s e , und zwar ein
Kursus sür häusliche Krankenpslege unter der Leitung von
Schwester Elisabeth und für Säuglingspflege unter der
Leftung von Frl . Berta Menke fanden ihren Abschluß in
einer gemeinsamen Feierstunde in der herrlich ausgcschmückten
«roßen Klasse der hiesigen Berufsschule.

Elsfleth. Am Donnerstag wurde vor der Stadtka,e
treibend die Leiche einer weiblichen Person gesichte , und ge-
borgen . Es bandelt sich um die etwa 76 Jahre alte Frau
eines hiesigen Kapitäns , die vermißt wurde und die in geistiger
Umnachtung freiwillig aus dem Leben schied.

Elsfleth. Tie Kameradschaft des NS - Martnc-
bundes begeht das Gedächtnis der Schlacht bei Skagerrak am
ersten Psingsttage , morgens um 10 Uhr , durch eine Kranz¬
niederlegung am Gesallenen -Ehrenmal mit anschließendem ge¬
meinschaftlichen Kirchgang . . , - »Brake. Das in der Gewerbeschule angefertigte Segel-
flug , eugist nun vollendet , es wurde am Dienstag von Bau-
rat Wtecktng und Bauprllfer M » hring geprüft . Im näch¬
sten Monat soll das Segelflugzeug nach Wtldesyausen geschasst
werde » , um dort Probeflllge zu machen.

Rodenkirchen. Dt « aus der Gegend von Aachen Nam
inenden Arbeitsdienst Männer unseres Arbeitsdienst
lager « traten am Donnerstagnachmittag geschlossen ibrcn
Psinglturlauv an . Sin Auto -Omnibus aus dortiger Gegend
holt « die Urlauber vom diesigen Lager ab und wird sie nach
dem Feste aus demselben Wege wieder zurückbefördern.

Rodenkirchen. Tie Sammlung der NS -Fraucnscbas«
unserer Ortsgruppe sür den Reichsmütterdienst Halle

einen guten Erfolg . Es wurden 496 Plaketten verkauft . Tic
Reichslustschubsammlung ergab etwa 55 In der engeren
Schnlacht Rodenkirchen sammelte die Jugend 24.61 Utz bei
einem Umsatz von 260 Kornblumen.

Hahn . Der Schütze » verein veranstaltete auf seinen
Schießständen ein Scharf - und Meisterschicßen . Die Beteiligung
war gut . Tie Bedingung als Jügcrschiitzc erfüllte niit 7s Rin¬
gen (6 Schuft frciband ) Job . Schlange, Halm . Die Mit-
glicderzahl des SchiivenvercinS ist durch die letzte Werbeaktion
um über 86 gestiegen.

Barel. Mit etwa 76 Personen unternahmen unter Füh¬
rung des Reichsbahnzugsübrers I . Bruns , die Vareler
Eisenbahner einen Ausflug nach der bekannten Ueberland-
zentrale und Moorkultivierung , verbunden mit Gewächsbaus-
kulturen , Wiesmoor . Unter Führung des Belriebs -Jng . Risch
wurden die verschiedenen Anlagen von Wiesmoor besichtigt.

Conneforde. Auch in diesem Jahre ist die Durch¬
führung der distorischcn L o n n e n w e n d f e i c r auf dem
Heinenverg in Conneforde , die damit zum 17 . Male veranstaltet
wird , vorgesehen . Damit zusammenhängend soll auch der Grün-
dungStag der NSTAP - Ortsgruppc Svoylc , der sich zum achten
Male jährt , würdig begangen werden.

Tanga st « rmoor. Nachdem über 96 Prozent Schüler
unserer Schule der Hitlerjugend angchören , darf in Zukunst
dte HI - Flagge gehißt werden . Zur ersten feierlichen
Flaggenhissung halte sich Jungbannführer Schröder cm-
gesunden.

Jever. Eines der ältesten Häuser Jevers, das
Gebäude kirchplav 3, in welchem sich früher die Jcvcrschc Pro-
vinzialschule befand , wird jetzt umgebaut , nachdem eS schon seit
längerer Zeit scdr vausällig gewesen war . Von 1593 vis tsls
war dies Haus das Heim der Provinzialschulc , des heutigen
Maricn - Gvmnasiums.

Jever . Tie plattdeutsche Festprcdigt bei der
Tausendjahrfeier wird Pastor Harms, Rüstringen - Bant,
halten.

Lindern. Am Donnerstagmorgen war der Bauer Job.
Stevens von hier damit beschäftigt , Arbeitsgeschirr zu seinem
Moorpfande z» bringen . Als er kurz vor dem Singang « beim
Orte war , wurde er von einem Her , schlage getroffen . In
der Nähe vcim Hause arbeitende Personen brachten ihn ins
Haus , wo er nach kurzer Zeit verstarb.

Vechta. Für daS diesjährige Sängerbundesfest,
da » vier stattsindcn soll , sind die Vorbereitungen eifrig im
Gange . Für die Veranstaltungen am Hauptsesttagc ist der
städtisch « Tannenkamp gewählt.



auswärtig » Industrie , vie die Robstosse licscrie, batte» lange
Zeit Arbcil und Brol bei der Liussükrung diese « große» Pro¬
jekte « , wobei ei » Robrnetz von rund 79 9G ! Metern verlegt
wurde . Ei » segensreiche « Werk , im (»eiste de« Nationalsozia
ttsmu « gepinnt und durchgcsllhrt, zum Woble des Ganze» !

W i l d r « h a u s e n.
Tiiniug des VerlebrsantteS der Stadt Wildeshause».

Unter der Leitung von Gcwerbcschullciler H . Wänsten trat
der Beirat des Verkehrsamtes der Sladl Wildeshause» zu einer
wichtige» Beratung ini Sitzungszimmer des Rathauses ;u-
saininen, au der auch Assistent Birtb vom Naiurhislorischen
Biuscuin Oldenburg iciluabm . Aach einer grundlegenden Er
klarung über die verschiedene » Arbeitsgebiete durch den Keiler
berichtete Buchbändlcr Georg loschen über die bislier zur
Durchführung gckoiniueucn Wcgemarkicruug, wobei eininal da«
engere Stadtbild durch originelle Wegweiser und zum anderen
die gesamte Umgegend von Wildeshause» durch über bundert
neue Wegweiser ersaßt wurde . Tic Herstellung und Anbrin¬
gung stellt eine Gemeinschaslsarbeit zwischen dem Arch . Gu »> -
mels, dem Dekorationsmaler Franz Römer und Georg
Höschen dar . Leider sind einige Schilder durch freche Buben
band bereit« wieder zerstört worden. Es soll versucht
werden, diese nainbasl zu bekommen , um gegen sie Stras-
anzeige zu stellen . Tic Schilder werden in Kürze ersetzt , wie
auch einige notwendige Acndcruugen vorgenoninicn werden
solle » , Im allgemeine» habe » die »cncn Schilder bei den
Gästen wie auch von der diesige » Bevölkerung lobende Zu-
sliminung gesunde» . Ter Leiter sprach desbalv den drei Be¬
teiligten Tank und Anerkennung au «. Uebcr den neu bcrauS-
gegebcnen Prospekt . Wildesoauscu, Stätte Tcincr Abnen".
sprach der Leiter der Abteilung Außenwerbung , Bruno
Bartels, insbesondere über die Verteilung und die Finan¬
zierung. Auch die Werbung stellt eine Gemeinschaftsarbeit de«
Verkebrsaints der Stadt Wildcsvausen mit sämtliche » Wirten
der Stadt dar . Zusammen mit der Verteilung der Prospekte
an diese wird in den nächsten Tagen der restliche Beitrag
eingczogcn werde» Inzwischen ist auch ein Verzeichnis der
Hotels und Pcnsionsväuscr sertiggestcllt, das i » der nächste»
Woche erscheinen wird . Auch diese Arbeiten wurden mit Tank
gebilligt. Tarauk sprach Assistent Birtb ( Oldenburg ! Uber
die wieder ansgeiiominenen Ausgrabungen bei den
Ulcinenlncler Stritten , die noch etwa 3— 4 Wochen fortgesetzt
werden, dann gebt es an die Wiedcrbcrstellung des Hünen-
bcttes in der vorgeschichtlichen Anlage. Wäbrend die eine Seite
mit dem Eingang natürlich bcrgestellt wird , soll auf der ent¬
gegengesetzten ein Einschnitt gemacht werden, um allen Be
juchcr » Gelegenheit zu geben , einen Einblick in die Grabkam-

iner des Hünenbctte« zu tun . Evensall« da« zweite Grab bei
den tllcinenkncter Steinen soll in der Folgezeit auSgcgraben
werden, wie anch eine svslematische Turchsorschung vis zum
Pcstrupcr Gräverseld geplant ist Leider finde man noch sebr
oft, daß Anlage» von Sleindenkmälcr» unbewußt und bewußt
zerstört werde». Alle vorgeschichtliche » Anlagen siebe» unter
Tenkinalsschutz, und wer solche Anlagen zerstört, kann schwer
bestraft werden. E« gebt auch » ich » a » , daß vorgeschichtliche
Gegenstände unserer Atme» einfach vernichtet werden, sondern
wir alle sind verpflichtet, sie unseren Aachkomme » bestmöglich
zu erkalten . Wer nun bei Feldarbeiten aus solche Gegenstände
stöbt , muß sogleich dem zuständigen Bürgermeister hiervon
Aachricht geben , der dann schon da « weitere Vera»
lassen wird . Ter Besuch bei den Ausgrabunge » der Kleinen
knetcr Steine ls« an den letzte» Sonntagen Zhr stark gewesen.
Hier sollen noch einige Markierungen und Wegeverbesscrungcn
vorgenoinmen werden. Weiter wurden bei de» Beratungen
Vorschläge für den Badcbetrieb in Wildcsbauscn ausgearveitel,
die der zuständigen Bebörde zugeleitet werden sollen . Einen
breiteren Rani» der Vcrbandlungcn nalnn da« Problem der
Verschönerung des Stadtbildes in Anspruch, vor allem die
Reinhaltung der Straßen . In Zusammenarbeit mit den Gärt
» er» der Stadt , welche die Pflanzen kostenlos zur Verfügung
stellen , erhält da« Rathaus aus dem 15. Jahrhundert schönen
Blumenschmuck , zumal auch aus die Unterstützung deS Hand¬
werks gerechnet wird . Es wurde der Wunsch ausgesprochen,
daß die Bevölkerung diesem Vorgehen in reichen , Matze folgen
möchte . Tank und Anerkennung wurde dem Rechtsanwalt und
Notar Janße » , Wildcshausen, zuteil für die äußerst nette
Ausschmückung seines Hauses und der Grundstücke an der
Baknhosstraße. Zum Schluß der Beratungen wurde noch kurz
über die Einrichtung des MuseumSziminers im Rathaus unter
der Leitung von Rektor Witte, Wildeshausc» , gesprochen.

Bühren bei Wildeshauscn.
Tödlicher Unglücksfnll. Bei Erdarbeiten im Treiecks-

moor bei Goldenstedt stieß der Hamburger O . von hier mit
der Brust gegen eine scharsc Kante einer Lore , der er weiter
keine Bedeutung beimaß . Im Laufe des Tages traten plötz¬
lich heftige Brustschmerzen ein, die den Tod des jungen
Mannes zur Folge hatten . Tie nähere Untersuchung ergab,
daß durch diesen eigenartigen Unfall in der Nähe der Herz¬
grube eine Rippe gebrochen war , die eine Verletzung des
Herzens und damit den Tod herbeigefllhrt hatte.

Löningen.
Zahlreiche Ehrungen wurden den Eheleuten Hcinr. Diek¬

mann in Helmighausen, die die goldene Hochzeit feiern konn¬

te » . zuteil. Nach der kirchlichen Feier naum die aau,e
schalt a» dem Jubiläum teil. Eine besondere Note erw -o^ ' '
Feier durch da « Glückwunschtelegramm des Fuhr»

"
Reichskanzler« Adolf Hitler und der Gauleitung derTer « ischos von Münster, Gras von Galen , halte einvild mit einem Schreiben gesandt. Auch die Vertrei»örtlichen weltlichen und kirchlichen Behörden über,ui» "
Jubelpaar ihre Glückwünsche .

- » »reiin , d . m

Eine » schwere » Unglückssall erlitt der Ehausstew » i..HauSsolm B . Wohlcrs aus Harme, der am Bah„ h
"
sden , Gespann des Bauern Slralhinann dnrchgegaiiacuc >-ui» ,ausdullen wollte. Hierbei kam er so unglücklich zu Fallihm der beladene Wagen über das Bein ging. Ter - chw -rn-lctzlc w » rde in das Krankenhaus zu Vechta gebrach,

zweiten Unfall erlitt der Pserdchändlcr Evcrs dessen R»sonenaulo in Luakenbrück von einen, Lastwagen ersaß , » >>»sas, vollständig zertrümmert wurde . Sowohl E . als auchWagensührcr erlitten Verletzungen, die die Uebersührnna indas Uranlenvaus zu Quakcnbrück notwendig machte.

Aeucr Obermeister der Müllerin » ,, » g z, , Lächln
'

mn,Grund des js 13 , Absatz 2 . der Ersten Verordnung über de,
vorläufigen Ausbau des Deutschen Handwerks vom >5 F» i,i
1934 sReichsgesetzblatt I . Seite 493> wurde von der HandWerkskammer zu Oldenburg der Muhlenbesiycr Heinrich
Kossen aus Lullen i . O . znm Obermeister der Müllep
innung für den Amtsbezirk Vechta mit dem Siy in Acchin
bestellt.

HarpstedtBestrafter Wilddieb. Ein Einwohner aus Telnicnboilihatte in der Harpstedicr Gegend wiederholt gcwildcr , imJadbezirk Ippener halte er allein etwa AI Schlinge »
'
aelcaiund damit vier Stück Wild gefangen. Er erhielt wegen Wild-dicberci 3 Monate Gcsängnis .
^

Letzte Lskalriachrichlen
» Unfallschutz . Im Ralnncn der UuIallverblltimaSaktionder Reichsbctrievsgeininschast . Bau " veranstaltet die TcinlcheArbeitsfront beute abend l3 uvr im . Zicgellws " eine» L,p,.bildervortrag für die Betriebssichrer und Gcsolgschgsten derBaustelle Flugplatz. Tas Musikkorps der Fliegervorsikomma,,-dantur wirkt mit.
* Tie Tienslstellen der Deutschen Arbeitsfront sind amSonnabend geschlossen.
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Amtliche Bekanntmachungen
Amtskasse Oldenburg

Velkentliche Maknung
Oldenburg , de» 23 . Mai 1936.

Tie fällig gewesene 1 . Rate der Steuer vom bebauten
Grundbesitz für 1936 37, die Brandkassenbeiträge für 1936 und
die Umlagen für die BerulsgcnosscnschastOldenburger Land¬
wirte für 1935, sowie die Sporteln und Gebühren sind nun¬
mehr vis spätestens 9. Juni d . I . zu bezahlen, anderusalls Ein¬
ziehung durch Nachnahme oder Beitreibung (Pfändung bzw.
Lohnpfändung! erfolgt. Meyer.

Ich beabsichtige , für das Gelände zwischen der Alerandcr-
stratze , der 2. Feldslraßc, hem Mittelweg und dem Brookweg
einen

Ikll- M MMWAlW
aufzustellen. Ter Plan liegt in der Zeit vom 2. Juni 1936 ab
aus 14 Tage im Stadtbauamt , Schießplatz 7 , Zimmer Nr . 20,
öffentlich aus . Einwendungen sind innerhalb einer Frist von
4 Wochen , beginnend mit dem gleichen Tage, bei mir an¬
zubringen.

Oldenburg, den 25 . Mai 1936 . Ter Oberbürgermeister.

Oberhäuser Mühlenacht
Die Mllerziige am Seuiunli

sind bis zum 5. Juni d . I . zu schneiden . Tie Schaumig der
Wasserzüge und Gräben am Weideland findet am 17. Juni
d . I . statt. Mangelposten werden gebrücht. Fr . Siems.

Kanarienvogel entflogen.
Lindenallee 14 Part.

Ruh . Ebep. sucht 2 Zimmer und
Küche oder 2 leere Zimm . mit
Kochg . Gell . Ang. unter O F 311
an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Männllltir
Gesucht aus sofort od . später ein

länllw . üeßilte
Fr . Spielbrink, Hude 1.

Kl. Wohnung für 2 Personen
sofort gesucht . Bis 25 RM . Ang.
unt . N W 395 an d . Gesch . d . Bl.

Beamter sucht zum 2. Juni
gemütlich mövl. Zimmer.

Angebote unter O E W8 an
die Geschäftsstelle d . Blattes.

lösi'öenlMki
Heinrich Garins , hier, bcab

sichtig », 1. vor seinem Hause ein

»uiulrmüliler8klUilre»ie5i
Beginn des Preis - u . Mannschafisschteßcnsschon am Sonnabend,
dem 39 . Mal , ab >6 Uhr, im Hundsmübler Krug <H . Wöbken)

groß rund 27 Ar , 2 . das
Ackerland

vor Earstcns ( früher Schmidt!
Haus , groß rund 40 Ar, öffent¬
lich meistbietend zu versteigern

VerkausStermin am
DoiMrstllg. 4 . ülilli1936.

nachmittags 6 Uhr,
in Fischbccks Gasthaus in War¬
denburg , wozu Kauslicbhaver
einladet
August WillerS, vereid. Derst.,
Wardenburg b . O -, Fernr . 254.

XsUeekini;
röiii öiirMdlizck

Am 1. und 2. Pstngsttage

künrektu .Isßr

Kedrsurlit. tterrenfiilissslj
zu verkaufen. Alerandcrftr . 193

Empfehle znm Pfingstseste
>2 junge MilltungMken

Prime 5unnen - uni!
öreljiükner

Spezialgeschäft sstr Wild
und Geklügel

vorm. E G . Baar » Nachs.
Schloßplatz 16, Telephon 5102

Fenster, Holz , Balken usw.
zu verkaufen.

Ercrzierschuppcn Tonner-
schwcer Kaserne.

üul Krisen
und während Ihres
Urlaubes brauchen
Sie die

Nachrichten
für Stadt und Land

nicht entbehren.
Wenden Sie sich Wege»
Nachsendung an unsere
GeschSstSltellePeter-
stratze 28. Fernruf 3446

I

Dar Äoknksu;
des verstorbenen Kammer¬

musikers A . Dcmme
LeviMuke7

steht zum Verkauf. Kausliebhab.
wollen ivr Gebot in geschlossen.
Umschlag unter D . 1990 an die
Geschäftsstelle d . Zeit«, richten.

Elegante Kleider . Mäntel
Teppiche und Gardinen

Vcrrcn-Anzüge und -Mäntel
Ehestandsdarlehen. Teilzahlung.

Knüdcl, BrUderstraße 31.

Zu verkaufen gut erb. Kinder¬
wagen. Ekkardstraße 3.

Gut erhaltener Kinderwagen zu
verk . Schulstrabe 1, Lslernvurg.

Zum 1 . 3. oder 1 . 9. Wohnung
gesucht , 3 oder 4 Zimmer . 30 vis
40 RM Miele. Evtl . 3 Monate
VorauSzabl . Ana . unt . O G 3l2
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Wer vermietet ein

5ommeiMü1i?n
in Sandkrug , Huntt . oder sonst
wo im August für 4 Personen r
Sing , bole erd. unter ü I 314
an die Geschäftsstelled . Blattes

! vk Milk kin1 klli,llikli !isli 8 vll . gM Wotilig
v»>alg » l ru miete ». Ledrer kruieo»

Nadorst , Schulstraßc 126 i Tel . 4130

8tAtiläier Läi 'Mtm!
Freivänt

Sonnabend ab 8.30 Udr:
Großer Flclschvcrlauf.

Bei Nr . 325 anfangend.

Gut crh. Trilling , Kal. 16 , zukaufen gesucht . Angv. mit Preisunter W N9 an BischossS An;.
Annahme, Lslernvurg.

kautt Kätbe,
, Landicdoff

Häujingslraße 7, am Markt

l/eckaces»

Mövl. Z . zu vm. Elisenstr. 6II
Gut möbl. Wohn- und Schlas
zimmer auf sofort zu vermieten

Bad und Telcvbonbcnuvung.
Auguslstraße 52 oben.

L . Zim . Fcldhus , Haarcnslr. 39.
An der Roscnstraße

eleggnle I-rimiM-lHIolmg.
mit Zub ., Wintergarten , Bad,
Hei ; ., Garten usw. zu vcri» . Pr.
130 RM . Angcbt. unt . O B 307
an die Geschäftsstelle d . Blattes.
Fr . mbl. Zimm . Blumcnstr . 65.
M . A . u. K . Haareneschslr. 43 l.

Verloren goldene Zentra -T » »».
uftr. Märchcndarslcllerin Erika
Gras bittet, adzugcben Gastbof
. NordischerHol"

, Kurwtckstraße . M . W .-u .Schllz. z. v . Blumenstr . lO

Kl. lonn . Zimmer zu vcrm.
Blumenstraße 38 I.

wervliche
Ges . zum 15. Juli oder l . Auz,

junges Mädlden
nicht unter 20 Javrc » , s. HanS-

hal» und Lade » .
Wilh . Gcblcn, Tweelbäke,

Telephon 4236.

ÜUM5 Mällltien
mit guter Schulbildung zur Bt-
aussichligung von Kinbeni ges.

Kinderpension Schmidi,
Norderne» , Hindenburgstr. 5l.

2llMlgsl . jüngkee; psgllleili
für Sluskunlt und Fabrlnrlcn-
verkauf im Favrkariciibnus am
Slau sofort gesucht . Zu melden
av 19 Uhr Tampscr . Brale

am Slau.

IMjge Konlonitin
zum I . Juli , evtl , früher geluäii.
Lliigcbote unlcr L H 313 an du
GclchäslSstclle dieies BlalieS

lüldtiges SgusiuiNeii
evang., sauber und solide, lin¬
der - und ticrliev, einige lloch-

kenntnissc . sofort gesucht.
Schulne, Berlin Sbandau,

Klosterstrabe 13 2».

lllgegenliUfe gZil -äil
von 15 bis 16 Jahren.

H. Wicting, Nadorstcr Str . 124

Freuuäliäis junges MW
mit « ochkciintnisscn für Lade"
und Haushalt zum l . 6.
später nach Wilhelmshavenge
, ucht . Alter nicht unter 29 I ' »'

ren. Gebalt 39 RM.
Hans MetjengerdeS,

Feinbäcker«! und Konditorei.
Rüslringc» . Gölcrstr . 63.

Suche sofort oder I5 . 6 "M-
siändchalver em lolide«.

elirliiii« jung» IlMeii
das durchaus selbständig
Fam .anschluß und gul . Scban-

Frau Kühl, Molkerei Hude
(Oldenburg! .

Angeneliines Keim
mit voller V - -P ' leauna "



Landwirtschaftliche Beilage der „Nachrichten für Stadt und Land- * Oldenburg , Freitag , den 29 . Mai 1S3S 4- Nr . 144, 3 . Beilage

LaFi «k»

Wenn sich auch nur ein ganz kleiner Teil all
der Wetterregeln

tksiäiigt. die der Volksmund für die Witterung des Wonne'
monalSerfunden dal , dann müssen wir eine Ernte bekam-
men , wie nur gan ; selten. Abwechselnd Wärme und Regen,
dcbei verhältnismäßig wenig kühle Nächte, also alles nach
Sorschrist, da muß es doch gut werden und sich die alte
Siegel

Maircgcn auf die Saaten , dann regnet es Dukaten,
ersüllen. Ja , der Mairegen ist bestimmt ein besonderer Säst,
der alles Wachstum in der Natur fördert , vor allem dann,
wenn wir gleichzeitig genügend Wärme haben . Damit ist es
oder noch immer gan ; verschieden bestellt, wie so mancher
hat sesistellen können, der zur Ausstellung in Frankfurt war.
Während noch in der Nacht vom Sonnabend aus Sonntag
daS Thermometer stark sank , und wir uns am Sonnlag-
morgen bei unserer Abfahrt um unsere Gartensrüchte bang-
ten, wurde es mit jedem Kilometer von hier nach Süden

wärmer . Tie Fenster konnten geöffnet, die Autoverdecke
zurückgeschlagen werden , und herrlich war die Fahrt durch
die im vollen grünen Schmuck sich zeigenden deutschen Flu¬
ren. Und erst bei diesem Wetter am Rhein ! Unvergeßlich
sind und bleiben die Eindrücke, die unsere Teilnehmer wäh¬
rend der ganzen Fahrt gewonnen haben . Um so krasser war
dieser Gegensatz sowohl bezüglich der Witterung , als auch
der Entwicklung in der Natur , als auf der Rückfahrt am
Hiinmelsahrtslagein der Nähe von Osnabrück der Himmel
seine Schleusen öffnete, dafür sorgte, daß Fenster und Ver¬
deck geschlossen wurden und uns mit aller Deutlichkeit daran
erinnerte , daß wir uns der Heimat näherten . Es ist nun
wieder kälter geworden bei uns , so daß am Sonntag auch
dem Städter seine Wanderung vergällt wurde . Auch unseren
Landleuten Paßt diese Witterung keineswegs . Nicht allein,
daß wir einstweilen überall reichlich mit Feuchtigkeit ver¬
sorgt sind, auch in der Feldarbeit sind wir dadurch gehemmt.
Der eine will eggen, der andere hacken , der dritte Rüben
verziehen usw . Was aber das schlimmste ist , die meisten
vollen

heuen!
Kaum glaublich, aber wahr ! Ja , wer hätte das noch vor
einigen Jahren gedacht, selbst Vatter Huntemann wohl
kaum ! Und doch ist es so , daß sogar schon im Mar mit dem
Mähen begonnen wird . So hat doch letzten Endes all sein
Reden und Schreiben Erfolg gehabt , und wenn er es nicht
mehr erlebte , das Schönste ist, daß er unserem deutschen
Bolle damit diente . Uebcrall hören wir jetzt das gleich-
mäbigeRattern der Mähmaschine , das Schurren der Sensen.
Wir alle , die Berater sowohl als auch die Bauern , können
stolz daraus sein , so fortschrittlich zu sein. Wie groß der Vor¬
teil und Gewinn ist , den unsere Bauern durch frühes Mähen
erzielen , vermag ihnen richtig niemand zu sagen. In den
verflossenen Jahren hat er längst erkannt , daß für die
Wimersültcrung nicht allein die Masse ausschlaggebend ist,
sondern in erster Linie die Güte. Ein hochwertiges
Futter aber ernten wir nur dann , wenn wir es zeitig
mähen. Run , das ist leichter gesagt als getan . Manch einer,
der heute noch abseits steht , wird lachen und denken, welch'
dmmn- z Gerede, wer wird es überhaupt wage» , bei solcher
Witterung zu mähen ! Wer diese Frage aufwirst , hat noch
nichts gevört und gesehen von den Neuerungen der letzten
Jahre , von den vielen Silobauten , in denen das frische
grüne Futter halrbar gemacht wird , und

den Schwedenrcutern,
aus denen das frische , grüne Futter getrocknet und zu Heu
verarbeitet wird . Es gibt gar keine andere Möglichkeit, Heu
aus einem Herbstsuttergemenge zu gewinnen , als
mir mit Hilfe von Schwedenreutern , Wenn im Vorjahre ein
« ersuch nicht so eingeschlagen ist , wie erwartet oder gar miß¬
glückte , so ist das durchaus kein Grund , um gleich das ganze
Bersahren der Heugewinnung zu verdammen . Ter Anbau
sämtlicher landwirtschaftlicher Kulturpflanzen , die Durch¬
führung aller landwirtschaftlichen Arbeitsmethoden und
verfahren hat gewisse Kinderkrankheiten durchzumachcn.
Genau so ist cs auch bei der Heubcreirung aus Schweden-
reuiern . Auch der Einwurs , daß dieses Verfahren mehr Ar¬
beit oder Kosten verursache als die althergebrachte Methode
oer Bodentrocknung , ist keineswegs stichhaltig. Ohne Frage
E>rd es bei den ersten Malen länger dauern , eine bestimmte
Fläche auszureutern als späteren . Jede Arbeit will gelernt
sein . Ebenso sicher aber ist auch, daß sich dieses Verfahren
d«r Hemverbung mit jedem Jahre mehr einbürgcrt , und daß
^ kein Jahrzehnt mehr dauert , bis es bei uns allgemein
Eingang und Verbreitung gesunden hat . Wie bei allen
Reuerungen , so werden auch bei diesem diejenigen den
größten Nutzen haben , die es sich sofort zu eigen machen.

Nach erfolgte», Schnitt des Futters werden sofort vom
Wagen aus die 2 bis 2,30 Meter langen , an einer Seite
°ngespitzien Stangen etwa 3V bis 40 Zentimeter tief in den
Boden geschlagen . Die Stärke der Stangen beträgt am un¬
teren Ende 5 bis 7 Zentimeter und am Kopsende 4 Zenti-

Ter Bedarf an Pfählen richtet sich nach der Stärke
und Güte der Zuttermassen und beträgt etwa 120 bis 160
Stuck je Hektar . Ten 1,8 bis 2 Millimeter starken, doppelt
»«glühten , weichen , stark verzinkten Draht liefern die « in-
Wag,gen Geschäfte sowie die Genossenschaften. Er ist m
großen Rollen je 25 Kilogramm oder besser in kleineren,
« Kilogramm schweren Rollen zu beziehen, die etwa 300
Meier Trabt fassen . Der Draht ist gehaspelt, so daß er sich
leicht abrollen und später wieder ausrollen läßt . Nachdem
nun die Psählc in einem Abstand von 2 .50 bis 3 Meter ein-
»«schlagcn sind , kann der erste Draht gezogen werden , und
Mar der unterste in einem Abstand von 80 Zentimeter vom
Erdboden . An beiden Enden der Zchwedenreutcr schlagt
" °n je einen kleinen Pflock in einem Abstand von 3 bis 5
» nnmeter om Pfahl «in um den jeweils der Draht gelegt

vv»r
Von Professor Or. Pa u l E h r e n b e r g , Agrikulturchemisches und Bakteriologisches Institut der Schlesischen

Friedrich -Wilhelms Universität , Breslau
Allgemein bekannt ist wohl in der laikdwirrschastlichenPraris , daß eine Düngung des Grünlandes dessen Narbe

>m Laufe der Zeit verändert . Zuerst werden nur die an¬
spruchsvolleren Formen , die sich zuvor vielleicht mühsam er
hielten , zu besserer Entwicklung kommen, dann aber — bei
weiterer Fortsetzung gleichartiger Düngung — je nach dem
Vorteil , den sie dadurch genießen, sich dermaßen ausbreiten,
daß die anderen Pflanzen stark zurückgedrängt, wenn nicht
größtenteils beseitigt werden . Es ist aber nicht nur dir
Düngung , die sich derart einflußreich zeigt. Auch die Be¬
wässerung. die durch manchmal kaum sichtbare Höhen¬
unterschiede bedingte Lagehöhe über dem Grundwasser,
ferner die Lage des Grünlandes zur Sonne und noch
mancherlei anderes wirkt sich aus den Bestand der Wiese und
Weide aus . Hier sei der Einfluß der Nutzung behandelt.

Ost heißt es beim Grünlandpraktiker , daß Itickstoss -
düngung den Weibklee zum Verschwinden bringe . Doch
ist dies so kaum richtig. Der Weißklee ist wärmebedürstigund noch mehr lichthungrig . Düngt man also im zeitigen
Frühjahr mit Stickstoff , so wird den wesentlichen Nutzen
davon der sonstige Bestand des Grünlandes haben , da der
Weißklee noch nicht genügend Wärme zur Entwicklung fand.
Die so zustandekommende üppige Entwicklung mancher
frühen Gräser und Kräuter unterdrückt aber den Weißklee,
der , wenn er genügende Wärme zur Entwicklung findet,
meist bereits erheblich überwuchert ist ; dann kann er nur
schwache Blätter auf langen , vergeilten Stengeln empor¬
schicken, um auch für sein großes Lichtbedürfnis ein wenig
Sonne zu finden . Trifft es sich gar , daß ein Mähe¬
schnitt ihm diese Blätter nimmt , ohne daß er leidliche
Rährstofsrücklagen in seinem Wurzelstock ansammeln konnte,
so wird die ost hoch eingeschätzt « Weißkleepslanz« säst gan;
zum Erliegen kommen. Das gilt ebenso für Wiesen wie für
Weideland , auf dem man mit der Gräsung aus irgendeinem
Grunde länger zurückhält oder zuerst einen Mäheschnitt
nimmt.

Anders ist es . wenn man (wie dies jetzt ost empfohlen
wird ) bei Wiese und Weide mit der Nutzung ab und zu
wechselt, also einmal im Frühjahr eine Wiese zunächst
eine Zeitlang weidet und als Ersatz dafür vielleicht eine
Weide mäht . Wird bei Stickstoffdüngung von Grünland
ohne langes Zögern im Frühjahr , sobald es die Ver¬
hältnisse gestatten, mit der Gräsung begonnen , so werden
die durch Stickstoffdüngung geförderten , früheren Gräser
weggenutzt und kurz gehalten . Bis dann die Wärme für die
Entwicklung des Weißklees groß genug geworben ist , hat
man wohl mit der ersten Nutzung des Grünlandstückes auf¬
gehört und läßt es nachwachsen. Tann wird der Weißkle«
sich stark entwickeln können, da er in diesem Falle Licht und
Wärme genug hat , um kräftig heranzuwachsen: außerdem
bietet es für ihn als Stickstofsammler ja keinen Nachteil,
wenn der Stickstoffdünger von den Gräsern schon verbraucht
wurde.

Dies sei als Beispiel vorausgeschickt. Sicher ist jeden¬
falls , daß ebenso das Wachsenlassen von Grünland bei
Nutzung als Wiese, wie die sofortige, aber auch die ver¬
spätete Nutzung von Grünland als Weide im Frühjahr
starken Einfluß aus den Bestand der Narbe hat . Das
Wachsen als Wiese und spätes Beweiben fördert die Ober¬

gräser , die dabei besonders das Licht nutzen können, be¬
einträchtigt aber die Untergräser und niedrigeren Kräuter,
darunter auch den Weißklee um so mehr , je länger man den
Bestand wachsen läßt . Kommt es gar zu dessen Lagern , soleiden die lichtbedürstigen Untergräser und kräuter stark.
Umgekehrt wird frühe Nutzung als Weide besonders die
früh ausrreibenden und wachsenden Gräser und Kräuter
mehr und mehr zurückdrängcn, da sie bei den meist noch
kühlen Temperaturen des Frühjahrs mit den immer wieder
weggesressenen Blättern die Möglichkeit verlieren , Wurzel¬
stock und Wurzeln kräftig auszubauen . Wenn dann in einer
Gräsungspause nunmehr auch die übrigen , nicht so frühen
Grünlandpslanzen mit dem Wachstum aufholen , so über¬
wachsen sie unter Umständen leicht die zuerst sich entwickeln¬
den, denen die zeitige Nutzung die Entwicklung erheblich be¬
einträchtigt hat , und dränge » sie noch mehr zurück . Es ergibt
sich aus diesem Gebiete der Nutzung durch Weidegang wie
durch Mahd eine Fülle von Beobachtung»- und Lehrmöglich¬
keiten für den Grünlandwirt , die für den einzelnen um so
wichtiger sind , als bei den so großen Verschiedenheiten für
das einzelne Gut , ja , für das einzelne Grünlandstück eine
allgemeine Voraussage und Belehrung kaum möglich er¬
scheint . Nur ist es sicher , daß je nach der früher oder später
begonnenen Gräsung , auch je nachdem sic nur flüchtig oder
scharf durchgcführt wurde , ferner je nach dem zunächst vor¬
handenen Bestand des Grünlandes und seiner Nährstoffver-
sorgung , weiter nach der Jabreswitterung hierbei , recht ver¬
schiedene Erscheinungen austreten können, von denen der
Bauer durch die An der Grasnutzung immer einen Teil
nach seinem Ermessen beeinflussen kann. Achnlich ist es bei
der Wiese. Hält man hier auf recht frühen Schnitt und
läßt man vielleicht alle drei Jahre einmal im Frühjahr zu¬
nächst das Vieh weiden , so wird man den Bestand an Unter-
gräscrn und Kleearten in der Regel fördern und damit die
Ernte steigern, soweit die sonstigen Umstände nicht hinder¬
lich sind.

Uni diese Möglichkeiten zum Nutzen des eigenen Grün¬
landes verwerten zu können, muß natürlich der Grünland¬
wirt zunächst in der Lage sein, die verschiedenen Pflan¬
zen seines Grünlandes auch vor dem Blühen ausreichend
zu unterscheiden. Es muß ihm weiter klar sein, welche davon
er als besonders wertvoll sür seine Zwecke ansehen kann.
Tann aber bietet sich ihm neben Düngung und Bewässerung
sowie anderen Umständen in der je nach dem augenblicklichen
Bedürfnis wechselnden Nutzung einer Grünlandsläcbe als
Wiese oder auch zeitweise als Weide, in planmäßig früher
oder später cinsetzender Gräsung oder Schnitt , ein nicht un¬
wichtiges Hilfsmittel zur Verbesserung seiner Grün¬
flächen. Daß der Tritt der Weideticre natürlich auch seine
eigene Wirkung hat , ist bekannt. Manche Pflanzen ertragen
ihn schlecht , andere sind dafür sogar dankbar.

Bei der Notwendigkeit, unsere Futterernten mög¬
lichst ohne Verlust an Fläche sür Verkaussfrüchte zu steigern,
sollte auch diese Möglichkeit nicht ohne Beachtung bleiben.
Man versucht es natürlich zunächst vorsichtig und aus nicht
zu großen Flächen, um neben Düngung und gegebenenfalls
Bewässerung , sowie anderen Pslegcmaßnahmen auch die
mannigfach zu wechselnde Art der Nutzung in den Dienst
einer Steigerung und Verbesserung unserer Futterernten zu
stellen.

wird , damit der ganze Schwedenreuter mehr Halt bekommt.
Die Drähte werden so stramm wie möglich gezogen.

Nachdem der erste Draht gezogen ist , beginnt man mit
dem Bepacken. In der Zwischenzeit haben nämlich die
übrigen Leut« das Futter lose zu kleinen Häufchen geschüttet.
Jegliches Futter muß lang und locker ge-
macht werden, bevor es ausgehängt wird . Das Aus
hängen selbst geschieht entweder mit der Hand oder mit
einer eigens dazu hergestellten Forke. Nachdem der erste
Draht behängt ist . wird der zweite gespannt , und zwar etwa
handbreit über dem unteren usw . Ist das ganze Futter aus
gepackt und auch das von dem untersten Draht auf die Erde
hängende Futter aufgepackt, so , daß der Reuter Bodenfrei¬
heit hat , dann spannt man ganz oben über das aufgehängtc
Futter noch einen Draht , um zu verhindern , daß bei stär¬
kerem Wind das kurze Futter Herabwehl. Um dem ganzen
Schwedenreuter einen sicheren Halt zu geben, ist das seitliche
Abstützen unbedingt erforderlich, in der Weis« , daß jeder
vierte bis fünfte Pfahl eine seitliche Strebe erhält.

Gerade bei der augenblicklich schwankenden Witterung
ist der Sckwedenreuter als eines der wichtigsten Betriebs¬
mittel anzusehen. Er paßt sür alle Betriebsverhältnisse und
ist es möglich, mit seiner Hilf« selbst bei langen Rcgen-
perioden einwandsreies Heu zu gewinnen . Nicht nur Wick-
sutter und Klee , sondern auch das Gras läßt sich vorteilhaft
aus dem Schwedenreuter trocknen . Ein Versuch damit wird
jeden überzeugen. Mit Hilfe unserer bisher gekannten Heu-
Hütten ein solch schwieriges Futter wie das Wickfutter
gcmenge zu heuen, wird nicht gelingen . Dann bleibt nur die

Gärfutterbereitung in unseren Lilobehältern

übrig . Tag für Tag noch lausen bei den einzelnen Wirt-
schastsberatungsstellen unserer LandeSbauernschast Anträge
au, Bewilligung von Zuschüssen zum Bau derartiger An-
lagen ein. Und das ist gut so. ES wird schon noch so kein-
men wie wir bereits vor Jahre » an dieser Stelle schrieben,
daß

'
es nicht allzu lange mehr dauern wird , bis auf jedem

Hose Silobehälter stehen . Die Erfolge der Fntteröereilimg
aus diesem Wege sind ja auch vorzüglich. Aus der letzten
Ausstellung in Frankfurt , aus der erstmalig Siloproben
ausgestellt und prämiiert sind , kam dies deutlich zum Aus¬

druck . Die Hauptsache ist und bleibt, daß peinlichste
Sauberkeit herrscht. Es geh . nicht an , daß Silobehälter
heute noch , nachdem sie seit Wochen , ja oft Monaten sogar
lecrslehen, noch nicht gereinigt sine. Einige Fntlerrcste blei¬
ben stets zurück . Sie bilden di- zcrstörenden Bakterien , zer¬
setz :» den Behälter , verpesten die Luft und lassen die fol¬
gende Gärung mißlingen . Wer ein einwandfreies Futter ge¬
winnen will , muß sofort nach der Entleerung oen Behälter
gründlichst säubern und wieder mit einem

säurefesten Anstrich
versehen. Hier werden viele Mittel angepriejei, . Man ver¬
wende aber stets nur solche , die vom Reichsnährstand ge¬
prüft sind . Tann weiß man , was man hat . Für Kartofsel-
behälter benötigen wir säurefeste und hitzebeständige
Anstriche. Noch in jedem Jahre hat man Behälter gesehen,
bei denen nach der Entleerung Zement abbröckelte, ein Zei-
chen , daß entweder der Anstrich nichts taugte oder zu spät
aufgetragcn wurde . Mit Hilse der verschiedenstenZusätze ist
es heute möglich, jegliches, selbst das eiweißreichste Futter,
fast ohne Verluste einwandfrei einzusäuern . Immer wieder
macken wir die Beobachtung , daß die sogenannten Neulinge
aus diesem Gebiete, die, alle Vorschriften genau befolgen, ein
besseres Futter gewinnen als die „ alten "

. Woher kommt
das ? Gan ; einfach, die „Kenner " werden zu oberflächlich
und zu ungenau . Genau so aber , wie eine scblurige Haus-
frau niemals einen guten Sauerkohl oder Bohnen wird bie-
ten können, so wird auch der nachlässige Bauer niemals ein
einwandsreies Gärfutter liefern können.

Inzwischen ist nun auch schon die Zeit gekommen, unsere
Rieselwiesen

zu mähen , denn hier besteht genau so wie beim Roggen und
der Gerste die Gefahr der Lagerung . Völlig falsch aber ist es,
das Gras zu spät zu mähen . Tann ist alles Gras verholzt,
Hai kaum noch Blätter und wenig Eiweiß . Wir müssen aber-
dann mähe», wenn das Gras den höchsten Siweißgebalt be-
sitzt. Will ich keinen Schwedenreuter verwenden , babc ich
keinen Silobekälter , dann gewinne ich bei solcher Witterung
kein Heu — sondern Mist, nicht einmal Edelmist . Länger mit
dem Mähen zu warten hat aber aus den angeführten Grün-
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den keinen Zweck; denn Stroh können wir viel billiger vom
Acker als von den Wiesen ernten.

Unsere, bereits in der vorigen Nummer ausgesprochen«
Befürchtung

einer stärkeren Verunkrautung
unserer Ackerschläge in diesem Jahre , hat sich leider bewahr«
hcitet . Ueberall macht sich das Unkraut bemerkbar, besonders
aus den Haserschlägen. Alle mögliche» Arten sind vertreten.
Hederich und Ackersens auf besseren Böden . Hohlzahn , Mel¬
den und Disteln und viele, viele andere . Sie alle wollen von
der Fruchtbarkeit des Bodens zehren , nehmen den Kultur¬
pflanzen Licht und Nährstoffe , bringen den Bauern um
seinen Lohn. Deshalb gilt ihnen unser Kamps. Die beste und
billigste Art der Belämpsung , das Eggen und Hacken , ist
allerdings infolge der Ungunst der Witterung kaum noch
durchführbar , weil inzwischen die Unkrautpslanzen schon zu
grost geworden sind, die sich zu stark bewurzelt haben . Aber
eins bleibt »ns immer noch übrig , ihre Bekämpfung mit
chemischen Mitteln , mit

Hederichkainit »der Kalkftickstoss
oder einem Gemisch von beiden. Frühmorgens auf die tau¬
frischen Pflanzen gestreut, an einem Tag , der uns Sonnen¬
schein bringt , ist der Erfolg meist schlagend. Je zeitiger »nd
je gründlicher die Bekämpfung durchgeführt wird , um so
bester ist eS . Genau so , wie wir die Schädlinge der Ackers
bekämpfen, so ist es jetzt , nachdem sämtliche Stallungen leer
sind, an der Zeit,

die Stallungen gründlichst zu säubern
und zw. r mit j - :,er G ' ä » . ' <yl>. ' '

. brr alle? Nordeutschen
eigen ist J »:> Jeverland -nd in OstfueSland geht man da-
rn >- reichlich weit , insofe n . als dort vielfach auch das ganz«
Haus von außen geschrubbtwird , die Ziegel und das Reith-
d,ch von »bem Unrat nid MooS gereinigt werden . Di«
Säuberung sämtlicher Vi 'hstclle ist von besouoerer Wichtig¬
keit damit alle Bakterien und Fäulniserreger getötet werden.
Sehr zu empfehlen ist der Zajetz eines Desi .r -ckEonSmiiteiS
zum Master . Auch das Kalken der Wände macht stets einen
sehr sauberen , frischen Eindruck. In solchen Ställen kann
dann , wenn daz Vieh im Herbst wieder seinen Einzug hält,
es sich wohlsühlen , sich kräftig entwickeln und aus dem ver¬
abreichten Leistungssutter auch wirklich Leistungen Hervor¬
bringen.

Um unsere Bauern auch stets über die neueren Ma¬
schinen zu unterrichten , vor allem aber über ihr « Arbeits¬
weisen, haben an verschiedenenOrten unserer Landesbauern¬
schaften bereits

Maschinrnlehrgängr
stattgefunden . Gleich nach Pfingsten sollen derartige Lehr¬
gänge fortgesetzt werden und zwar sollen sie abgehalten
werden am Donnerstag , dem 4 . Juni , in Düngstrup , am
Freitag , dem 5 . Juni , in Großenkneten und am Montag,
dem 8. Juni , in Neerstedt. Es werden dort nicht allein die
landwirtschaftlichen Maschinen praktisch vorgeführt , sondern
gleichfalls auch verschiedene praktische Handgeräte für Feld
und Garten . Auch unsere Hausfrauen sollten sich die Garten¬
arbeit möglichst erleichtern und zwar durch Verwendung
geeigneter , besserer und leichterer Handgeräte . ES sei ihnen
daher empfohlen, gleichfalls an diesen Vorführungen teilzu¬
nehmen I

Prüfet alles und das Beste behaltet!

Man arbeitet in den Hackfrüchten möglichst so lange,
„hält den Boden offen"

, bis ihn der genügend Heran¬
wachsende Pslanzenwuchs genügend deckt und beschattet, so
daß die Gare in ihm erhalten bleibt. Natürlich geschehen diese
Pslugarbeiten möglichst mittels Gespann , meist mit Jäter,
Igel , Reihengrubber oder anderen , einspännig zu ziehenden
Geräten . Nun sind manche Pflanzen , wie z . B . Samenrüben,
gegen den Stoß des Schwengels oder Ortscheites sehr emp¬
findlich. Sieht man genau zu, so beobachtet man , daß dieser
Stoß besonders empfindlich und in voller Breite die Sten-

« bb 2

gcl im Winkel » (Zeichnung 1 ) zwischen Strang und
Swengrlende lnsft . Der Ausweg einsam das Pferd mit
den Strängen am Zughaken des Geräte - anzuspannen und
den Schwengel wcgzulassen, bedeutet trotz der meist leichten
Arbeit eine zum mindestens starke Unbequemlichkeit für das
Tier , die oft genug zum Wundscheuern der Schenkel führt.
Eine einfache Vorrichtung schasst eine starke Verminderung
bzw. ein Ausschalten des Stoßer an die Pflanzen : Am
Ende des Ortscheites schraubt man einen Keinen Haken ein
und verbindet diesen bei Kettensträngen mit deren Endglied
durch einen Draht (Abb. 2). Bei Strängen aus Strick oder
Riemen führt man diesen Draht bis zum Bügel des Seiten«
blatteS des Geschirre- . Die Pflanzenstengci werden durch
diesen schräg verlaufenden Draht sacht bet Seit « gebogen,
vom Ortscheidende überhaupt nicht getroffen , gleiten ab und
lichten sich unbeschädigt wieder auf.

VV »I
Grasnarbe und Obstbauinwuchs vertragen sich stets

schlecht miteinander . DaS hat mehrere Ursachen: Ter Rasen,
bester gesagt dessen Bewurzelung , die bekanntlich einen dich-
len Filz bildet , verbraucht den L u s t s a u e r st o s f , der von
oben her in den Boden eindringt und zur Atmung der
Pflanzenwurzeln notwendig ist , für sich . Er ist natürlich auch
den Obstbaumwurzeln , die sich unter dem Graswuchs be¬
finden , lebensnotwendig , wird ihnen aber vorenthalten , da
die Graswurzeln gewissermaßen die Vorhand haben . Aehn-
lich geht es mit dem Niederschlag. Festgestellt ist , daß
der ausgewachsene Obstbaum einer Regenhöhe von etwa sieb¬
zig Zentimeter bedarf , um gut zu tragen . Er genießt diese
Regenhöhe aber nur in den begünstigteren deutschen Land¬
schaften. Steht der Baun , im Grasland , dann trinkt die
Grasnarbe fünfzig bis sünsundsünfzig Zentimeter Nieder¬
schlagshöhe vorweg ; der Baum muß dursten.

Nicht viel anders ist es mit der Ernährung.
Kunstbewässerung und Düngung , aus das Grasland gegeben,
kommen in der Hauptsache diesem zugute . Der Baum muß
sich bescheiden, wenn nicht Mittel gesunden werden , das zu¬
geführte Wasser und die Nährstoffe wenigstens teilweise ihm
zukommcn zu lassen. Hierzu hat der Obstgärlner die mannig¬
fachsten Methoden erfunden . Düngung wird im Grasland
stets flüssig gereicht. Verdünnte Mistjauche ist ein altes,
stets wieder gut bewährtes Mittel . Sie und andere Lösungen
dem Baum möglichst unverkürzt zukommenzulassen, erreicht

wurden . Stehen diese nun über , so stören sie beimdes GraseS ; ruhen sie völlig im Erdreich , dann ie«? n n
schnell mit Erde und dergleichen zu .

' »4
Sehr zweckmäßig« Arten der Bewässerung sind

Im GraSgar,en wird mit dem Spaten um jeden
herum kreisförmig ein Graben ausgchoben der

"""
graSfrei gehalten und mit Wasser und flüssigem
Zeit zu Zeit versehen wird . DerKreiSgraden sM eiw"

eine Untergrunddüngung. In Abständen von etwa
einem Meter werden im Umkreis um den Stamm , bis über
den Kronenumfang hinausreichend , mit einem Locheisen
Löcher von vierzig bis fünfzig Zentimeter Tiefe gestoßen und
mit Jauche wiederholt voll gegossen. Dieses Verfahren ist
wenig vollkommen, denn es kostet stets die neue Arbeit des
Lochens. Man versuchte dem abzuhelfen , indem man die
Löcher dauernd offen hielt , weil Drainröhren eingelassen

im Umfange der Baumkrone liegen . Seine gute Wirkunawird durch Stichgräben nach dem Stamm hin verbessert
Auch werden oft zwei konzentrische Kreisgräben hergerichi«.Handelt es sich um Pflanzungen , in denen die Obs,bäume
reihenweise stehen, dann werden beiderseits der Reihen je
zwei Furchen mit dem Pflug gezogen und auch diese von
Zeit zu Zeit nachgezogen und grassrei gehalten. In beiden
Fällen wird der Aushub bzw. das ausgepslügte Erdreich am
auseinander geworfen.

In den meisten Gegenden Deutschlands fehlen den in
Grasnarbe stehenden Obstbäumen rund fünfzig Zentimeter
Regenhöhe . Diese Mengen sind also zuzusühren, soll der
Baumbestand alle Anlagen zur Fruchtbarkeit voll entfalten
können. Dies bedeutet , daß einem Lbftbaum von vier Meier
Kronendurchmesser im Lause des Jahres etwa sechs Kubik-
meter Wasser zuzusühren sind. Hiervon werden zweckmäßiger-
weise zwei Drittel schon im Winter und Frühling , besser
gesagt im laublosen Zustand , als Vorrarswässerung, daz
dritte Drittel im Sommer verabfolgt . Die Sommerwässe-
rung sollte mit Johanni einseyen und Anfang September
ein letztes Mal erfolgen . Ist nämlich im laublosen Baumzu-
stände nach obigen Gesichtspunkten gewässert worden, dann
hält die Feuchtigkeit bis gegen Ende Juni vor. Das ist von
besonderer Wichtigkeit. Allgemein besteht die Annahme, daß
die Obstbäume ihren größten Wasser- und Nährstofsbedars
dann haben , wenn sie mit Früchten , die Heranreisen, reich b«-
laden sind. Dies ist aber ein Irrtum , wie die Wissenschaft
längst sestgestellt hat . Der größte Wasserbedarf fällt vielmehr
in den Mai und Juni , mit dem Aufblühen der Bäume be¬
ginnend . Dieser Tatsache muß Rechnung getragen werden.

Dt « Et)t«titt «ffAc« tt «t«L Et )« t«t«»
Von Fritz Seyler, Hannover

Wie wichtig für ein Land der Waldbestand ist , davon
haben leider die meisten Menschen keine Ahnung . Sind eS
doch die Bäume des Waldes , die durch ihre Verdunstung die
so wichtigen Niederschläge regulieren . Würde man den Wald
vernichten, so würde mit der Zeit alles zur Wüste werden,
denn der für die Landwirtschaft so wichtige Regen würde
ausbleiben , und alles müßte vertrocknen. In Amerika, und
zwar in Texas , hatte man den Wald ausgerottet ; die Folge
war eine furchtbare Trockenheit, die den ganzen Ackerbau
vernichtete, so daß man schleunigst wieder aussorstetc, um
wieder Ackerbau treiben zu können. Es ist also der Wald , der
das Gleichgewicht zwischenHimmel und Erde herstellt, indem
er den Kreislauf des Wassers regelt . Ein Hektar Wald hat
eine ungefähre Verdunstung von etwa 1500 Kubikmeter
Wasser. Die stärkste Verdunstung haben Buchen und Fichten.
Dies vom Wald verdunstete Wasser bildet die Wolken und
bestimmt das Wetter . Es ist eine alte Tatsache, daß Wald
und Wasser Regen anzieht . Wo irgend möglich, soll man
aufsorsten , damit Feuchtigkeit, die für alles Wachstum un¬
bedingt nötig ist , entsteht. Ganz zu verwerfen ist die Ein-
heitswaldwirtschast , da hier die so wichtigen Vernichter der
schädlichen Insekten , die Vögel , keine Nistgelegenheit finden;
besonders trifft dies bei Nadelhölzern zu. Man soll , wenn
irgend möglich, Mischwald anlegen , damit Gräser , PUze,
Kräuter , Waldblumen usw . , wachsen können, die für die Tier¬
welt des Waldes äußerst wichtig sind. Würde man z . B . nur
Fichten anpflanzen , so würde man jeden Graswuchs zer¬
stören. Ferner würden sich die schädlichenInsekten stark ver¬
mehren , da an den glatten , schwachen Stämmchen nie ein
Vogel nisten kann. Allerdings kann man einen derartigen
Wald bald zu Geld machen, doch würde man dadurch der
Allgemeinheit schaden, was vermieden werden muß.

Je mehr Wald ein Land anlegt , um so fruchtbarer wer¬
den seine Felder sein, da die Feuchtigkeit, die der Wald er¬
zeugt, das Klima beeinflußt , den Regen anzieht und die
Fruchtbarkeit stark vermehrt . Es hat sich gezeigt, daß wir in
Deutschland eine Menge exotischerBäume , wie z . B . die ame¬
rikanische Roteiche, die grüne Douglastanne , die Sitkasichte,
kanadischePappel , die japanische Lärche usw . , mit Ersolg an-
pflanzen können. Wachsen doch die genannten Bäume bei
uns fast noch besser , bzw. schneller, als in ihrer Heimat , da
unser gemäßigtes Klima ihnen zusagt , und wir fast durchweg
feuchte Sommer haben . ES sind dies größtenteils Massen-
Holzerzeuger, die viel schneller als unser « einheimischen
Bäume wachsen, also auch einen größeren Ertrag bringen.

Wir haben also nicht nötig , das Holz dieser Bäume auS
dem Ausland « zu beziehen, da wir ja die- durch eigene An-

Pflanzung viel billiger haben können. Versuche haben er¬
geben, daß selbst im armen Heideboden die ausgesührie»
Bäume wachsen.

Darum , deutsche Bauern ! Denkt an die
Ausforstung!

FS«
Erbsenreisig , das bisher gebräuchlichste Mittel zum

Emporranken der Erbsen , besitzt den Nachteil einer beschränk-
ren Lebensdauer , da es bestenfalls einige Jahre lang Ln-
werdung finden kann. Beispielen und Anregungen folgend,
habe ich im vorigen Jahre an Stelle von Erbsenreilern
Maschendraht hierzu verwendet . Es kann gewöhnlicher,
wcirmaschiger Draht genommen werden , der für vorgenann¬
ten Zweck vollauf genügt . Ich habe zwei kräftige Psäble
(stehe Abb a und k) von etwa l,30 Meter Länge (über der
Erdoberfläche 1 Meter) gegenüber, innerhalb zweier in
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Masehen sroste-
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einem Abstand von 20 Zentimeter gelegter Erbsenreihen,
eingeschlagen und zwar schräg , damit sie oben aneinander-
stoßcn, und sie dann hier mit starkem Bindfaden oder
dünnem Draht zusammengebundcn . Diese Anordnung der
Pfähle wurde in gleicher Weise »n einem Abstand von 2,50
Meter oorgenommen . Die Eck- bzw Endpsählc müssen dabei
etwas kräftiger und länger gewählt werden, da sie sanft
durch den Draht schiefgezogen werden Beiderseits der

Pfähle , also an jeder der beiden Erssenrcihen , wird nun
der Maschendraht gespannt »nd befestigt, so daß sich "Nt

dachförmige Anordnung ergibt . Dabei braucht der Trah
nicht dicht über dem Erdboden gezogen zu werden, sondern
es kann ein Abstand von 30 Zentimeter belassen werden , um
den Draht nun genügend straff zu spannen , habe ich Zwlfch
den Pfählen nach Bedarf kleinere Holzpflöcke (c) durch M
bis drei Maschen geführt und dann in den Boden emg'
schlagen. Von Zeit zu Zeit muß man Nachsehen und
Ranken , soweit nötig , durch die Maschen führen und '

binden . Nach dem Abernten des Beetes wird der Dr
von den Strohresten befreit , aufgerollt und bis zum na M

Jahre ausbewahrt . Auf diese Weise schassen wir uns

Rankanlage von unbegrenzter Lebensdauer . Die Koste ,
im vorliegenden Falle 0. 16 RM j« lausend Meter betrugen,
fallen dabei kaum ins Gewicht.

k« i jsclsm Lang ciurcti
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Eine Frau erlebt Asrila
Vou Else Vogt

Ein lag aus der Farm
Aus den asrikauischen Farmen kriecht man schon um

süns Ubr morgens aus den Federn , denn lagüber ist man
infolge der Hitze zur Arbeit zu schlapp . Während der Mann
,m tiral nach dem Vieh sieht, muß die Frau das Frühstück
bereiten . Obwohl Dienerschaft vorhanden ist , muß sie
dennoch jeden Handgriss überivachen, denn dies« Hereros
oder Quambos stehlen wie di« Raben . Auch die Hühner
müssen gefüttert werden.

Das stochen in der Hitze ist nicht einfach. Der dunstige
Herd steigert die Qualen des tropischen stlimas . Gegessen
wird vor der Mittagsstunde , denn um diese Leit überläßt
man sich bereits der wohlverdienten Siesta : die Eingebo-
renen schlafen in ihren von Ungeziefer überschwemmten
Pontoks , und wir Europäer verkriechen uns in den Schatten
unserer Limmer.

Um drei Uhr muß die Farmersrau wieder an die Ar¬
beit, denn nachmittags gibt es meist Besuch der Nachbarn.
Tas ist keine so einfach« Sache : der Besuch bringt seine
Diener , seinen Wagen , seine Pferde oder Ochsen und Hunde
mit . Auch die Eingeborenen stellen sich ein und bringen ihre
Wünsche vor. Sie halten auf Etikette , und man muß sie sehr
vorsichtig behandeln , will man nicht Feindschaft auskommen
lasten.

In den Abendstunden kommen zumeist die Kranken
unter den Eingeborenen . Sie wenden sich immer an die
Farmersfrau , und diese muß aus der Hausapotheke helfen.
Tic Hauptmittcl sind : Chinin , Kalomel und Opium . Dazu
kommt natürlich Verbandzeug . Es ist nicht immer ange-
neüm , die Eingeborenen zu verbinden , haben sie doch als
Universalmiitel ans die Wunden Kuhmist geschmiert; Tau¬
sende von Fliegen hocken darauf.

Das Abendessen wird spät eingenommen . Bis alle Vor¬
bereitungen süx den nächsten Tag getroffen sind, ist Mitter¬
nacht. So bleiben ost kaum süns Stunden Schlaf bis zum
nächsten Tag.

Kochkünste
Bevor das Farnrcrhaus ausgebaut ist , muß im Freien

gekocht werde» , was nicht einfach ist . Das ständige Bücken
und lange Stehen in der tropischen Hitze ist ermüdend . Das
kleine Sonnendach aus Binsen schützt wenig.

Eine Farmersfrau muß Brot und Zwieback backen
können. Das ist in Afrika mit einigen Schwierigkeiten ver¬
bunden . Da es zum Brotbacken keine Hefe gibt , muß Sauer¬
teig verwendet werden . Dieser entsteht, wenn man Mehl
mit lauem Wasser anrührt und dann in die Sonne stellt.
Der Sauerteig , in Niehl und Wasser getan , gut durchgeknetet
und in eine Form gegossen , wird dann in ein Holzseuer ge¬
legt, das meist mit Kuhmist vermengt ist , da dieser besser
b tzt. Zwei Stunden bleibt die Form in der Glut . Und
dann — kann man seine Ueberraschungen erleben : war die
Asche nicht heiß genug , so ist das Brot nicht durchgebacken,
war sie zu Hertz , so ist es verbrannt.

An Fleischarten gibt . es meist Ziegen - und Hammel-
sieisck : Abwechslung bringt nur das Wild , das der Farmer
bei seinen Wanderungen zu den Krals erlegt , vor allem
Wachteln und Perlhühner , die beliebtesten Leckerbissen , ferner
Kudus und Säbelantilopcn , mitunter auch Springböcke. In
frischem Zustand wird das Fleisch aus den Rost gelegt , doch
ball es sich nicht länger als höchstens sechs Stunden , In
Zebrasctt gedünstetes Zebrasleisch, Leguame . Klippdachse,
Schildkröten . Braten vom Spring - oder Kudubock, Straußen¬
ei» , Perlhühner und Heuschrecken sind die Speisen , die am
häusigsten auf der Speisekarte eines Farmers erscheinen.

Einen Gemüsegarten besitzt eine Farm erst, wenn sie
zwei Jahre besteht. Vorher muß man sich mit Konserven
behelfen. Auch mit Fett und Butter steht es mitunter
schlimm. Man behilft sich mit dem in Tosen konservierten
amerikanischen Schweinefett ; will man buttern , so muß man
selbst diese Arbeit besorgen , denn die Eingeborenen naschen
so lange , bis nichts mehr vorhanden ist . Als Butterersatz
wird Hammelschwanzfett verwendet ; es ist ergiebig , und
man kann sich nach einiger Zeit daran gewöhnen.

Große Wäsche
Große Wäsche aus einer afrikanischen Farm bringt viel

Mühe und Plage . Waschfrauen sind immer die Frauen von
Eingeborenen . Ihre Rrinlichkeitsbegrisf « sind mehr als
Primitiv . Dazu kommt noch , daß mit Wasser gespart werden
muß. Tie Frauen hocken vor dem Wassersaß und waschen.
Sie baden dabei ihre Stummelpseisen im Munde , die sie nie
entbehren können. Sie teilen sich die Arbeit möglichst be-
auem ein , scheuen das Wasser und „ reinigen " daher di«
Wäsche am liebsten trocken . Um sich die Arbeit zu erleichtern,
legen sic , werden sie nicht beobachtet, kleine Steine zwischen
die Wäsche und reiben herum . Das ist für die Wäsche selbst¬
verständlich nicht gerade gut . An das Trocknen auf dm aus-
gespannten Leinen sind sie auch nickt zu gewöhnen : Sind
dock genügend Dornbüsche vorhanden ! Ueber die Wersen sie
die Wäschestücke. Das Abnehmen ist natürlich schwierig, und
jeder Dorn reißt ein kleines Loch.

Die Wäsche trocknet rasch in der Sonncnglut , ist aber
auch immer mit einer dicken Sandschicht bedeckt . Daher kann
man die Hcrerosrauen nicht bügeln lassen, denn sie bügeln
den seinen Sand in die Wäsche, der nie mehr heraus-
zubekommen ist. — Ein Waschtag ist der gefürchtetste aller
Arbeitstagesür die Farmersraul

Mein Personal
Man konnie keinem über dm Weg träum . Da Ivar ein¬

mal der Kock. Er stahl, wo es nur etwas zum Stehlen gab.
T » harte er sich in scinm Schuh einen Nagel eingeschlagm.
Wenn er durch das Magazin ging , riß er mit diesem Nagel
du Zucker- und Kasseesäcke aus . bückte sich, als ser rhm etwas
herabgefallen , und ließ die Beut « in seinen Taschen ver-
schwinden.

Ter Gärtner wieder erwies sich als Rohköstler ; er nß
nachts die Karotten aus und verzehrt« sie glerch an Ort und
rlelle. Halte er Durst , so ging er in dm Kral und trank dm
Zügen die Milch aus . Lange konnte ick nickt daraus kom-
men . weehalb die Lämmer verhungern mußten . Der Gärtner
war aber immer fetter gewordm . ^ . - -

Der Zimmerboy servierte bei Tisch . Kam rhm ein T eller
schmutzig vor , dann zog er sein Hemd aus der Hose und
ckich ihn rein . All« meine Verwarnungen schienen ihm un¬
verständlich . — Der Dimer meines Mannes wieder zeigt«

besondere Vorliebe für Zigarren und Kognak. Ich sand ihnost, sternhagclvoll , in einer Ecke, eine ausglimmmde Zigarreim Mund.
Tie Schlange ist dak

Wenn wir auch wenig unter Raubtieren zu leide»
hatten , so gab es doch ein großes und dazu sehr gefährlichesUebcl : die Schlangen . Die giftige Mamba , die Homviper,die Pusfotter . die Spuckschlange und die afrikanische Riesen¬
schlange sind die meist gesürchieten. Von diesen schleich! sichdie Mamba am häusigsten ins Haus und hat dm Tod so
manchen Farmers verursacht. Ich lebte daher in ständiger

Die Fledermaus
Zugunsten der Wohlfahrtskaffen Deutscher Bühnenkünstler

Die Aufführung . steht " seit November vorigen Jahres,wo die Neueinstudierung im Rahmen der Theaterwerbe-
woche erfolgte . Für die Wiederaufnahme war ein besonderer
Anlaß gegeben, indem die Reineinnahme sür die Wohl-
sahrtskaffm der Deutschen Bühnenkünstler bestimmt sein
sollte. Tie Absicht dabei war wohl die, ein Werk in den
Spielplan zu übernehme », in dem neben führenden Kräften
aus Oper und Operette auch Vertreter des Schauspiels Ge¬
legenheit finden konnte» , sich am Timst der guten Sache zu
beteiligen.

Die alten , temperamentvoll sprühenden Melodien der
klassischen Operette verfehlten denn auch nicht ihre stets be¬
währte zündende Wirkung, und dasselbe war der Fall bei
dm nicht minder alten , aber wie am ersten Tag einschlag-
kräftigen Scherzen und Witzen, zu denen aus der unerschöpf¬
lichen Laune der Künstler heraus auch einige neue Einfälle
hinzugekommen sein mochten.

Tie Besetzung hatte keine Acnderung erfahren . Gesang¬
lich wie auf der Höhe eines durchtriebenen Humors blen¬
dend in Form Richard Rückert als Eisenstein.
In der Rosalinde Jngeborg Wennbergs hatte er
eine schalkhaft charmante Partnerin , deren warmer und
runder Sopran stimmlichen Glan , entfaltete . Else
Wünsche setzte dem von der Thcaterlcidenschaft be¬
sessenen . foinen " Stubenmädchen Adele die neckischsten Lichier
aus und zeigte sich auch als . angehende " Sängerin von
großer Klaffe, während Hans Erichsen dem durch
das herzzerreißende hohe Ä. unwiderstehlichen Alfred eine

Angst, in der Küche von einer Mamba angesallm zu werden,
da sie die Herdhitze aussuchen.

So staird ich einmal beim Herd. Da — mein Koch winkt
mir und sagt leise: „ Tie Schlange ist da ! " — Es rvarm
schaudervolle Augenblicke. Der Koch hatte einen Slcckcn ge¬
faßt und warf ihn mi, aller Wucht gegen meine Füße . Ich
schrie aus, denn er hatte auch mich gelrossm . Am Boden lag
aber eine fast zwei Meter lange Mamba mit zerschmettertem
Schädel.

Ter Koch durste eine Woche lang Zucker aus der Vor¬
ratskammer stehlen. Soviel er wollte.

fast jungenhaft fröhliche Frische gab . Gerth Serskia
ein bubihast eleganter , rassiger Prinz Orlowsky, FritzOs -
Wald und Paur Weber als Notar und Advokat die
stark gegensätzlichen Repräsentanten der Rechtssakultät : der
eine nobel und nett , der andere ein stotterbockiger Trottel.
Wozu dann noch als waschechter weiblicher Hofstaat seiner
Durchlaucht die Melanie und Jda der tapfer mitsirigendm
Ursula Liederwald und Edith Ludwigs kamen.
Das Schauspiel aber hatte zwei seiner schweren Kaliber ans
gefahren : Heinz Diedrich, dm von Doornkaat spirituos
beschwingten Gerichtsdiener Frosch, und Max Zoller,
seinen vom Genuß edleren Champagners nicht weniger be¬
flügelten Prinzipal , dm Direktor des beneidenswert
lustigen Hauses der losen Vögel . Selbstverständlich, daß
ihre oft erprobten , sicher eingeschossenen Treffer auch dies¬
mal mitten im Zentrum saßen.

Für Auge und Ohr sorgten im übrigen noch , schmissig
eincrerziert , Chor und Ballett , und das Landcsorchcster
unter seinem Generalissimus Albert Bittner erweckte
die unvergängliche Heiterkeit der Partitur zu einem lebendig
bewegten Funkeln und Prunken , dessen elektrisierender Strom
in den Zuschaucrraum übersprang und dort eine angenehm
prickelnde Steigerung des Daseinsgefübls auslöste . Für den
Ablaus der Szene zeichnete wieder Gerd Hecker; seine
ebenso freundlich liebenswürdige wie aus exakte Ausführung
bedachte Inspiration schwebte spritzig über dem wohl-
gelungenen Ganzen.

So herrschte eitel Vergnügen diesseits und jenseits der
Ranipe , und der reichlich gespendete Beifall der Hörer spornte
Sänger und Darsteller zur Hergabe ihrer besten Leistungen
an . Lvi.

Falsch prophezeit
Johann Galeazzo , Herzog von Mailand , befragte einst

einen berühmten Sterndeuter um sein künftiges Geschick.
Der Astrologe rechnete drei Tage und drei Nächte lang.

„Herr Herzog "
, sagte er dann , „ ordnet Eure Angelegenheiten,

denn Ihr werdet in zwei Monaten sterben. "

„Woher weißt du das ? " fragte der Herzog.
„Durch meine tiefe Kenntnis der Gestirye , Herr ."

„Und wie lange wirst du selber noch leben? "

„Mir , o Herr , verheißen die Planeten ein langes Leben! "

„Du vertraust dm Planeten zu blind , Freund ! " rief der
Herzog und ließ den Astrologen am nächsten Baum auf-
hängm.

Johann Galeazzo aber starb nach dreiundfünfzig Jahren.

Wipfel der Zerstreutheit
Friede mann Bach, Sebastian Bachs beaabtesterJohn,

war Organist »n Halle geworden. Daß seine Zeistreuibeit vei
einem Amt, dessen Verwaltung durch Turmuhr und Glocken¬
geläut bestimmt war , ihm manchen argen Streich spielen mutzte,
konnte nickt fehlen. Datz er, von seinen Wirtsleuten erinnert,
vom Klavier ausstand, zur Kirche ging »nd zur einen Tür hin¬
ein, zur andern wieder hinaus nach Haufe, an lein Klavier,
geschah nicht selten. In solchen Fällen war es gut, wenn er
wenigstens dem Bälgetreter die Schlüssel zur Orgel gelassen
batte, denn dieser schasste dann Rat . So umsichtig war Fricde-
mann aber einmal nicht gewesen . Um an einem Feiertag nichts
zu übersehen, gebt er zeitig zur Kirche , fetzt sich , bis die Ge¬
meinde versammelt sein würde , in das Gestübl für die Frauen,
vergißt sich aber und bleibt, die Schlüssel zur Orgel in der
Tasche , auch dann noch sitzen, als die Glocken schon ausgeläutet
haben und das Präludium angeben soll . Man dreht die Köpfe,
man winkt, man schüttelt. Er schüttelt auch . »Na, soll michS
doch wundern ", sagt er vor sich bin, . wer heute die Orgel
spielen wird ."

Die Rettung des Fürsten Zerstoj
Von

Konrad Wilutzky
Das Weib hatte sich in den Gefangenen verliebt . Der

Gefangene war der grusinische Fürst Zerstoj , der keinen
Wert legte weder aus das Leben noch aus dm Tod , und am
wenigsten auf die Liebe der Magd Katja , die die Rot¬
gardisten zur Gefangmenaufscherin gemacht hatten.

Den Fürsten hatten die Roten in einem schweren Gefecht
bei Jekaterinburg gesangen , in jenem wilden Riordm , das
um das Lebm des Zaren geführt wurde , und an ihm hatte
es gewiß nicht gelegen, daß sie ihn lebend bekommen hatten.
Er war nach Nowgorod in di« Festung gebracht worden,
weil er wie ein Rasender gekämpft hatte , und weil man ihn
wegen seines phantastischen Haffes und seiner vornehmen
Abkunst aus russisch - tatarische Art erst noch zu schinden ge¬
dachte, bevor ihm die Kugel gegebm werden sollte.

Der Fürst war seinen Peinigern gewachsen, fremd und
ohne Gefühl , vergleichbar einem Tiger , gnadelos und nur
auf Tod bedacht, und von solcher Verachtung gegen die
Menschen da ; hinreißend zu Pferde , aber auch noch in Kettm
ungebeugt , haßsprühmd , ohne Versöhnung , mit dem Herzen
des Tigers auch dessen kalte und fremd« Majestät ver¬
bindend.

Und auf diesen Mann war die Liebe Katjas gefallen,
der Dimstmagd , die sic zur Gesangencnaufsehcrin gemacht
hatten , ein paar Tag « vor seiner Hinrichtung . Dieses Weib
batte nur so Männer gesehen: Bolschewiken. Menschewiken,
Rotgardisten , wie di« Revolution sie aus di« Straße spuckte;
aber einen Mann wie den da , den Tiger , dieses glänzende
Geschöpf, Herr über sich selbst , allein aus der Welt , gefährlich
und doch von weichem Fell , wenn man ihn ansassen
dürfte , — so etwas hatte sie niemals gesehen, und das würde
sie auch nie mehr sehen . Wer sah so etwas überhaupt ? Dem
würde st« den Käfig össnm , di« Freiheit schenken , ja , das
stand fest.

Wir wollen nun das Lied singen, wie Katja , die Dimfi-
magd , dm Fürsten Zerstoj besreit« , und wie dabei alles so
ganz anders kam, als es der Anfang dieser Geschichte ver-
spricht. Da war zunächst sür Katja natürlich gar keine Aus¬
sicht und leine Gelegenheit , irgend etwas zur Befreiung des
Fürst« , zu tun : Wie sollte sie dm dicken Turm , Mauern und
Ketten zerbrechen? Wer war sie . was konnte sie tun ? Dann
war auch ihr Gehirn viel zu klein und ungewandt , um aus
eine List zu sinnen und einen Plan zu fädeln : sic konnie nur
immer denken, daß sie es ans jeden Fall tun würde im ent¬
scheidenden Augenblick. ^So sber verlief Vas einzige Gespräch, Vas Katja mn
dem Fürsten geführt hat . Kur , vor der Exekution nämlich
hackten ste die Gefangenen herudergeschasft in» Lager , und

Katja hatte sich die Berechtigung erwirkt , dem Fürsten das
Essen in sein« Zelle zu bringen , seine Henkersmahlzeit so¬
zusagen.

„ Oh"
, sagte Katja , „hört Ihr das Wimmern und Beten

der Gefangenen , stört es Euch? " Dabei macht sie sich mit
dm Schüsseln in der Zelle zu schassen . „Ich habe"

, beginnt
sie wieder . Fast schämt sie sich vor ihm : ,^ sch will Euch
nämlich retten ! "

„ He ? " fragt der Fürst , sonst nichts. ,Zch habe nämlich
gedacht" , sagt Katja . „Ihr würdet gern leben . Wollt doch
leben ? " Denn sie hat immer das Gefühl , daß das Lebm
osfmbar sein Element ist.

Ter Fürst hört aus umhcrplgchcn und sitzt aus seiner
Pritsche . Katja sagt : „Ich werde also morgen , bei der Exe¬
kution, einfach zugreifm ; ich nehme di« letzten Namen aus
der Schachtel heraus , dann können sie Euch nicht erschießen."

„ Nein , Gott behüte, was für ein Plan ! " sagt der Fürst.
Katja ist gekränkt: „ Willst du nicht leben ? " fragt sic,

»nd dann : „Bist du fromm ? "
„Leben hier oder dort "

, sagt er, „die Kugel, die mich
morgen trifft , wird mich aus ein Pferd werfen oder auf eine
Wolke oder eine Welle. Am liebsten natürlich aus ein Pferd;
ich erwarte Großes !"

Großes : das ist das Stichwort ! Sic sicht Größe , ver¬
körpert in diesem Mann , sie fühlt sie ; soll Größe ihr Leben
verwirken , zieht Größe so an?

Da stehen sie also am nächsten Morgen — die Weinen¬
den , die Betenden und Wartenden , dm Sprung zu tun ins
Unbekannte. Mit einem Maschinengewehr sind sie schon
niederaeknallt , an die sechzig oder siebzig, hinüber , drüben . —
Aber Katja hat den Griff gewagt , die letzten Zettel bat sie
aus der Schachtel gestohlen, einfach hineingegrifsen in dm
Nammkastm — vorbin , sinnlos!

„ Was für Lumpen stehen dmn dort noch herum ? "
schreit jetzt der Offizier . „ Woraus wartet ihr ? " — „ Ver¬
wandte "

, ruft sie . „ Verwandte , Werst ste hinaus ! " — So.
Katja , also jetzt kommt deine Stunde ; bist du durchschaut?

Der Offizier reit« aus den Fürsten zu : „ Tu . Zerstoj" ,
höhnt er, „Verwandter , sieh mal an , Väterchen ! " Er hält
nebm ihm . Der Fürst legt dem Pferd die Hand aus dm
HalS , gibt einen Stoß unter den Steigbügel , und schon sitzt
er im Sattel.

He , Katja , Mütterchen , was machst dmn du unterdessen?
Katja versucht mit aller Kraft dm Scbließbalkm der schweren
Hoftür bockzubebm. Schon haben die Rotm das Maschinen¬
gewehr in Stellung gebracht, sie wissen nur noch nicht reckt,
aus wen sie schießen sollen, ob aus die „Befreiten " — oder
aus Katja?

Wahrhaftig , Katja hat den Vcrschlußriegel gelöst : und
schon senden sie ihr dm eisernen Gruß hinüber . Ab« wie
ein Witz, hell uud leuchtend den lachenden Schrei erlangter
Freiheit aus dm Lippen , fliegt der Fürst an ihr vorbei.
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77 . Jahrestagung de« Ga « und Wassersaches München UM

Nachdem >» de » Tagen vom 2 », dl» 2« . Mal die Wirlschaftlich«
Vereinigung deutscher Gaswerke, Gaskolslvnditai AG , und die Bereini¬
gung der Fabrikanten im Gas » und Wafferfach ihre Hauptverfamm-
lungen avgedallen valle » . sand am 27 . Mai im « ongreßfaal de « Denk-
schen Muieum « in MUnrven die 77 . Ja »re» lagung de « Teullchc»
» « rein » von Ga « - und Wallerla -dmiinnern stau . Reich,
Tiaal , Pariei und Gemeinden, evcnlo bclrcundcle Verbände au « dem
In - und Ausland » alle» zadireirde Berireler enliandl.

Durch plodltrve Erkrankung des Borstande« de « B-rcin«, General-
direkior s>« Nüvling . Slullgari , eröstneie Tirekior Bevreii » . Kiel,
die Jahresiagung . Gr wie» in seiner BrgrllßungSanspiache daraus hin,
das, in der Wiedergedurr unsere« Volkes durch den NalionaliozialiS-
mu» aurv das Gai - und Wasiersach von neuem Gei» ersiilli worden
sei . Rach vollzogener Neuorgantlation gtvl ihm da« EnergiewirlschattS-
^ se« eine beslimmic Lebensrtchiung . Lank de « allgemeinen Wirischast« -
anfttcge« bod sich UW der Absatz an Ga« um rund 570 Millionen « u-
» ikmeler gleich 10 .5 Pzi, , an «Zaster um rund 100 Mill . » uvtknieier
gleich 8.2 Pzi . Tie Gelamierzcugung von Siadl - und Zechengas de-
,räg , rund 5,5 Milliarden im BcrkausSweri von Uder >/, Milliarde
Mark . Tie in den gemeindlichen Gaswerken investterien Werie erreichen
dald eine Milliarde . 100 Millionen Mark deiriigi allein der Weri der
Neben- und Edelerzeugntsie, Tie Gaserzeugung bteiei « eil Uder 200000,
also mi, Famtltenangedörtgen eiwa l Million Menschen ihren Le-
denSunierhall , Tie ArdeiiSschlachle» de « Garsache« Neigerie» den
Absatz an GaSgeräien erdedlich: IS»« wurden rund 700000 Geräte
im Werie von 50 Millionen NM einschliestlich Installation , IS»5 sogar
etwa SOOOOO Geräte im Werte von KZ Millionen neu ausgestellt. AIS
Edeiwärinelräger im HauSdali , Gewerbe und Industrie , al» Treibsioss
im orlSsestcn und orlsdewcglichen Molor ersüllen das Gas und seine
Beiprodukte lebenswichlige, Volk « - , robstoss - und wehr « iri¬
sch ältliche Ausgaben. Tiesen wird am besten eine planmäßig«
ReichSgarwirischast gerecht, welch « die »rlltchen Gaswerke mit
dem Zechenkokereiensinnvoll verbindet und dadurch di« Sicherheit der
Versorgung bedeutend erhobt.

Jnsolge der graften nationalwirischastlichen Bedeutung , die dem
Ga « und seinen slüssigcn Nebenerzeugnissen Teeröl und Benzol al«
heimischen Treib st ossen ,» kommt, ist eine « eitere Steigerung der
GaSproduktton anzuslrcbc» . Tie Gasbeleuchtung, fiir die heute
rund «50 Millionen Kubikmeter aufgcwendet werden , verdient daher
besondere Beachtung. An dem vom NctchSamt »Schönheit der Arbeit"
bei der Tcutschcn ArdeitSsront geplanten Herbstseldzug »Gute « Licht
— gute Arbeit" wird sich da« Sarsach tatkräftig beteiligen . Al« Wärme-
Ipender tritt dem Ga« da« sllissig tranjportable Propan, ein
Nebenerzeugnis der « enzingewtnnung , zur Sette . Ter Erweiterung
de« GaSabsatze« dürfte die Einllldrung einer neuen Mefteinhett dienen,
der . Kilowärme " , d . b . derjenigen Wärmemenge, die I « bl» . Master
um 1 Grad Celsius erwärmt . Tanach werde da« Ga« mit einem
Normalbeilwert von «t»00 Wärmeeinheiten je Kbm., da« bt «her z. B.
IS Rps. » bin. »ostete, dann zu « Nps. je Ktlowärme verkauft werden.
Eine Verbilligung der Wärmeleistung werde die Folge sein. Al« erste
beabsichtige da« Garwerk Stuttgart , diese Mefteinhett einzufiibrcn . Aus
dem Gebiete der Wasserversorgung sei die Mitarbeit de « Fache« am
ReichSwassergelctzund einer MustcrorILIatzung hervorzuheben . Andere
wichtige Ausgaben seien die Netchsrtchtsätzefür Trinkwasterversorgung,
die Bekämpfung der » orrosion der Leitung und die Verwendung von
Hetmstosscn zur Herabsetzung de « Stnsudrbedars « an » upser, Blei und
Gummi . Zum Schluft wie« Tirekior Behrens aus die wichtige Ausgabe
der Ausbildung de « Nachwuchsesbin . Tai Gas - und Wasterfach sei sich
der Pslichl bewußt, die beste Auslese der technischen Jugend al« ganze
Menschen, gediegene Jachkcnner und echte Nationalsozialisten für ihren
hohen Dienst bcranzuzieben.

An die Ausführungen de « stellvertretenden Vorsitzenden schloß sich
die Ehrung eine« hochverdienten Waffersachmannei. Tem Baurat i . R.
LchrSder-Hamburg w :rde die Bunsen -Pcttenkoser-Medaillc überreicht.

Tann hielt Tirekior Tipl . -Jng . Bebrens - » iel einen Richtung
«ebenden Vortrag »Lebensaufgaben de« Garsache « " . Er schil¬

derte die Schlüsselstellung der Energiewirtschaft » nd die großen roh-
Ilofs . und wcvrwtilschastlichen Ausgabe» der Gasversorgung , die nur
auf dem Wege einer zwcrkmäßtgen Verbundwirlschali erfüll, werden
rönnen . Tirekior Tipl . Ing . O , Wolfs - Esten stellte in feinem Bor¬
trage »Sa « in Gewerbe und Industrie" die zunehmende Be¬
deutung diese « AnwendungsgebieieS klar heraus , während der Ge-
fchästssührer de « TBGW , Tirekior Tipl .-Jng . zur Neddeu - Beritn,
in seinem Ncscrai »Ta « Gas - und Wassersach al « Beruf" die
sorgfältigen Bcmübungcn schilderte, die der Verein gemeinsam mit dem
Berufsvcret » des deutschen Licht - und Wastcrsaches auf die Aus- und
Fortbildung des Nachwuchses richte «.

Ter Erörterung wasserwirtschaftlicher Fragen waren
sechs Fachvorirägc gewidmet. Ten « ussübrungc » von Präsident
vi meä . d . e . - oller - München iibcr » Aufgaben der Wasser¬
versorgung" war z» entnehme» , daß der auf rund 100 Liter je
Nops und Tag gestiegene Wasserbedarf nur durch großzügige Landes¬
planung befriedigt werden kan » . Tie Grundlage bildet dabei die kom-
» lunaic Wasserversorgung. Förderung der Wasserversorgung aus dem
flachen Lande und ihr Schutz gegen Luslangrisse sind wichtige Ziele der
Gegenwart . Professor I >c B r u » S - Geilenkirchen wie» in seinem Re¬
ferat »Tie Wasserversorgung Deutschland » , betrachtet mit
Augen de« - hgieniker« " daraus hin , daß die Einrichtung der deutschen
Wasserwerke al« hllgtcnffch mustergültig anzuschen ist . Reben dem
Oberflächen- wird vor allem da« Grundwaster verwendet , wobei der
zentralen Versorgung vor der durch Einzclbrunnen der Vorzug zu
geben ist . Deutschland« auSgezetchnete Wasserversorgung bat ansteckende
Krankheiten, wie Cholera und Tvpdu « , fast ganz beseitigen Helsen.
Ferner sprachen Ve -Jng . Weiland - Berlin über »Tie Regelung
offener Wasscrlausc und ihre Bedeutung für die Waffer-
versorgung " , I >r E . Naumann - Berlin über die »Verwendung
von chemischen Stoffe » ti » WafserleitungSbau " und I)r
Pfeilsttcker - Slullgarl über »Tie Bedeutung der Spektral¬
analyse für die Wasserversorgung " . Tirekior Tipl . -Jng.
Kirchner - Breslau zeigte i» seinem Vorträge »Schöndelt der Arbeit
— Natur und Mensch im Ga« - und WastciwerkSbetricbe" , wie e« de»
von ibm geleitete» Wasserwerken gelungen ist , die schassenden Menschen
In Geist und Leben der Werke seelisch zurück,usühren.

Jahresversammlung der WirlschaftSgruppe Ga « und Wasserversorgung
Unter dem Vorsitz von Generaldirektor De Ttemessen -Franksurt

am Main tagte am 28 . Mai im Tcutschen Museum zu München die
WirlschaftSgruppe Gas - « nd Wasserversorgung. Nach dem Geschäfts¬
bericht von De Lingen « - Berlin vielt Prolestor Or . VerShofen-
UnieraSbach bei Nürnberg eine» Vortrag über »Gruppenwtrt-
fchast " . Tie zur zwcckvollcn Regelung de « Verhältnisse« Staat und
VersorgungSwirtschas» geschaffenen WirlschaftSgruppe» haben ei » drei¬
faches Ziel : möglichst wirtschaftliche Produktion , mögliche soziale Ver¬
teilung de « ProdukttonSertrageS und möglichste Sicherstellung der
Energieversorgung . A» S der Eigenart de « Erzeugnisse« zGaS, Wasser,
Elektrizität ) ergibt sich auf dem Gebiete der Energiewirtschaft eine
höhere Form der Gruppcnwirischast , die den privaten Unternehmun¬
gen Lebensfähigkeit und Entschlußkraft erhalten muß , ohne die Belangeder Gesamtheit z» vernachlässigen. Von besonderer Bedeutung warendie Tarlegungen von Prästdialdirckior Iw -Jng , Holfmann <Berlin
über »Grundsätze der Tartsgestaliung öffentlicher Ver¬
sorgung « betriebe " . Sic gipfelten in der Forderung , daß die Ta¬
rife iibcr den Einzelnutzcn jeder Energieart hinaus aus die höchste ge¬
samtwirtschaftliche Rentabilität und den grössten Allgemeinnutzcn der
Bevölkerung auSzurichlen sind. Ter Grundsatz redlicher Tarisgcslaltungund die Erkenntnis der Notwendigkeit einer neuzeitlichen energiewirt-
schastltchen Führung sind die Voraussetzung sür die künftige Wirtschaft-
Itchkcit der Energieversorgung . In einer Schluftansprachc machte für
de » verhinderten Leiter de « HaupiamIeS für Kommunalpolitik der
RSTAP , Oberbürgermeister Fichlcr - München, Rcchlsral Meyer
programmatische Ausführungen iibcr die künftig« deutsche Energie-Politik.

Ss * «re«
L Maftviehaussrellung in Bremen

Tie LandeSbaucrnschaft Oldenburg und die Tladt Bremen veran-
stallen, einem vielseitigen Wunsch entsprechend, vom 23 . bis 25 . Oktober
d. I . aus dem städtischen Zchlacht - und Liehbof in Bremen eine 2 - Mast.
vtehauSstellung. Tie Ausstellung wird in vergrößertem Matze aufgezo¬
gen werden als die im Javre 1S32 auf dem städtischen Schlacht- und
Viehhof in Bremen stattgefundene 1. Mastvtebausstellung . Ta sie die
einzige in Nordwestdcutfchland ist . kann wieder mit einer guten Be¬
schickung gerechnet werden. Ten Bauern und Mästern der Landes-
Sauernschaft Hannover ist Gelegenheit gegeben, sich ebenfalls an der
MaswiehauSsrevung zu beteiligen.

Von vr . zur . et rer. pol . K Wuth, Sachverständiger
in Sieuerfragen , Berlin W 9

Neubewertung des Bcrmögens auf den I . Januar 193S
Antrag auf Neuveranlagung des Vermögens nach dem

Bermögensstande vom I , Januar 1936 kann - gestellt werden,
wenn der Wert des Gesamtvermögens am 1 . Januar 1936 um
mehr als 20 Prozent von dem aus den 1 . Januar 1935 laut
Vermögcnssteucrbescheidfestgesetzten Vermögenswert abweicht.
Nicht unbedingt erforderlich ist es, daß eine Wertänderung
« ingetrcten ist : vielmehr kann auch eine unrichtige EinbcitS-
wertfeststellung oder Dermögenssteucrveranlagung auf den I.
Januar 1935 durch Neuveranlagung aus den 1, Januar 1936
bereits mit Wirkung ab I , April 1936 anberichsigt werden
(Rsm-Erlaß vom 24 , 1 . 36 S , 3300 — 650 III) .

Bel Börlcneröftnung dlteb die Gruudsttmmung am Aktienmarkt
wiiter freundlich, we»» aus die KurSgeitaliung nicht ganz elnheitlich
war . Die » urSerhöbungen vollzogen sich bei den meisten Werte» In
welenlltch kleinerem AuSmaft al« an den Vorlagen , Nur einige Spcztal-
werle waren wieder stärker beicsttgl. Im Hinblick aus die bevorstehcn-
den Feierlage bestand bei der Kulisse eher da« Bedürfnis zu Neinen
Slattsiellnngen , PubltkumSaufträg « waren zunächst kaum zu verzeichnen.
Zu den stärker befestigten Weilen gedörlcn dar allem Melallgeselschoft
und Tortmunder Union, die je 2-/» Pzt . gewannen . Tonii -Gummt

fetzten ihre Aulwärtsbewegung um 1»/, Pzt , fori , Elekiroweite blieben
Weiler beachte«. So slellicn sich Lichl und Kraft l -/>, Lchucker « I und
GcSfürcl »/ » höher, Mansfeld , die heule ohne Tividcndenfchctn gehan¬delt wurden , gewannen unter Berücksichtigung de « Abschlags 1,15 Pzt.Daimler » nd Tcssaucr GaS konnlen sich Weiler um fe ' . Pz >, befestigen.
Chemische Hcvden plu « 1'/., Sdadc A— C waren mit plu « » ln« - n-
geschriebe» . Ein Kur« ist zur,eil noch nicht gemach «, Tie Fardenaktteeröfsnerc mit 173 »/ . nach )73- ., konnle sich jedoch später auf 173 -/, be¬
festigen, Stärker gedrückt waren LrenNcin , die 1»/. Pzi , verloren.
Muag minus »/ . . Am RcntcnmarkI stellte sich ReichSalibesitzauf 115,30nach 115,00 . Auch RctchSbahiuwrzüge waren mi« 125 '/, eine Kleinigkeit
niedriger.

Rorddcuilchcr Lloyd, Bremen . Aegtna nach Südamerika -Südafrika
27 . 5 . Victoria nach Kapstadt — « Ilona lCyarierd .) b -tmk. 27 . 5 . Ani-
Welpen — Erlangen heim». 2« . 5 . Fremantle nach Turban — Frank-furl noch Kanada 26 . 5. Hamburg nach Montreal — General vonSteuden Pstngstmtilelmeerfadrl 28 . 5. Malaga nach Gidrallar — Gnei-fenau heim». 28 . 5 . Singapore nach Penang — Goslar heim». 27 . 5.Oran nach Rotterdam — Havel beim». 27 . 5 . Hamburg — Inn nach» an . Ins . 27 . 5 , Teneriffa — Isar heimk. 28 . 5 . Kobe — Lippe hetmk.
27 . 5. Le Havre nach Rotterdam — Nürnberg nach Westk . Südamerika
«PK » 27 . 5. SO Grad 49 Min . Nord , 43 Grad 20 Min . West pasi. na«Eriftobal — Oroiava nach Kan . Inf . 20 . 5 . La« Palmas — Potsdamheimk. 27 . 5 . Cartagena nach Southampton.

Hamburg Amerika Linie ,e,n,chl>cki,ch Deulich-AuNral- und KoSmoS-Linien .) Westküste Nordamerika : Pancouver hetmk. 27 . 5 . Luclsani dass,
nach Lc Havre — Tacoma auSg. 25 . 5 . von Aniwcrpe» » ach Cristobal— Porliand heimk. 20 . 5 . von Los Angeles na« Cristobal — OakiandauSg. 20 . 5 . von Los Angeles na« San FranziSko — Seattle heimk.
30 . 5 . ln Rotterdam — Westküste Südamerika : Roda auSg . 27 . 5 . Vlts-singen Pass . — Ammon hetmk. 27 , 5 . t» Nordenham — Südafrika,AuNralten , Ntederl .-Jndten : Halle heimk, 27 . 5 . in Le Havre — Hammaus «. 27 . 5 , von Rotterdam nach Antwerpen — McncS auSg, 27 , 5.
t» Batavia — Osiasten : Rheinland auSg, 27 . 5 , von Tue , nach Co-lombo — Leverkusen aus «, 27 , 5 . von Colombo nach Singapore —
Mllnsterlanb aus «, 20 , 5 . von Mirt nach Manila — Tutsburg auSg,27 . 5. in Pokobama — Neumark beim». 27 . 5 . Perim pass , nach PortSudan — Tirpitz 27 . 5, in NcuorleanS — Vergnügungsreisen : Mil¬waukee 27 , 5, von Santa Cruz de Tenerife nach Madeira,

Hamdurg Tüdamcrikanische Tamdsschiilabris -Gefellschafl, Cap Ar»cona auSg, 28 . 5, Si . Vincent pass , — Antonio Telsino auSg , 27 . 5,

von « io de Janeiro » ach Santo « — General San Marita »»i . «
5 . in Lissabon — Madrid dein,«, 28 . 5 . in Rio de Jan «,, « -Oitvia » etml , 27 . 5 , von Las Palma « nach Ltsf - d- n — Eiv-n-
28 . 5 . Fernando Noronha pasi, — Berengar auSg. 27 z )» , »». .— Georgia 27 . 5 . von Bahia na« SI . « incenl - Pernamduco -7. /
28 . 5. in Florianopoit » — Tenerife deimk. 27 . 5 . von Paranaan»« esierwald auSg . 28 . 5 . in « nlwerpen — Wtiell 27 . 5. von
nach Hamvurg — Touristenreise : Monte Rosa 28 . 5. von Tnpolii »»»Calania,

Trulftde AftUa -Ltnica . (Woermann -Ltnie — Teutiche
Linie — Hamvurg -Bremer Afrika-Linte.) Westasrika: « akama -„I?
25 . 5 . von Santa Maria - Wadai beimk, 27 , 5 , Oueffan, PallLivädta deimk, 27 , 5 . Ouesfani paff, — Wolfram auSg, 28. 5 van, »?wcrpen — Süd - und Lliatrika , Ufaramo beimk, 25 . 5 . von LuandaWangon « beimk. 27 . 5 . in Suez — Tangantika auSg. 27 . 5 tu „ »»„»?Njoffa auSg . 27 . 5 . von La« Palma « — Ubena 28 , 5. TrrschelltnaH, C , Horn , Hamburg . Frida Horn 27 . 5 , von London nach »awdurg — Waldiraul Horn 20 , 5. in Nolka — President« « am « ^ zin San Inan , » - - a,

Teulsche Tampftchijlahr, « Gesellschaft „ Hansa" Bremen
27. 5 , Perim — TrachcnselS 28 . 5, Rangoon — Freienselj y,,mr «
5 , von Port Said — Geierfels 27 , 5. Hamburg — Lindeniel« nBabrei » — Mariensel » beim», 27 , 5 , Perim paff, — Retchenfei » ani.27 , 5 . von Bombav — Rheinfcl « 27 . 5 . Hamburg — Trauiensel« au!»27 . 5 . von Antwerpen — TrcuenselS auSg . 26 . 5 . Perim paff —ftcnsel« 28 . 5 . Hamburg nach Rotterdam — Aildensel« heimk 28 zHamburg nach Rotterdam — Wildenfeir heimk. 28 . 5 . von ilolomb«

Tampfschissahri» Grlellschas, „Retziun", Bremen . Ajax 27 5 a„kagena — Andromeda 28 . 5 . Rotterdam — Apollo 28 . 5. Borkum vaönach Bremen — Arion 28 . 5 . Lines — Conlincnial 28 . 5 Köntasd,,»nach Clbing — Egcria 28 . 5 . BrunSvllttcl paff, nach Slcttin — Euli,28 . 5. PasajeS — Fortuna 27 . 5 . Elding nach Königsberg - Han,Carl 28 . 5 . Königsberg — Hecior 28 . 5 , Goihenburg — Hermes N LAntwerpen — Jason 28 . 5 . Köln nach Rotterdam — » rouoi 27 zOporw — Leander 28 . 5 . Riga — Leda 28 , 5 , Brunsbüttel paff nachStettin — Nereu « 27 . 5 . WiSmar — Niobe 28 . 5. H - Iienau paff »achBremen — Nixe 28 , 5 , Egersund nach Bremerhaven — Lres, 28 iEmmerich paff, nach Köln — Par 28. 5, Kopenhagen — Phaedra 28 zEmmerich paff, nach Köln — Stella 27 . 5 , Köln nach Rotterdam -Sensal 27 , 5 . Brunsbüttel paff, nach KöntgSverg — Venu« 28 5 Lodtiipaff, nach Rotterdam — Vulcan 28 , 5 , Rotterdam nach »ölu — ffasior28 , 5 . Rosiock nach Lübeck — Ceres 28 . 5. Emmerich paff nach derRuhr — PhoeduS 28 , 5 , Brunsbüttel paff, nach KönigSdera — « i»,»27 . 5 . Gdingen — PhladeS 28 . 5. Lobiih paff, nach Rotterdam,
Arg- Reederei AG , Bremen . Adler 28 . 5. London — « lbaiio« K5 . Hüll — Alk 28 . 5 . Tanztg — Bussard 28 . 5 . Holtenau nach Gdtn -ni— öondor 27 . 5. Reval nach Rotterdam — Falke 28 . 5. Le Hadre »achBordeaur — Forelle 28 . 5 . « ntwerven — Oviima 28 . 5. Raum» »a»Breme » — Ostara 27 . 5 , Leningrad — Ph - enik 28 . 5, Bremen — Raft28. 5 . Leningrad nach Bremen — Reiver 28 , 5, Hamdurg — Schwaide

28 , 5, Anlwerpen nach Rotterdam — Svechi 28 , 5. « nlwerpen »achGdingen — Speicher 28 , 5 , Holtenau nach Antwerden — Strauß 28, iKoika — Taube 28 . 5 , Brunsbüttel nach Leningrad
Oldenburg Poriugieslfche TampftchisfS-Rhederei, Hamdurg Sevillaheimk, 27 , 5 . ginifterre paff, Lisboa deimk, 27 , 5 . Dover paff , Tenertieausg , 27 . 5 . Oueffanr paff, — August Schultz« auSg, 27 , 5, Oueflampaislert — Porto 20 , 5. von Casablanca nach Salta Saballo — Rabat

27 . 5 , von Lissabon nach Cafadlanca — Larache 27 . 5 , »on Tanger »achPort Ldaitte« .
Schilisderlehr in Oldenburg kSIau ) . Trr Güterumschlag am Sla«hieli nach wie vor :n unverminderier Stärke an , Eingeiausen und «>-

löichi ist der MS . Kälde " mit 135 To , Gerste ouS Stettin , wetier da»
MS »Frieda " mil 1 To , Papier an « Leer, da« MS . Gerhard" mu9 To , Stückgut aus Leer, ferner der MS . Maria " sBadewin) mit 41Tonnen Steine aus Midlum , der MS . HanS -Greic " mit 105 To . Sie «»-aus Bartzcl , der MS »Hermann -Johann " mit 51 To, Steine an»Midlum , der MS »Gccrlte " mit 105 To . Ticine ouS Lathen und de,
MS »Han« " Mil 145 To , Steine au « Hamburg , Weiler das ML .Smi-
Jadc " mil 05 To , WeierfteS aus Ritzcvüliei. da« MS . EmS -Jad«'
labermaiS ) mil 55 To , WeierkieS aus Ritzebüttel, dar MS »Anna-
Mcia " mit 20 To . WeserkicS auS Rttzebütlel. da« ML . Anna-Moa"
(abermals ) mit 20 To , Weitestes au « Ritzedüttel, da« MS .Mag -'
mir 05 To , Weserkies aus Ritzcbüttei , ha« MT . Maga " ladermalz)
mit 55 To , WeierkieS au« Rltzevütlei , ha« MS , Ems -Jade " lnochmaiZ)mit 55 To . WeierkieS a» S Ritzedüttel , dar ML »Anna -Mela" snach-
maiS) mit 20 To , WescikieS aus Rttzebüllel, da» MS . Grete" ist,
. Waliraui ") mil 150 To , WeierkieS au « Gründen , da« MS . Etnirachi'
mit 55 To WeierkieS aus Gründen , dar MS . Heinz-Kerner " (Blanstj
mir 05 To . WeierkieS au » Farge , da« MS . Bille" mit 80 To , Wein-
kteS auS Hova , dar MS . Hanny " mit 55 To . WeierkieS aus Warffech,
dar MS . Minden 81 " mii 535 To , WeierkieS ouS Rienburg und die
Schule . Anila " mir 120 To , WeierkieS au « Ntendurg, weil « die
Schule . LR 1" mit 80 To , Tors au« MoSleSIehn, seiner dar Mtz
»Hein , Werner lBlanke ) mit 05 To , Sand ans Farge , das MS . Anna'
<Lc » > mil 90 To , Sand aus Farge , das MT . Anna " inochrnalS ) mit
38 To . Sand aus Farge und da« MT . Hanna " (abermals ) mit 55Sa.
Sand au « Warfletd , sowie endlich ein Floß von 75 Meter Laugdolj
au« Holzmindcn . — Ausgelaufen ist der MS »Meteor" mii 85 Sa.
Steine aus Homburg nach Nordenham , der MT . Karoline" mi « 15 Sa.
Gerste nach ElSflclb . dar MS . Tini " (Post ) mit 3 To . Futtermittel
nach Weener und die Schule »FrerichS 3 " mi« 30 To . geldbahngletle
nach Jeddeloh 2 , Weiler das MT »Maria " nach Leer, der MS ,V»r-
wärlS " noch Bremen , dar MS »Frieda " leer und ha» MS »Gerhard'
nach Bremen,

Schiffsverkehr in Brake (Pier und Haien ) , Motorseglerderiehr. I >>
gekommen: »Tirekior FeinLt " mit 3-/, To . Stückgütern von Breme ».
Abgegangen : . Direktor Feind !" leer nach Bremen , Letchlerderkehr . sin-
gekommen: »Minden 17 " leer von Bremen , Abgegangen: . siaii
Groß 4 " Mt « 213 To , Hafer nach Oldenburg , »Minden 37 " mit 250 Sa.
Roggen nach Kassel, »Minden 17 " mit 250 To , Roggen nach Kaftel
Tampserverkedr . Angekommcn : deutlicher kampier »Keriien Mtlei'
<2958 NRT mil eiwa 8050 To . Gerste vom La Plata , Ter rainpstr
liegt seit TonnerSlag srüb in Entlöschung. Voraussichtlich wird die
gesamte Ladung aus Landlager gelöscht , .

Schijssverkehr in Brake (Pier und Hafen) . Trotz der Ankunft ein»
größeren SeiretdedamdkerS ist der Berkehr am Broker Pier nur ge¬
ring , da die gefamle Ladung dieser TampferS , der Gerste dom La
Plala andrachic , zu Lager gelöschl wird . Auch der Verkehr in der KI«»'
schiffahrl ist zur Zeit nur gering , erwirb bosfenilich bald bester werde»
Im gestrigen Verkehr wurden verzeichnet: Im Moiorleglerverkedr. si«'
gekommen: . Maria " leer von Oldenburg , »Emma LttmannS " balade»
» on Bremen , Abgegongen : . Maria " mit 25 To , Roggen und 10 Sa-
Gerste nach Hilkenborg, »Minna " mil 5 To , Busch nach Einswarden,
»Emma LlimannS " mit 6 To , Fettsäure (Zuladung ) nach Hamdurg
dta Bremerhaven , Pier der gett -Rasstnerie , Moiorleichterverkehr. si° '
gegangen : 28 , 5 . . Marga " mlt 45 To , Hartfett nach Bremen, « »Mam¬
men : 29 . 5 . . Marga " mit 115 To , Erdnußöl nach Bremen.

Das mit dem technischen Fortschritt teilweise
twüngsläusig verknüpsie Vordringen der Groß¬
betriebe, die Ausvrcitnng der unpersönlichen Ak¬
tiengesellschaften und GmOH , batte vielfach die An¬
sicht auskommen lassen , daß die Tage des selbstän¬
digen gewerblichen KleinunternehmerS, namentlich
des Handwerkers, aus längere Sicht hin wohl ge¬
zählt seien . In der Tat hat sich der Handwerker
in weitgehendem Umfange gezwungen gesehen , sich
den veränderten Verhältnissen anzupassen, Lohn
und Brot im Tiensle größerer Unternehmungen zu
suchen . Trotzdem batte sich bis zum Beginn des
neuen Aufstiegs durch die bandwerkssrcundliche
Wirtschaftspolitik des Tritten Reiches eine sehr
beachtliche Zahl selbständiger Eristenzen !m Hand¬
werk erbalten : Von der in Industrie und Gewerbe
insgesamt bei der letzten Berusszäblung von 1933
gezählten 1Z Millionen Selbständigen entfällt der
größte Teil aus die Überwiegendhandwerklichor¬
ganisierten Gewerbezweige, allein fast ein Tritte!
auf das Bekleidungsgewerbe, je ein Sechstel aus
das Baugewerbe und das NabrungS- und Genuß-
mittclgewerve. Unser auf den Zahlen der Berufs¬
zählung von 1933 derudcndeS Scvauvild zeig », welcher Teil der
in den einzelnen Handwcrksberufen Tätigen seinen Beruf in
selbständiger Stellung auSUbte . Tas Vordringen des gewerb-
lichen Großbetriebes bat sich dabei in recht verschiedenerWeile
ausgewirkt. Ta » Vordringen der Schuhfabriken hat die Sri-

Hs» <yzz AoaMZSs es» Ha»«sL«S»e^? L.

Schuhmacher Schnitter friere Hüfcher VLKer Mater Schmiede vsthter Maurer Scktoistr
sten , der Schubmacher keineswegs vernichtet, sondern lediglicheine Verlagerung ibrer Tätigkeit aus das Gebiet der Schub-rcparatur zur Folge gebabt. während aus der anderen Seitedie Wandlungen in der Metallindustrie die sür den gelerntenSchlosser bestehenden Aussichten, sich selbständig machen zu

können , stark vermindert baden. Trotzdem ist die
ständigen Schlosser mit rund 34 660 absolut immer noch g
als in mancher anderen Handwerkergrupp«.

(Zeichnung: Luschnat — Scherl-« )
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